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V 57.
Die Einheit der Schule.

Die deutſche Nation iſt in unſerem Zeitalter oft genug
an eine einheitliche Zuſammenfaſſung ihrer geſammten
nationalen Kraft und an einen einheitlichen Ausbau auch
ihres inneren Lebens mit Nachdruck gemahnt worden.
Durch göttliche Gnadenführungen hat unſer deutſches
Volk eine ſtaatliche Einheit erhalten, ſeine Machtſtellung
nach außen iſt aufs neue begründet, aber im Jnnern hat
eine Parteiung im politiſchen, ſozialen und kirchlichen und
wir fügen hinzu auch im wiſſenſchaftlichen Leben Platz
gegriffen. Dieſe Brüchigkeit unſerer Bildung wird u. a.
auch bezeugt und vielleicht ſogar mit hervorgebracht durch
die Vielheit unſerer Bildungsanſtalten. Es iſt in der
That in unſerem Schulweſen durch allmähliches Er-
wachſen der verſchiedenartigſten Schulgattungen eine
verwirrende Mannigfaltigkeit entſtanden. Da giebt es
Gymnaſien und Progymnaſien, Realgymnaſien und Real-
progymnaſien, Oberrealſchulen und Realſchulen, höhere
Bürgerſchulen und Mittelſchulen Elementarſchulen, und
endlich eine zahlloſe Menge von Fachſchulen. Jhnen ent-
ſprechen ebenſoviele Lehrergattungen. Dieſe
ſich zumeiſt kühl einander gegenüber. Denn das Standes-
gefühl, eine Schulgattung zu repräſentiren, hat das Ge-
meingefühl, Lehrer zu ſein, faſt verſchlungen. Weit
bedenklicher aber iſt, daß dieſe Mannigfaltigkeit von Schul-

und auch in den Lehrbetrieb ſichhineingetragen hat, die verhängnißvoll werden kann. Die
Kluft, die ſeit alters zwiſchen höheren und Elementar-
Schulen beſteht, droht zum Schaden der erſteren immer
größer zu werden.
didaktiſchen Grundſätze, wie ſie die Volksſchule in harter
Geiſtesarbeit ſeit Dezennien ſich erkämpft, und ein plan-
mäßiger, von dem Gedanken der Einheit getragener Auf
bau auf dieſelben ſcheint vielen der wiſſenſchaftlichen
Arbeit höherer Schulen unwürdig, die in der Ueberlieferung
des Stoffes ihre Aufgabe ſieht, alles aber, was Methode
heißt, d. h. was dem „Wie“ dieſer Ueberlieferung gilt,
mit Argwohn betrachtet. Jn die höheren Schulen ſelbſt
aber haben ebenſo viele Spezialiſten, als es wiſſenſchaft-
liche Spezialdisciplinen gibt, ihren Einzug gehalten, häufig
in dem dunklen Drange, recht tief in die Geheimniſſe der
Fachwiſſenſchaft einzuweihen. Dies trägt Einheitsloſigkeit
in jede einzelne Klaſſe, Einheitsloſigkeit in die Klaſſen-
ſtufen, überhaupt in den Organismus des geſammten
Unterrichts welche es zu keiner rechten Beſinnung und
allſeitigen Vertiefung kommen läßt und ſomit nur unvoll-
kommen zum Ziele aller Erziehung, der Bildung des
Charakters zu verhelfen im Stande iſt. Der Unter-
richtsbetrieb in den höheren Schulen hat aber dadurch
hauptſächlich noch gelitten, daß neben jenen Forderungen
der Wiſſenſchaft auch die akademiſche Ueberlieferung

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung.

ſtehen

Eine rationelle Verwerthung der

Halle, Sonntag, 8. März.

beſtimmend eingedrungen iſt, und zwar zunächſt in die
oberen Klaſſen, dann allmählich auch in die mittleren und
unteren. Selbſt die Volksſchule hat eine Zeit lang unter
dieſem akademiſchen Betrieb leiden müſſen worauf
Dörpfeld wiederholt hingewieſen hat. Aller Schul-
unterricht, auch der höherer Schulen, muß elementar
ſein, dies hat ſchon F. A. Wolf, der eigentliche Be
gründer des modernen philologiſchen Unterrichts hervor-
gehoben. Ueberhaupt haben alle wahrhaft großen
Pädagogen Komenius, Peſtalozzi, Fichte, Herder,
Herbart u. a. gar keine andere Anſchauung gehabt, alsd von der Einheitlichkeit der geſammten Sr gehn
arbeit.

Auf dieſe Gedanken hat jüngſt eine Schrift, welche
die Aufmerkſamkeit weiter Kreiſe erregt hat, mit Nach-
druck hingewieſen, das Referat von Director Dr. Frick,
die Einheit der Schule, (Frankfurt a/M., 1884).
Eine nähere Beſprechung des Jnhalts derſelben behalten
wir uns für die nächſte Nummer vor.

Politiſche Tagesbericht.
eutſches Reich.

Der Bundesrath hielt am Donnerstag unter dem
Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs des Jnnern,
v. Boetticher, ſeine regelmäßige Plenarſitzung ab.
Die Verſammlung nahm von einer Eingabe betreffend die
Einführung der Doppel-Münzwährung, Kenntniß,

überwies die Vorlage betreffend den Rechnungsabſchluß
der Gemeinde-Krankenverſicherungskaſſen für
December 1884 den zuſtändigen Ausſchüſſen und beſtimmte
Taraſätze für Mühlenfabrikate aus Getreide und Hülſen-
früchten. Auf Grund des S 1, Abſatz 3 des Geſetzes
gegen den verbrecheriſchen und gemeingefährlichen Gebrauch
von Sprengſtoffen vom 9. Juni 1884 wurden die-
jenigen Sprengſtoffe bezeichnet, welche vorzugsweiſe als
Schießmittel gebraucht werden. Zum Schluß gelangten
Eingaben betreffend die Zollbehandlung mehrerer Gegen-
ſtände zur Erledigung.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner 60. Plenar-
ſitzung am Freitage mit einem Antrage der Abgg. v. Kar-
dorff (Reichsp.) und Dr. Frhr. v. Schorlemer-Alſt
(Centr.), welcher dahin geht, den Reichskanzler zu erſuchen,

die Jnitiative einer Wiederaufnahme der 1881 abge-
e Münzkonferenzen zu ergreifen, um eine
Wiederaufnahme der Ausprägung vollwerthiger Silber-
münzen ſeitens der Vereinigten Staaten, des Lateiniſchen
Münzbundes, des Deutſchen Reiches und aller derjenigen
Staaten herbeizuführen, welche ſich dieſen Ländern an-
ſchließen wollen. Die Abgg. v. Kardorff (Reichspartei),
Dr. Frege (deutſchkonſ.) und v. Schalſcha (Centr.) be-
fürworteten den Antrag, indem ſie auf die außerordent-

derſelben in die höheren Schulen die Unterrichtsweiſe lichen Gefahren hinwieſen, welche namentlich der Land-
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4 Waldtraut.Ein Märchen von Ewald Schulze.
(Fortſetzung.)

Jn der nächſten Zeit zeigte ſich Erwin von einer für
ſeine Umgebung unerklärlichen Unruhe ergriffen, ſo viel er
ſich auch bemühte, dieſelbe vor eines Jeden Auge zu ver
bergen. Auf deßhalb an ihn gerichtete Fragen gab er keine
oder doch nur ausweichende Antworten. Dennoch konnte
es dem Vater nicht verborgen bleiben, daß irgend ein Er-
eigniß eingetreten ſein müſſe, welches das ganze Weſen des
Jünglings umgewandelt habe. So viel er aber auch da-
rüber nachſann, der Gedanke, daß der Sohn mit der
Außenwelt in Berührung gekommen ſein könne, blieb ihm
fern. Schließlich beruhigte er ſich mit der Hoffnung, daß,
welcher Art auch immer der auf denſelben ausgeübte Ein-
fluß geweſen ſei, Erwin ſich doch bald ſelbſt wiederfinden
werde. Aus dieſem Grunde verſuchte er es gar nicht, in
den Jüngling zu dringen und ihn zu einem rückhaltloſen
Ausſprechen zu veranlaſſen.

ürde er ſo ruhig geblieben ſein, wenn er einen Blick
in Erwin's Jnneres hätte thun können Da wogten die
Gedanken ungeſtüm, jagten einander die verſchiedenſten
Pläne, die ebenſo ſchnell gefaßt als wieder verworfen wurden.
Jn ſeiner Bruſt kämpfte die Liebe zum Vaterhaus und zu
ſeiner neuen Heimath mit der Sehnſucht nach der unbekannten

Ferne; da ſtritt die Liebe zum Vater und zur Geſpielin
mit dem Thatendurſt und dem ungeſtümen Verlangen nach
Ruhm und Ehre.

Auch in der ſtillen Nacht konnte er keine Ruhe finden.
Der erquickende Schlummer, der ſich ſonſt ungerufen auf
ſeine Augenlider ſenkte, floh jetzt das Lager, auf dem ſich
Erwin ruhelos umherwarf. Schloß derſelbe wirklich ein
mal die brennenden Augen zu einem leichten Schlummer,
ſo fuhr er in Kurzem, von beängſtigenden Träumen ge-

plagt, wieder auf. Bald glaubte er mit übermächtigen
Feinden zu ſtreiten, denen er kaum noch Widerſtand zu
leiſten vermochte; bald ſah er ſich in erbittertem Kampfe
mit Drachen und ähnlichen Ungethümen, denen er die ge
fangene Waldtraut entreißen wollte, welche mit angſtvoll
flehendem Blick die Arme nach ihm ausſtreckte. Dann

Wege bekämpft werden könnten. Nachdem ſich die Redner
der linken Seite des Hauſes gegen den Antrag ausge-
ſprochen, wurde derſelbe gegen die Stimmen der Rechten

und eines kleinen Theiles des Centrums abgelehnt und ſo-
dann die Etatsberathung fortgeſetzt, welche ſchließlich auf
Sonnabend 1 Uhr vertagt wurde.

Jm Reichsamt des Jnnern arbeitet man jetzt, wie
verlautet, in Fühlung mit den Jnnungsvorſtänden an der
Schaffung eines Reichs-Jnnungs-Amtes. Die Con-
ſtituirung eines ReichsJnnungs- Verbandes und als Unter
Abtheilungen von Kreis Jnnungs Verbänden ſoll ſich
daran ſchließen, welche unter Beſeitigung der gemiſchten
Jnnungen die Handwerksmeiſter deſſelben Gewerbes in
einem ganzen Kreiſe zuſammenfaſſen ſollen. Der Genehmi-
gung des ReichsJnnungs-Amtes durch die Majorität des
Reichstags ſoll man ſicher ſein.

Die Arbeiterſchutzgeſetz -Commiſſion des
Reichstags trat am Mittwoch morgen 10 Uhr zu einer
Sitzung zuſammen, leiſtete aber, da ſchon um 11 Uhr das
Plenum begann, nicht viel mehr, als die Abſtimmung
über den Paſſus des Sonntagsarbeitsparagraphen, welcher
beſtimmt, was unter Sonn und Feſttagen im Sinne des
Geſetzes zu verſtehen iſt. Bisher hieß es im 8 105 der
Gewerbeordnung: „Welche Tage als ſennge gelten, be
ſtimmen die Landesregierungen.“ Geſtern iſt ſtatt deſſen,
mit einer Stimme Mehrheit, folgende vom Centrum be-
antragte Faſſung angenommen „Welche Tage als Feſt
tage gelten, beſtimmen unter Berückſichtigung der örtlichen
und confeſſionellen Verhältniſſe die Landesregierungen.
An den beſonderen Feſttagen ſeiner Confeſſion kann kein
Arbeiter zum Arbeiten verpflichtet werden.“ Es liegt auf
der Hand, daß der zweite Satz unter Umſtänden den
erſten vollſtändig werthlos machen und die größten Unzu-
träglichkeiten herbeiführen kann.

Das Abgeordnetenhaus verwies zunächſt in ſeiner
34. Plenar-Sitzung am Freitag den Nachtragsetat für
das Etatsjahr 1885/86 an die Budgetkommiſſion.
Darauf wurde nach längerer Debatte ein Antrag der Abgg.
Hahn (deutſchkonſervativ) und Genoſſen, welcher die ſtaats-
ſeitige Gewährung von größeren Summen zur Beſeitigung
des kirchlichen Nothſtandes bezweckte, gleichfalls an die
Kommiſſion verwieſen und ſodann ein Antrag deſſelben
Abgeordneten, welcher den Geiſtlichen die ſtaatsſeitigenZuſchuſſe zur Erhöhung ihres Gehaltes auf das geſetzlich

normirte Minimum dauernd ſichern will, mit großer Ma-
jorität genehmigt, während ein Antrag des Abgeordneten
v. Huene (Centrum), welcher auf die Veranſtaltung von
ſtatiſtiſchen Ermittelungen über die Verhältniſſe der katho-
liſchen Pfarreien abzielte, in namentlicher Abſtimmung mit

glänzende Gewand kleiden, welches jene getragen! Wie er-
bärmlich kam ihm ſein eigenes einfaches Wams jetzt vor,

wenn er an die bunt geſtickten Gewänder der Reiter
dachte.

Er wollte ja auch nicht für immer fortgehen. Jn
kurzer Zeit mußte ihm ja das Glück, das er jetzt nur noch

wieder meinte er in einen Abgrund zu ſtürzen, das Herz
pochte ihm ungeſtüm in der Bruſt, wie er ſo in ſauſender
Eile die Luft durchflog; im nächſten Augenblicke ſchon
glaubte er an einem vorſpringenden ſcharfgezackten Felſen
zu zerſchellen, da fühlte er ſich plötzlich von den ſchütz-
enden Armen Waldtrauts umfangen und ſanft auf einen
weichen Raſenteppich niedergleiten. Von einem Alp be-
freit athmete er erleichtert auf und ſah, daß ihn nur ſeine
erhitzte Phantafie mit dieſen Traumbildern geängſtigt

atte.5 Jn der Nacht, die dem Tage voranging, an welchem

ihn die Fremden dem Verſprechen gemäß erwarten wollten,
ſteigerte ſich die Unruhe des Jünglings bis zur Unerträg-
lichkeit. Wenn er die ruhigen Athemzüge des Vaters aus
dem Nebenzimmer durch die nur angelehnte Thür zu ſich
herüberdringen hörte, ſchien es ihm unmöglich, das Vater
haus heimlich zu verlaſſen. Er dachte an die Sorge,
welche in das trauliche Heim des Vaters ihren Einzug
halten werde, ſobald ſeine Flucht entdeckt werden würde;
er dachte, welchen Kummer er ſelbſt ſeiner fröhlichen Jugend-
geſpielin, die immer ſo vertrauensvoll an ihm gehangen,
ufügen ſollte. Was mußte ſie von ihm denken? Würdeſie ihm dennoch ein freundliches Andenken bewahren?

Und doch! Würde er ſich je wieder hier wohl fühlen
können, wenn er jetzt, da des Schickſals Stimme zu ihm
geſprochen, nicht auf dieſelbe hörte? Sollte er ſeine ganze
Lebenszeit in dieſer Einöde zubringen? Nun und nimmer
mehr! War er weniger werth als jene Reiter, die er auf
prächtig geſchirrten Roſſen in ſchimmerndem Waffenſchmuck
fröhlich dahinſprengen ſah? Wie mußte ihn ſelbſt das

feſthalten zu müſſen glaubte, lachen. Kehrte er dann mit
Schätzen beladen und ruhmgekrönt zurück, dann würde man
ihm nicht mehr zürnen und ihn ſicherlich mit offenen Armenwieder aufnehmen. Dann ſolle der Vater wieder ein

glänzendes Leben mit ihm führen, ganz anders, wie es
hier in der Waldeseinſamkeit möglich war. Dann bezog
er ein weites, mit Zinnen gekröntes und mit hochragenden
Thürmen geſchmücktes Schloß. Das ſollte noch größer
und prächtiger ſein als dasjenige, welches vor den Thoren
der Stadt lag, in der er als Knabe gelebt hatte, und zu
dem der Vater damals ſo oft in glänzender Rüſtung
und auf ſchnaubendem Roß geſprengt war. Und Wald-
traut? Nun, das war doch ſelbſtverſtändlich, daß ſie die
Herrin des Schloſſes wurde! Wie herrlich mußte ſie mitihrem ſchlanken Wuchſe ſich erſt in den Peleeche,

ausnehmen, die er ihr in Fülle beſchaffen wollte! Auch
Hans und Hanne ſollten mit ihnen ziehen und ihr Glück
theilen; ſie wollten dort alle vereint in Glanz und Freude
leben. Was mußte das für eine Luſt werden!

Erwin hatte ſich dies Alles ſchon ſo hübſch ausge-
dacht, daß er ſich ſchließlich ſelbſt einredete, es wäre eigent
lich unverantvortlich von ihm, wenn er die Gelegenheit zu
Ruhm und Auszeichnung nicht benutze. Er ging ja eigent-
lich gar nicht ſeiner ſelbſt wegen von Hauſe fort, ſondern nur,
um ſeinen Lieben die Zukunft ſo hell und ſonnig zu geſtalten,
als ſie es nur immer wünſchen konnten!

So reifte in ihm während der ſchweigenden Nacht
der Entſchluß zur Flucht.

Kaum verkündete am öſtlichen Himmel ein heller Streif
das Herannahen des jungen Tages, der für die ganze Zu
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Sodann150 gegen 109 Stimmen abgelehnt wurde.
wurde ein die Reſtaurationsarbeiten an der Ma-
rienburg betreffender Antrag nach einer entgegenkommen-
den Aeußerung des Finanzminiſters v. Scholz zurückge-
e und ſchließlich die Vorlage, betreffend r
liche Vorſchrift für die Provinz Schleswig-Holſtein in erſter
und zweiter Leſung angenommen. Nächſte Sitzung Sonn-
abend 11 Uhr; auf der Tagesordnung ſtehen kleinere
Lage und die Kreis und Provinzialordnung für Heſſen-

aſſau.

Ausland.
Frankreich. Die vom Senat vorgenommene

Wiederherſtellung mehrerer Poſten namentlich im
Kultusbudget ruft in einigen parlamentariſchen Grup-

en der Kammer wie in einem Theil der Pariſer Preſſeheftige Zornausbrüche gegen den Senat hervor, indem man

dem Senat das Recht beſtreitet, von der Kammer geſtrichene
Kredite wieder ins Budget einzufügen. Trotzdem iſt die
Hoffnung berechtigt, daß durch die Jntervention der Re
ierung eine Art von Kompromiß herbeigeführt und ein
rohender Konflikt vermieden werden wird. Jn der

Budget- Kommiſſion unterlagen bereits am Mittwoch
die Partiſane der abſoluten Superiorität der Kammer in
Budgetſachen, welche für letztere das excluſive Recht der
Jnitiative zur Bewilligung von Ausgaben reklamiren und
daher verlangten, die vom Senat wiederhergeſtellten, durch
die Kammer geſtrichenen Kredite weder zu berückſichtigen
noch erneuter Berathung zu unterziehen. Auf Antrag
Ribots beſchloß vielmehr die Budgetkommiſſion, die vom
Senat vorgenommenen Modifikationen des Budgets wenig-
ſtens zu prüfen, alſo indirekt das Amendirungsrecht des
Senats in Budgetſachen anzuerkennen. Allerdings ver-
warf dann die Budgetkommiſſion ſämmtliche wiedereinge-
ſührten Kredite bis auf zwei geringfügige Poſten beim
Juſtizbudget. Es bleibt abzuwarten, ob es dem Miniſte-
rium gelingen wird, mindeſtens einzelne Poſten des
Kultusbudgets im Plenum der Kammer trotzdem durchzu
bringen. Ungeachtet aller offiziöſen Dementis geht aus
anderen guten Nachrichten hervor, daß im ſüdlichen
Oran neue aufſtändiſche Gährungen ſich ernſt-
lich bemerklich machen. Vornehmlich ſpielt hierbei die
Judenfrage und die Nachwirkungen des bekannten Cre-
mieuxſchen Dekrets über politiſche Gleichſtellung
der algeriſchen Juden mit. Die Araber ſagen, daß die
Franzoſen ſie an die Juden ausgeliefert hätten und dies
ſei eine für einen Muſelmann unerträgliche Schmach. Es
ſteht zu befürchten, daß die Araber ähnlich wie 1870 ſich
die jetzige Entblößung Algiers von Truppen zu Nutze
machen und eine eventuelle aufſtändiſche Erhebung ein-
treten könnte, die hauptſächlich gegen Juden ſich richten
und zum Zweck haben würde, ſich an den Juden zu rächen
und dieſe zu maſſakriren und auszuplündern.

Britiſches Reich. Der Londoner „Standard“ erfährt,
der Beſuch des Grafen
Jdeenaustauſch, zu dem derſelbe geführt, habe der britiſchen
Regierung große Befriedigung gewährt; in Regierungs
kreiſen werde die Hoffnung gehegt, daß dieſer perſönliche
Meinungsaustauſch dazu beitragen werde, die jüngſt ent-
ſtandenen bedauerlichen Differenzen zu beſeitigen und
die Beziehungen zwiſchen England und Deutſch-
land auf einen freundlicheren Fuß zu ſtellen.
Daſſelbe Blatt vernimmt, daß der ruſſiſche Botſchafter
v. Staal von ſeiner Regierung den Auftrag habe, der
engliſchen Regierung die Verſicherung zu geben, daß
Rußland aufrichtig wünſche, zu einer freundſchaftlichen
Verſtändigung mit Englandüber die afghaniſche
Grenzfrage zu gelangen. An die ruſſiſchen Befehls-
haber in CEentralaſien ſei Befehl geſandt worden, von
weiterem Vorgehen abzuſtehen, es herrſche jedoch Beſorgniß,
ob die Turkmenentruppen hinreichend unter Kontrole ſtehen,
um einen Zuſammenſtoß mit den afghaniſchen Vorpoſten
zu verhindern. Unſere geſtern ausgeſprochenen Vermuth-
ungen über den Hauptzweck der Miſſion des Grafen Herbert
Bismarck ſcheinen alſo im Weſentlichen richtig zu ſein.

Jn der Donnerstags- Sitzung des Oberhauſes fragte
Earl Harrowby an, ob die St. Luciabay Britiſches
Gebiet ſei und wie weit die Küſte nördlich von Natal unter
Britiſchem Sehutz ſtehe. Der Staatsſekretär der Colonien, Lord
Derby, erwidert, die Luciabay ſei der Britiſchen Krone vor
etwas mehr als 40 Jahren vom König Panda abgetreten wor-
den. Damals ſeien aber in Folge dieſer Abtretung keinerlei
Schritte geſchehen, auch ſpäter ſei nichts geſchehen, bis es am
Ende vorigen Jahres wünſchenswerth erſchienen ſei, das Recht
Englands durch Entfaltung der Engliſchen Flagge wieder geltend
zu machen oder in Kraft zu erhalten. E i
erinnern wollen, daß England Rechte an jenem Theile der Küſte
habe, die durch Abtretung erworben ſeien. Die Regierung habe
jedoch eine Mittheilung von der Deutſchen Regierung erhalten,
in welcher Zweifel über die Giltigkeit von Englands Anſprüchen
ausgeſprochen würden und in welcher namentlich auf die lange
Zeit hingewieſen werde, während welcher Englands Anſprüche
geruht hätten. Der Schriftwechſel mit Deutſchland dauere noch
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kunft des Jünglings entſcheidend werden ſollte, da erhob
ſich dieſer auch ſchon lautlos von ſeinem Lager. Schnell
legte er ebenſo leiſe die gewohnte ſchlichte Kleidung an,
die er heute zum letzten Male zu tragen hoffte. Ein
Druck genügte, um den Fenſterladen zu öffnen. Noch
ein Abſchiedsblick auf den ſchlummernden Vater, dann
ſchwang ſich Erwin aus dem Fenſter, um die erſehnte Frei-
heit zu genießen und das Glück zu ſuchen.

Gleich als ſei der Verfolger dicht hinter ihm, der ihn
dem eben verlaſſenen Heim wieder zuführen ſolle, ſo eilte
er flüchtig durch den Wald dahin. Als er weit genug ent
fernt war, auf daß ihn kein Ruf von dort mehr erreichen
könnte, hielt er im ſchnellen Laufe inne und ruhte auf
einem Baumſtamm, den er ſelbſt erſt vor wenigen Tagen
gefällt hatte, ein Weilchen aus.

Alles ſchien ihn aber hier zur Heimkehr zu ermahnen.
Das Eichhörnchen, welches ſich dort die verſchlafenen Aeug-
lein rieb, rief ihm zu: „Wo willſt Du hin? Bleib zu
Hauſe!“ Mißbilligend ſah ihn der alte Hirſchkäfer an,
der unter dem Baumſtamm hervorgekrochen kam, um ſich
vom friſchen Thau einen Morgentrunk zu leiſten. Dann
hob er drohend die Scheeren und ſprach: „Denke an
Deinen Vater, ſoll er einſam um Dich, ſein letztes Gut,
trauern? Willſt Du ſo ſeine Dir ſo vielfach bewieſene
Liebe danken?“

Fortſetzung folgt.)

Es habe ſich dabei nicht
um eine neue Annexion gehandelt, ſondern man habe nur daran

Herbert Bismarck und der

a

fort, im Staatsintereſſe erſchiene es deshalb nicht dienlich, auf
weitere Details einzugehen. Was den Reſt der Küſte nördlich
von Natal anbelange, ſo ſtehe derjenige Theil, welcher das reſer
virte Territorium der Zulus bilde, unter Engliſchem Schutz, der
übrige Theil aber nicht. Lord Carnarvon fragt, ob England,
wenn die Anſprüche auf die St. Luciabay behauptet werden
könnten, ein vom Jnnern ſich nach der Bay forterſtreckendes Ge
biet beſitze, oder ob im Rücken der Bay eine Landſtrecke ſei, die
die Bay von dem übrigen Theile der Engliſchen Beſitzungen in
Südafrika abſchneide. Lord Derby erwidert, das Gebiet im
Rücken der Luciabay ſei Zululand, über welches England keine
Autorität habe, das Gebiet zwiſchen der Luciabay und dem reſer-
virten Land ſei an England nicht abgetreten.

Jm Unterhauſe kündigte der Abgeordnete Goſt an, daß
er demnächſt die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die erhöhten
Koſten für die Jnſel Helgoland und auf deren geringen
Werth für England lenken und eine Adreſſe beantragen
werde, in welcher die Königin erſucht wird, die Deutſche Re
gierung zur Uebernahme der Jnſel aufzufordern.
(Heiterkeit.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 5. März.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Freitag Vor-
mittag die Vorträge des Hofmarſchalls Grafen Perponcher
und des Polizeipräſidenten v. Madai, empfing mehrere
Militärs, arbeitete hierauf längere Zeit allein, conferirte
mit dem ſtellvertretenden Miniſter des königlichen Hauſes,
Oberſt- Kämmerer Grafen Otto zu StolbergWernigerode,
und unternahm ſodann vor dem Diner eine Spazierfahrt
durch den Thiergarten.

Der Kronprinz traf am Mittwoch Morgen 9 Uhr in
Lichterfelde ein, um der Kadettenanſtalt einen längſt ge-
planten Beſuch abzuſtatten. Die erſten beiden Stunden hindurch
wohnte der hohe Herr dem Unterrichte der Fähndriche bei. Be
ſondere Aufmerkſamkeit ſchenkte er der Prüfung im Engliſchen
und drückte ſeine Zufriedenheit mit den Vorträgen aus. Nach
dem noch dem phyſikaliſchen Unterricht in der Unter-Sekunda
einige Zeit gewidmet worden, entfernte ſich der Kronprinz, um
mit dem um 12 Uhr 10 Minuten nach Berlin fahrenden Zuge
die Rückreiſe anzutreten. Die jungen Herren umdrängten beim
Abſchiede ſeinen Wagen. Jm Sturmſchritt liefen ſie in hellen
Schaaren nebenher bis zum Bahnhofe, unbeirrt um das Ab-
winken des Kronprinzen. Als er den Perron betrat, jubelten
ſie ihm laute Hurrah's nach, ja mit dem abdampfenden
ſtürmten ſie um die Wette vorwärts, unaufhörlich Hurrah rufend,
bis der Zug ſie bei der Garde-Schützen-Kaſerne überholte. Als
ſie dann in die Anſtalt zurückkehrten, harrte ihrer eine freudige
Ueberraſchung. Auf Anordnung des Kronprinzen zierte die Tafel
eine dampfende Bowle.

Vei den Majeſtäten fand am Donnerstag Abend
im runden Saal des königlichen Palais wieder eine
muſikaliſche Soirée ſtatt, zu welcher über 200 Einladungen
ergangen waren. Unter den Geladenen befanden ſich die
Mitglieder der königlichen Familie, ſowie der Erbprinz und
die Erbprinzeſſin zu SchaumburgLippe und die Prinzeſſin
Chriſtian zu Schleswig-Holſtein, ferner die zur Zeit in
Berlin weilenden landſäſſigen Fürſtlichkeiten und deren
Gemahlinnen und ſämm'liche Chefs der Miſſionen mit
ihren Gemahlinnen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich am
Freitag Nachmittag zum Kaiſer zum Vortrage begeben.

Betreffs der Herſtellung und Ausſtattung der
Urkunde, welche als Ergebniß der nunmehr beendeten
Afrikaniſchen Konferenz ausgefertigt worden iſt, wird
uns geſchrieben:

Wie alle Staatsverträge iſt auch dieſe Urkunde auf Perga
ment hergeſtellt, in Groß-Folio, und zwar iſt die ganze Größe
der Bogen beibehalten. Die Reichsdruckerei hat das Verdienſt,
den äußerſt geſchmackvollen Druck der Urkunde geliefert zu haben.
Da das in dieſer Anſtalt vorhandene Pergament den Anforder-
ungen nicht genügte, welche das Auswärtige Amt für ein ſo
wichtiges Dokument glaubte ſtellen zu müſſen, ſo war es vorerſt
die Aufgabe des Direktors der Staatsdruckerei, des Geh. Re-
gierungsraths Buſſe, ſowohl hinſichtlich der Stärke, als der
weißen Farbe und der Glätte für beſſeres und geeigneteres
Material zu ſorgen. Es wurden zunächſt Vergleiche angeſtellt
zwiſchen den verſchiedenen fremdländiſchen Pergamenten, wie ſie
in den im Archiv des Auswärtigen Amtes befindlichen Urkunden
vorhanden ſind, und dem einheimiſchen Fabrikate, welche nicht zu
Gunſten des letzteren ausfielen. Die Reichsdruckerei gab nun
Fabriken des Jn und Auslandes Auftrag zur Anfertigung von
Pergament in ſo vorzüglicher Qualität, wie es die Wiener Staats
druckerei zur öſterreichiſchen Ratifikationsurkunde des Berliner
Vertrages von 1878 geliefert hatte. Als Sieger in dieſer Kon
kurrenz ging eine Berliner Firma hervor, deren Pergament für
den Druck des in Rede ſtehenden Vertrages gewählt wurde.
Jedes Exemplar iſt mit einer ſeidenen Schnur von den Farben
des Landes, für welches es beſtimmt iſt, geheftet, und zwar der-
artig mit doppeltem Faden, daß die langgelaſſenen vier Endenzwiſchen den letzten beiden Blättern in einer Entfernung von
3 Zoll vom oberen Rande zuſammengezogen ſind. Unterhalbder Schrift, die auf der linken Seite auf der gleichen Höhe endet,

gehen nun zwei dieſer Schnüre quer über die Seite bis zum
linken Rande der Schrift, von wo ab ſie durch die von hier ab
bis zum unteren Rande der Seite angebrachten links neben den
Unterſchriften befindlichen Siegel der Bevollmächtigten gezogen
ſind; die anderen beiden gden ſind ähnlich wie dieſe auf der
rechten Seite angeſiegelt. Auf der linken Seite ſtehen 8 reſp. 9,
auf der rechten 10 reſp. 11 Siegel, je nach dem Alternat und der
Größe derſelben. Die vom Hofbuchbinder Demuth hergeſtellten
Deckel, in welchen die Urkunden ſich befinden, ſind aus glattem
rothen Sammet gefertigt, innen mit weißem ſchwerem, ſeidenem
Rips gefüttert, und an den beiden Langſeiten mit zwei tiefrothen,
I Zoll breiten und nach innen über die Seite fallenden ſeidenen,
moirirten Bändern geziert u rDas eiſerne Kreuz von 1813/15 zählt nach dem
Tode des Majors von der Loch au im Berliner Jnvaliden-
hauſe außer dem Kaiſer noch einen Jnhaber in der preußiſchen
Armeerangliſte, den General Vogel v. Falkenſtein und
Wo als Senior des eiſernen Kreuzes. Jm Reichshandbuche
ucht man vergeblich nach ſolchen, dagegen finden ſich im

preußiſchen Staatshandbuche unter den Kammer-
herren noch zwei aufgeführt: Herr v. Jena auf Nettelbeck
und der Generallieutenant a. D. Graf Guſtav Wartens
leben, Vater des jetzigen kommandirenden Generals des
brandenburgiſchen Armeekorps auf Carow. Eine offizielle
Liſte jener Senioren giebt es nicht. Jm Ganzen ſollen
ihrer noch etwa 50 ſein. Merkwürdiger Weiſe zählt das
Herrenhaus in der ehrwürdigen Verſammlung ſeiner Mit
glieder keinen Jnhaber des eiſernen Kreuzes von 1813/15
mehr. Wenn wir nicht irren, iſt mit dem alten Senfft-
Pilſach der letzte dieſer Veteranen geſtorben.

Ein neuer Alarmapparat für a 1
wagen, der ſogenannte Riedelſche, hat ſich in Berlin in
den 9 Monaten, während welcher Zeit vier Wagen damit
im Betriebe geblieben ſind, ſo gut bewährt, daß, nach
Meldung des „D. Tgbl.“, das königliche Polizeipräſidium
die Geſellſchaften anwies, dieſe Erfindung an ſämmtlichen
Pferdebahuwagen anzubringen. Mit dieſer Neuerung iſt
an erſter Stelle der Zweck erſtrebt und erreicht, daß der
Pferdebahnkutſcher im Momenl der Gefahr nicht rathlos
vor übermenſchliche Anforderungen geſtellt wird; der
Kutſcher kann hier ohne beſondere Aufmerkſamkeit in dem-

ſelben Moment läuten und bremſen, ſelbſt wenn er die
Leine und Peitſche in den Händen hält. Ein großer Pro-
zentſatz aller ſchweren Unglücksfälle bei den Pferdebahnen
iſt bisher gerade dadurch herbeigeführt worden, daß die
Kutſcher in ihrer Angſt durch rathloſes Hin und Her-
greifen (zwiſchen Glocke und Bremſe) den letzten Moment
der Rettungsmöglichkeit verſäumten. Es darf dieſe Neue-
rung deshalb im Jntereſſe der öffentlichen Verkehrsſicher-
heit wohl allgemein begrüßt werden. Dieſer Apparat
dürfte für unſere Halle'ſche Straßenbahn be-
ſonders empfehlenswerth ſein, wo dem Kutſcher
auch noch die Obliegenheiten des Condukteurs übertragen
ſind, und dadurch ſeine Aufmerkſamkeit zum Nachtheil
der Verkehrsſicherheit noch vielſeitiger in Anſpruch ge-
nommen wird.

Uuverbürgt war die Todesnachricht aus Danzig,
daß die Artiſtin Frl. Bonnet (nicht Bonnel) aus Liebes-
gram durch einen Revolverſchuß in das Herz ihrem Leben
ein Ende gemacht habe. Richtig iſt an dieſer Geſchichte
nämlich nur, daß die genannte Dame einen Selbſtmord-
verſuch unternommen, ſich dabei aber blos ſo leicht ver
wundet hat, daß ſie ſich völlig außer Lebensgefahr
befindet und in nicht allzu langer Zeit wiederhergeſtellt
ſein dürfte. Dem „B. T.“ geht dieſe Nachricht von der
Direktion des Berliner „Schweizergartens“ zu, welche mit
der in Rede ſtehenden Artiſtin in Engagementsverhand-
lungen ſteht und von derſelben auch nach der „Kataſtrophe“
direkte Mittheilungen erhalten hat.

T. Für den Schloßban auf der Herren-ChiemſeeInſel
hat König Ludwig von Bayern vor Jahresfriſt einen ſehr
bedeutenden Auftrag der königlich ſächſiſchen Porzellan-
manufaktulr in Meißen zukommen laſſen. Der Werth aller
beſtellten Kunſtgegenſtände beträgt nicht weniger denn 250000
Dieſelben ſind natürlich im Style des Chiemſee-Schloſſes ſelbſt
gehalten, das, eine Nachahmung des Schloſſes von Verſailles,
den Geſchmack und Styl von Ludwig XIV., des Roi-soleil, reprä-
ſentirt. Zunächſt iſt von jener Beſtellung des Königs von Bayern
der Kronleuchter fertig geworden, der den großen Prunkſaal des
Schloſſes zieren ſoll und einen Werth von 20000 darſtellt.
Die Höhe dieſes Kronleuchters beträgt faſt 3 Meter, der Umfang
des unteren Theiles 8 Meter; er iſt für 108 Kerzen beſtimmt.
Den Kern bildet eine durchbrochene Säule, an welcher oben und
in der Mitte je ſechs Palmetten und unten 12 ſiebenarmige
Girandolen angebracht ſind. Jede Girandole bringt ein anderes
Muſter zur Anſchauung; unter jeder iſt ein Blumenbouquet an
gebracht, das ebenfalls verſchieden von den anderen Bouquets
iſt. Vier Figuren, die Muſik darſtellend, die eine ſingend, die
andere eine Laute ſchlagend, die dritte eine Tuba blaſend, die
vierte eine Flöte ſpielend, bilden weitere Zierden dieſes herrlichen
Kunſtwerkes. Weitere Ausſtattungsgegenſtände des Chiemſee
Schloſſes bilden vier Spiegel, jeder 3,6 Meter hoch, mit Blumen-
ewinden umrahmt, vier große Tiſche von Porzellan, deren

eine mit Engelsköpfen geſchmückt ſind, endlich ein Waſchtiſch
von einer Pracht, wie ſie noch niemals an einen ſolchen Gegen
ſtand des Hausrathes gewendet wurde. Die ſächſiſche Porzellan
manufaktur wird an dieſen Kunſtgegenſtänden noch viele Monate
zu arbeiten haben; die Herſtellung des Kronleuchters erforderte
beinahe ein Jahr.

Fürſt Paul Eſzterhazy zeigte am Dienstag der
Stadthauptmannſchaft von Budapeſt telegraphiſch an, daß
er in einem Koupee der Ungariſchen Staatsbahn auf der
Reiſe von Budapeſt nach Raab eine Brieftaſche mit hundert
zwanzigtauſend Gulden verloren habe. Mittlerweiſe hatte
ein Arbeiter, welcher den aus Raab nach Peſt zurück-
kehrenden Wagen reinigte, dort die Taſche von Krokodil-
leder gefunden und dieſelbe mit dem vollen Jnhalt bei der
Polizei abgegegen.

Das nationale Denkmal für General Gordon,
deſſen Errichtung unter den Auſpicien des Lord Mayors
von London in Gang gebracht worden iſt, wird auf ſeine
Ausführung nicht lange zu warten haben, da die Beiträge
dazu reichlich fließen, und der Manſianhouſe- Fonds bereits
mehr als 2000 L. beträgt. Die Herren Rothſchild Söhne,
ſowie Baring Brothers haben 500 L. gezeichnet, dann
folgen Beiträge von 250 L., drei à 100 L., zwei à 50 L.
u. ſ. w., eine hübſche Summe dürfte auch, wie bereits an
gedeutet worden, von China durch den Marquis
Tſeng beigeſteuert werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 6. März. Der Großherzog von Sachſen-

Weimar iſt heute früh 8 Uhr von Wien kommend zum
Beſuche bei den Majeſtäten hier eingetroffen. Derſelbe
wurde vom Könige am Bahnhofe empfangen und nach
dem königlichen Schloſſe geleitet.

Danzig, 6. März. Die Elbinger Kreditbank hat, wie
die „Danziger Zeitung“ meldet, geſtern den Konkurs an-
gemeldet. Der perſönlich haftende Geſellſchafter der-
ſelben, Landtagsabgeordnete Wiedwald, hat der Konkurs
maſſe ſein ganzes Vermögen zur Verfügung geſtellt.Braunſchweig, 6. März. Dem ſieſgen Kreis
Landwehrvereine ſind unterm geſtrigen Tage die früher
verliehenen Korporationsrechte vom Regentſchaftsrathe
entzogen worden, mittelſt Verordnung von heute wurde
der Kreis -Landwehrverein aufgelöſt, das Vermögen des
Vereins iſt mit Beſchlag belegt.

Olmütz, 6. März. Jn dem dem Grafen Lariſch ge
hörigen Johannſchachte in Karwin fand heute früh 1
Uhr eine Entzündung von Grubengas ſtatt. Bei dem
Eintritt der Kataſtrophe befanden ſich 147 Bergleute im
Schachte, ob dieſelben ſämmtlich getödtet ſind, iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Paris, 6. März. Ein Telegramm der „Agence
Havas“ aus Shanghai von heute beſtätigt den Angriff
auf Chinhai, der aber erfolglos geblieben iſt. Die in
Ningpo weilenden Fremden werden durch die Haltung der
Eingeborenen beunruhigt.

Paris, 6. März. Die „Agence Havas“ ſagt, daßaußerhalb verbreitete Gerüchte uber Cholerafälle in Tou-

lon und Marſeille jeder Begründung entbehrten.
Belgrad, 6. März. Der heutige Jahrestag der

Proklamirung Serbiens zum Königreich wurde durch einen
Feſtgottesdienſt in der Kathedrale, welchem der König und
die Königin und alle Hof- und Staatswürdenträger bei-

wohnten, ſowie durch einen großen Empfang bei Hofe
gefeiert.

Petersburg, 6. März. Die Zolleinkünfte des vori-
gen Jahres betragen 99354 581 gegen 101694273 Rubel
im Jahre 1883. Der Edelmetallimport 5857 940 gegen

r

6554 329 Rubel und der Edelmetallexport 3922560 gegen
19938031 Rubel im Jahre 1883.

London, 6. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet
aus Paul de Loanda vom 14. Februar, daß die Portu-
gieſen Kabenda beſetzt haben.
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Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 8. März:

er Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:Maſet a cöffnet Sonntag, Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
m eſidenz, Domgaſſe 5.Aletget: Vm. von 11--12 geöffnet im Rathhaus.geh Verein Vm. 11 Vorſtandsſitzung.

ger Weſenenve re Ab. z 8-—-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
a Freundſchaftsbund: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Feangverein „Helena“ im Forſthaus: 5 ühr Geſellſchaftsabend.

Montag den 9. März:
zal. UniverſitätsVibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8 dis 1 Uhr. Aus-

abe und Abgabe der Bücher von 11 bis i ühr.gihliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie:
Gebäude der Königl. Univerſitäts-Klinik am Domp
erichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden b. Bm. 8 bis N.

aägl. Kreiskaffen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vin
on 8-12 u. Nm. von 3—6

Etandesamt: Vorm. v. 9--1 u. Nachm. v. 5-6 geöffnet im ar taſſenget Aude
Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag r u. Sonnabend Eheſchließungen.

Stadtverordneten »Verſammlung: Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
kiadtiſches Leihhaus Expeditionsſt inden von m. 8 bis Rm. 1.
ktädtiſche Sparkaffe: Kaſſenſtunden VBm. 81 u. en.
kpartaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. u m. 4 u Sophieaſtr.
fpar u. Vorſchuß-Verein: g ſſenſtunden Vm. 9--1 u Nm. 3-5 Brüderſtr. G.Sörfenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe an
boten ſten re agdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöff
net von 8--12 Uhr Vm. und von 26 Uhr NmJnüpfer's Wilſitinſtitur: Sophienſtr. 28. Clavier, Geſang, Theorie.

ßolttechniſcher Verein: Ab. 7—9 Bibliothek u. Leſezimmer i. „Kronprinz“.Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der Stadt Magdeburg“, Martinsgaſſe 10.
all. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

Drnorrein zUle“: Ab. 8 Uebung im „Reſtanrant zur Maille“.
Thiemeſcher Geſan verein: Ab. 7 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.valle'ſcher BicheleClub: Sitzung (Vereins) und Uebungsfahren Abends
in „Freybergs Garten“.votel Stadt Berlin Schachabend.

Halleſches Volksbad, Leipzigerſtraße Nr. S. Einzelbäder 15 im Abonne-
ment 10 incl. Seife und Handtuch. Jm Sommer geöffnet von Vorm.

Uhr bis Abend 9 Uhr, im Winter geöffnet von Vorm. 9 Uhr bis Abends
8 Uhr.

etidtiſwe Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits-
anſte

Verpflegungsſtation J. für fremde de ebendaſelbſt.
derberge zur Heimath: Mauergaſſe 6
r-———x=„—-E—

net Nm. von 3--6 im

Repertvir der Leipziger Theater.
Für Sonntag

Jeunes Theater Anf. 7 Uhr: Genoveva.
Ates Thoater: Anf. 3 Uhr: Robert und Bertram. Anf.

7 Uhr: Der Hüttenbeſitzer.
Carola-TWheater: Anf. 8 Uhr:
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. beiReumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu e und halben
Portionen ſind uur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, „u haben.

Bad Assllladdshausen an Rhein
Lithiumreichſte alkaliſche Therme. Hauptſächlich gegen Gicht,

e und Harnſteine. Saiſon vom 15. Mai bis 15. September.

roſpecte gratis. [2739CFraasDas neue Schuljahr beginnt Dienstag den 14. April.
Schülerinnen bitte ich mir zwiſchen 12 und 1 Uhr Mittag zuzuführen.

Durchgegangene Weiber.

2545 Hedwig Schroedel, Blücherſtraße 10 p.

Hr.Die Unterzeichneten eröffnen am 1. April eine Penſion für Mäd-
hen und junge Damen des Jn und Auslandes; ſorgſamſte Pflege und
geſellſchaftliche wie wiſſenſchaftliche Erziehung. Ueberwachung der
Schularbeiten, auf Wunſch Privatſtunden. Näh. d. Proſpekte. Ref.:err Inſpektor Dammaunan, Director d. höh. Töchterſchule derd ſchen Stiftung, Gymn.- Lehrer Dr. Rentschel, Salz-

wedel, Herr von Hartw'ig. Loburg, e Stade, de
Deichhauptmann TWuercke, Halle, Wuchererſtr. 9. [253

selina Hertzberg. Helene André,
früher Erzieherin in England. gepr. Lehrerin, 20 Jahre thätit g.

Halle a S., Forſterſtr. 2.

Am 19. und r ars d. J.
Z i e hder Großen Schleſiſchen Lotterie zu Breslau

m 2000 Gewinnedarunter Hauptgewinne i. W. v15000 Mark, 5000 Mark,
3000 Mark, 2000 Matt, n Mark u. w.

voſe ind in allen durch Pla-Looſe a Mark h ndirekt zu beziehen durch [2677Schrader. Haupt-Agentur, Hannover.Verkaufsſtellen in Halle a/S. hei: J. Barck u. Co., Steinbrecher u.

Jasper, Schroedel u. Simon, W. König, Exp. der Saale-Zeitung,Ceorg Kettler, Max Köſtler, Guſtav Moritz, O. J. Seidler, J. Leut-
ner u. Ernſt Peter.

Pür Gärtner und Gartenbevitzer.
Zur beginnenden Pflanzzeit empfehle mehrere Tauſend hochſtäm-

nige, wurzelechte und Kletterroſen, in den beſten Sorten, desgl.
ſenwildlinge in 3 Größen, Franzobſt-, Stachelbeer-, Johannis

eer? und Himbeerſträucher. Diverſe Bäume und Sträucher zu
Awgen, Nelken, rothe und weiße Tauſendſchön u. a. m. Ferner
imge meine unübertroffenen oft prämiirten Gladiolen zu Gruppen

dwiſchenpflanzungen in Erinnerung. Alles in kräftiger Waare
und zu den billigſten Preiſen. [2747August Spindler, Wuchererſtr. 33.

Die Rauholzhan gung
von Hugo Schmidt in Aken a.

rpfehlt ihre Auswahl der besten Böhm. Ranhöl-
r, Bretter c. und liefert davon ab Lager Aken, ſowie

franco Baunstelle billigſt. 2759

Schlafdecken und Strohſäcke
lür Arbeitsleute offerirt zu Fabrikpreiſen 2539

H. Lüxaciernmanm,
säcke- u. Planenfabrik Magdeburgerſtr. 43.

werden einfach u. eleg. angefertigt und moderniſirt.
genügt eine gut ſitzende Probetaille und die vordere Rocklänge.

KKoOostüunmg
Für Beſtellungen

1790
Frau M. e rlin, Steglitzerſtr. 71, II.

esachen, Man ging Strisebame e chmuckss u ACS, i un ben i 8 S
von echt Siber, Gold double u. iisber 0 h ii-Brillanten, Nickei e

ketten. Neuer prackhkvolt älterer Kect a3 in iam aPreisgekrönt un der Silbernen hedaiie

73 v. echt Gold ni t zu un r ch.Grünbaum's Panzer- Uhrkett en V ja hr. W un unt. St
F ortſchritie in sſer Fabrikation ſetzen mich in de meine Panzerk n zent S

ohne Preiserhöhung, in i Lohtem Pukaten- Gold u vergo e

e z o eJ gen J F Uamenetten Hat
d astich meleg, Quasre eS M. ast. S.S nJede R tte gesetzl WBroches. Engros eing Sehelar urke abgest n deu Uhrev,

Armbünder. Garantie- Sein zu jeder Kette: Den Betrag Ringe,
Colliers. dieſe r Atwrett e zahle ich zurück, falls dieſell be innerhalb Berloques.

Medaillons. eines 5jährig. G ebrau chs den goldigen Schei verliert. Cravatt-Nadeln h

BRijonterie-Fabrik, Haar-Nadeln.
Berlin W. 95. Leipzigerstr. 95.

v t de Max Gründa um.

Statische

Divernes BaumaterialE v S

z als ſchmiedeeiſ. I-Wräger von 80--500 mm ch in
S allen Längen bis 12 Atr., BRauschienen 4, 9“ 54 hoch, (Hartwichschienen);: SFusseis. Samon, s

Fenster Platten ete.; Verankerungen und sJ Verlaschungen, ſowie ſämmtliche eiserne Raus-
z eonstruetionen liefern als Iang jährige sSpe- S
g cialitaät, bei ausgedehnten Lagerbeſtänden, zu Knsserst S

3 ermässigten Preisen [1015 8
v e llingst Seheller, Halle a/S.
S Wuchererstrasse 64.

Bei jetziger Beſtellung für Frühjahrslieferung tritt
erhebliche Preisermäßigung ein.

e Deutſches Reichspatent Nr. 20417.Föler- d (ebessichere Ceilbeinnne

mit Stahlpanzer, [1519bei vielen Bränden und Einbrüchen bewährt

empfiehlt auch in Schreibtiſch u. in anderer Möbelform.

t ſowie CassettenCarl Kàästner, Iiprig.,Lieferant der deutſchen Reichsbank und ver Kaiſerl. Ppoſt.

Neue h

e Fabrik von Kochmaſchinen
e e eigener Conſtruction vonPaul Kretsohmann, Leipzig

J Reinlichſte Küchen, ſanberſte Fließen-

S arbeit, ſolideſte Eiſenconſtruction. Jn
gen Größen und er m Veſondern Angaben lieferbar, unter voller

Garantie des guten Brennen, Braten, Wärmen und heißes Waſſer.
Ueber 8000 Stück geliefert. Zahlreiche beſte Zeugniſſe. [2136

J

T e v OW J 22 W o Sv v D. Depöts 97
in allen grösseren Städten S

In Töpfen à 4 u. Pf. engl. edie belden letzteren mit Z. 9 o

2 practlschem Schraubenverschluss, SC COorrespondentenW für Ost- u. Westpreussen, Brandenburg, Pommern, c
Provinz u. Königr. Sachsen, Thüringen u. Mecklenburg. n S

Brückner, Laupe Co. Berlin C. nene Gränstr. I
20

e S e e Ve r gle eie ch beweist h
von n Fritz jum., ewig

Erfolg tz i eher vor 20. i.
m auf Firma u. Sehutemanke G

Am nühDommerich C Co. in Bneckaun-FIagdeburg.Anker-Cichorien iſt ein trockenes, lichtbraunes Pulver aus ge
waſchenen Magdeburger Cichorienwurzeln hergeſtellt und zeichnet

ſich aus durch ſein Aroma, Reinheit im Geſchmack und Ausgiebigkeit.
Anker-Cichorien iſt der beſte im Handel befindliche Cichorien und

zu kaufen in Packeten von 125 g zu 10 Pf. und von 250 g zu 20 Pf.
in faſt allen beſſeren Geſchäften. [1573

Conserven-,
Gr. Ulrichſtr. Hr. ir 27 Hitr WVV. Assmann, S

empfiehlt ſeine

Delicatessen-, Fäsch-, W urst- und
Fleischwanaren- Handlung. 1538

Ausschniätt ſeiner Wurst- und leischwaaren,.

Futterrüben-

Zuckerrübensamen

zu beziehen in größeren und kleineren Poſten entweder direct in Morl
oder bei Th. Einphinger in Halle,

oRübensamen-Offerte.
84er Ernte des Rittergutsbeſitzers Chr. 7

d u. gelbe Flaſchen, rothe Pfahl 24 pro 50 ko(go n Walzen 30 excl. Sack
Kl. Wanzlebener Preis nach

verbeſſerter weiß Jmperial Conjunctur

Leipzigerſtraße 53. [2171

oft von überraſchender
Wirkung. Nicht nur, daßdurch rechtzeitige Anwendung

derſelben mancher ernſten Erkran-
kung vorgebeugt wird, ſondern esſind ſelbſt äußerſt hartnäckige Krank
heiten oft durch ganz einfache Haus
mittel überraſchend ſchnell geheilt wor-
den. Darum dürfte allen, nament
lich aber kranken Perſonen der Hin-
weis auf eine kleine Schrift will-
kommen ſein, in welcher eine Anzahl
der bewährteſten und wirklich em
pfehlenswerten Hausmittel zuſammen-
geſtellt und beſchrieben ſind. Dieſe
Schrift führt den Titel: „Der Kran
kenfreund“ und wird gegen eine 10
Pfg. Marke bereitwilligſt franko
überſandt von Richters Ver]ags An

ſtalt in Leipzig. [1526

ß ie einfachſten Hausmittel ſind

Pianinos (15 Mark monatlich.Wenn n. Berlin NW.
gell-Orgeln Katalog gratis.

Nach Fertigſtellung meiner Muſter
karten, welche nur diesjährige

e Deſſins enthalten,
offerire ich: [1826Tapeten n l5 Pfg. anGlanz e Golctapeten

un &0 Pfg.
Tapeten Vabrik

Pmil Mldebrand Nchf.,

Berlin N O.
Kaiſerſtraße 2Muſterkarten re Taney

20 27Seit 10 Jahren bewährt!
vGehör- Leiden

als: Hhrenſauſen Ohrenbrauſen,
Ohrenſtechen, Ohrenfluß, leichte
und harte Schwerhörigkeit, ſowie

temporäre Taubheit werden
ſchnell und ſicher beſeitigt
das echte

Gehör- Oel
(Nur echt mit der Schutzmarke)
des Oberſtabsarzt und Phyſikus

Dr. G. Schmidt.
Preis à Flaſche nebſt Ge-

brauchs Anweiſung Mark 3,50 zu
haben Wien in Apoth. C. Haub
ners Engel- Apotheke Wien l am
Hof No. 6. Jn Stuttgarti in
der Hirſch Apotheke,

JZahn Seeger.
Haupt-Depot für Sachſen u.

Thüringen in Halle a/S. bei
Apoth. Marquardt, Löwen Be
theke, Brüderſtraße No. 2

r

e e

bei Herren

e vrr 52 S

454 53 I 9O c 37 2 sd 7J S S 8 S eS. S. TLES 72 Sal S Iet w.X

i s 25 2iaeektSei 32752 242 2S

S lhhS 775 35 5 S 2D 3 2 723 2727 7 c gS 9 S 89.2 29 du 22 v 257 S o.Sie 8 OS 3 9 S S4 J S c5 S v S 32.9 S aS. 2u u 7 Rath zur r RettungUnentgelllihen von Trunkſucht mit

u. ohne Wiſſen ertheile allen Hülfe-
ſuchenden. Zahlreiche Dankſchreiben.

A. Vollmann, Berlin N., Keſſel-

38. 1551terin vtatThennn,

Sonntag, den 8. März.
(Jm Abonnement.)

Natinitza.
Operette in 3 Act. von Suppe.

Montag, den 9. März.
(Außer Abonnement.)

Zum Benefiz für Frl.
Hllen oerster.Der Roman eines armen jungen

Mannes.

5 Act. von Beckmann. ß
2756

A. Scalott,pract. Zahnarzt,

W Geiſtſtr. 49
Sprechſtunde 8—5 Uhr

Sountag 8—12. [489

Schauſp. in



S

Verkaufshäuser:
15. Breite-Strasse 14.

und

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C.

3 g Aufträge
15. Breite Strasse, Berlim O.

Gründung 1839. Feste Preise.

Rudolph Hertzog
Modebilder,

Proben

franco.

Manufactur-Mocle-Waaren, Seiclenstoffe, Sammete, Leinen, Elsasser Baumwollen-Waaren,
Gardinen, Flanelle, Tücher, Reise-, Schlaf- u. Steppdecken, Bedruckte Möhbelstoffe,

Eiüngegangene Nenheiten der Avthenung für

Weiss Und COréeme

Gardinen Fabrikate,
Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

enes Haus in Plauen i. V. für Einkauf und Veredelung.ſeſsse t wirn-
Gardinen,

mit neuer unzerreissbarer Band-
Languette.

100 cm breit, das Meter 55 Pf., 60 Pf., 65
Pf., 70 Pf. und 80 Pf.

120--125 cm breit, das Meter 60 Pf., 65 Pf.,

90 Pf.
70 Pf. und 80 Pf.

125--130 em breit, das Meter 80 Pf.,
und 1 M.

130--135 cm breit, das Meter 1 M., 1 M. 10
Pf. und 1 M. 25 Pf.

150--155 cm breit,
Pf., I M. 30 Pf., 1 M. 15 Pf. u. 1 N. 25 Pt.125--130 cm breit, (an beiden Seiten Bor-
düre und Bogen das Meter 70 Pf., 80 Pf.
und 90 Pf.

130--135 cm breit (an beiden Seiten Bor-
düre und Bogen), das Meter 1 M., 1 M.
10 Ff., 1 M. 25 Pf. und 1 M. 50 Pf.

150--155 em breit (an beiden Seiten Bor-
diren und Bogen), das Meter 1 M., 1 M.
8 Ff., 1 M. 15 Pf., 1 N. 25 Pf.

Abgepasste Weisse Sächs.
Zwirn-Gardinen.

130--135 cm breit, Lünge der Flügel 3 Me-
ter 60 em. Pas Fenster 7 M., 7 M. 50 Pf.
und 8 M.

Vorgardinen (Vitrages),
Weisse Süchvsivche Dwirn-Vitrages.

65--70 em breit, das Meter 40 Pf.
75--80 em breit, das Meter 45 Pf., 50 Pf.

und 55 Pf.
100 cm breit (Thürgardine), das Meter 60 Pf.,

65 Pf. und 70 Pl.
Weisse Sächsische Mull-Vitrages.

80 cm breit, das Meter 80 Pf.
Weisse Englische Tüll-Vitrages,

an den Seiten sorgfältig mit Band
eingefasst.

75 80 cm breit, das Meter 60 Pf., 75 Pf.,
90 Pf., 95 Pf., 1 M., 1 M. 5 Pf., I N. 65
Pf. und 3 M. 50 Pf.

95--100 cm breit (Thürgardine), das Meter
1 M. 35 Pf. und 2 N. 25 Pf.

Weisse gestickte Schweizer
Mull-Vitrages.

75--80 cm breit, das Meter 1 M.,
und 1 M. 40 Pf.

Weisse gestickte Schweizer
Tüll-Vitrages.

(Stickerei ohne Unterlage.)
75-80 em breit, das Meter 1 M. 50 Pf., 1 M.

75 Pf., 1 M, 85 Pf., 2 M. und 2 N. 75 Pf.
95--100 cm breit, das Meter 2 M. 25 Pf.,

M. 75 Pf. und 3 M. 50 Pf.

Oréme-Vilrages, Engl. Tüll.
80 cm breit, das Meter v 78 Pf., 95 Pf., 1 M.,

I M. 5 Pf., 1 M. 25 Pf., 1 M. 65 Pf. und
8 M. 50 P.

95 100 cm breit, das Meter 1 M. 35 Pf. u.
2 M. 25 P.

Abgep. Engl. Tüll-Vitrages,
Crème.

1 M. 20 P

75--80 em breit, Flügeltinge 2 Mtr. 50 em,
das Paar 10 M.

95--100 em breit, Flügellänge 2 Mtr. 70 em,
das Paar 13 M. 50 Pt.

das Meter 1 M., 1 5

Weſsse Nngnisehe Tn-
Gardinen

(m eterweis e)an beiden Seiten Bordüre und
Band-Languette.

120--125 cm breit,
und 1 M. 5 Pf.

125--130 cm breit, das Meter 1 M. 15

20 Pf. u.
1 M. 20 Pf.

130--135 cm breit, das Meter 1 M.
l M. 35 Pf.

140 145 em breit, das Meter 3 M. 30
1 M. 40 Pf. und 1 M. 50 P.

150--155 cm breit, das Meter 1
1 M. 65 Pf., 1 M. 75 Pt., 1 M. 80 P
90 Pf., 2 M. und 2 h. 25 Pf.

das Meter 90 Pf., 1 M.

Pf. u,

Pf.

50 F.f., IM.
175--180 em breit, das Meter 2 M. 50 Pf. u.

2 M. 95 Pf.
Weisse Englische Tüll-

Gardinen
(abgepasst)

an drei Seiten mit Band-
Languette.

a) In Flügel von 3 Mtr. 2
Lünge.

120--125 cm breit, das Fenster 7 M.

b) In Flügel von 3 Mtr. 65
Lüänge.

120--125 em breit, das Fenster 7 M.
und 8 A.

125--130 em breit, das Fenster 9
und 12 M.

130--135 cm breit, das Fenster 8 N.,
10 AM., 10 I. 50 Pf. 12 M. u. 13 M.

em.

cm

50 Pf.

10 M.

9 M.,
50 Pf.

140--155 cm breit, das Fenster 12 M. und
18 M. 50 Pf.

150--155 cm breit, das Fenster 10 M.
12 M., 18 M. 50 Pf., 15 M., 16 M.
18 M., 20 M., 21 M., 22 N, 50 Pt.,
25 M. und 27 M.

170-—-175 cm breit, das Fenster 10 M.
und 20 M.

50 Pf.
50 Pf.
24 M.,

50 Pf.

c) In Flügel von 4 Mtr. Lüänge.
140--145 cm breit, das Fenster 13 M.
150--155 cm breit, das Fenster 12 M.,

16 M. 50 Pf., 18 M., 20 M. 21 N.

50 Pf.
15 M.22 M

50 Pf., 25 M., 27 M., 30 M., 33 M. und
36 U.

170-—-175 em breit, das Fenster 18 M, 20 M.,
22 M. 50 Pf., 25 M. und 36 M.

175--180 em breit, das Fenster 22 M.
25 M., 36 M. und 40 M.

200--205 cm breit, das Fenster
22 M. 50 Pf.
d) In Flügel von 4 MAtr. 50

Lüänge.
140--145 em breit, das Fenster 15 M.
150--155 cm breit, das Fenster 16 M.

und 20 M.
175 180 m breit, das Fenster 22 M.24 M.. 25 M. und 27 M.

50 Pf.,

20 M. und

cm

50 Pf.

50 Pf.

Bordüren.
Meterweise und in Stücken von 25

85 Pf.
14 em br. das Mtr. 65 Pt.

15--17 em br. das AMtr. 70 Pf. und
18 cm br. das Mtr. 75 Pt.
21 em br. das Mtr. 85 Pf. und 90
26 em br. das Mtr. 1 M. 5 P.27 cm br. das AMtr. 1 M. 20 Pf.

Weisse Gestickte Tüll-Ansatz-

AMtr.

Pf.

Weisse Schweizer Gestickte
Mull Gardinen
wit, Tüll-Bordüren.

128--130 em breit, das Meter 1 M. 35 Pf.,

Baumwollene Garcdinen-Halter
in Weiss:
in Créme:

Das Paar Von 25 Pf. bis 1 M. 50 Pk,
Das Paar 60 Pf., 80 Pf., 1 M. und 1 50 Pf.

I M. 90 Pt., 1 65 Pt., I A. 80 Pt., 2 M.2 M. 25 Pf. und 2 M 75 Pf.
150 155 em breit, das Meter 2 II. 75 Pf.

und 3 M.
Abgepasst in Flügel von 3 Mtr.

65 em Länge.
128--130 cm breit, das Fenster 13 M. 50 Pf.,

15 M. und 16 M. 50 Pf.
150--155 cm breit, das Fenster 19 M., 20 M.,

22 J. 50 Pf. 24 M. 25 M. und 27 A.
Abgepasst in Flügel von 4 Mtr.

Lünge.
150 155 cm breit, das Fenster 20 M., 21 M.,

22 M. 50 FPf., 25 M. 27 M. 50 Pf. nnä
28 M. 50 Pf.

Weisse Schweizer
Gestickte Tüll-Gardinen

mit Application.
(Stiekerei mi. unterlegtom Mull. Meterweise.)
128--130 cm breit, das Meter 2 M. 25 Pt. u.

2 M. 75 Pf.
Abgepasst in Flügel von 3 Mtr.

65 em Länge.
130--135 em. breit, das Fenster 15 M. und

16 M. 50 Pt.
150--155 em breit, das Fenvter 16 M. 50 Pk.,

18 20 M., 21 M., 22 M. 50 Pf., 25 M..
27 M. und 30 M.
Abgepasst in Flügel von 4 Atr.

Länge.
150--155 em breit, das Fenster 21 M., 22 M.

50 Pf., 25 M., 27 M., 30 M., 40 M. u. 50 I.
Ohne Application.

(Stickerei ohne Stoff-Unterlage.)
Abgepasst in Flügel von 3 Mtr.

65 em bis 4 MAtr. Lüänge.
150 -155 em breit, das Fenster 30 M., 33 M.

35 M. 40 M., 48 M., 50 M., 65 M. u. 70 M

dambroguins
Weise Sächs. Dwirn-Lambrequins.

130--135 em breit, Stück 90 pt.
150--155 cm breit, Stück 1 M. 35 Pf.Weisse Engl. Tüll- Aamhregnins.

125--130 cm preit, Stüek 1 M. 65 Pf.
135--140 em breit Stück 2 M
145-—-150 em breit, Stück 2 N. 50 Pf., 3 M.

25 Pf. u. 3 M. 75 Pf.
Crème PEngl, Tüll-Lambrequins.

135--140 cm breit, das Stück 2M. u. 2M. 50 Pf.

Fenstervorhänge (Stores).
Weisse Schweizer Gestickte Stores.

III Stores.A. h änge 3 Mtr. 15 em.
130 em breit, das Stück 6 M., 8 M., 9 M.

10 M. und 12 N.
B. Länge 3 Mtr. 75 em.

150 155 cm breit, das Stück 12 13 M.50 Pf. und 15 M.

TiilI-Stores
mit Applſcation.

150--155 cm breit, 3,65 Meter lang, 18 M.,
25 M. 27 M. und 40 M,
Weisse Gardinen-Mousseline.

100 cm breit, das Meter 45 Pf.
130 cm breit, das Meter 60 Pf.

Créme Engl. Tüll-Garclinen
Meterweise.

120 125 em breit, das Meter 1 M. 20 Pf.
130--135 cm breit, das Meter 1 M. 20 Pf,
140--145 em breit, das Meter 1 M. 40 Pf, u.

1 M. 50 Pf.
150--155 em breit, das Meter 1 BI. 65 Pf.,1 M. 75 Pf. 2 i. u. 2 M. 25 Pf.

Flügel von 3 Mir. 65 cm Länge.
120--125 cm. breit das Fenster 8 M., 9 A.

n. 10 M.
130 135 em breit, das Fenster 9 M. u. 10 M.
140--145 cm breit, das Fenster 12 M. und

13 M. 50 P.
150--155 cm breit, das Fenster 10 M. 50 Pf.,

12 M., 13 A. 50 Pf., 15 M., 16 50 Pf.

18 M., 20 r M., 22 M.

25 M. und 27 M.
Flügel von 4 Mir. Länge

150--155 cm breit, das Fenster 12 M., 15 M.
16 M. 50 Pf., 18 M., 22 N. 50 Pf. 25
27 M. 30 M., 33 M. u. 36 II.Ecru-filet-Guipure-

Gardinen.
Handarbeit.

Flügel von 4 Mir. Länge.
150--160 cm breit, das Fenster 50 M. und

60 M.

Ecru- Gardinen (Guipure
c'art).

Flügel von 4 Mitr. Länge.
150--155 cm breit, das Fenster 27 M. 30 M.

und 35 M.
Ecru-Guipure-Garcdinen,

zusammengestellt aus Congressstoff mit
reichen Guipure-Streifen.

Flügellänge 4 Mtr.
155--160 cm breit, das Fenster 75 M. und

90 M.
Créme-Garcdinen, Renaiss. riche

(Handarbeit.)
Flügel von 4 Mir. Länge

150--160 cm breit, das Fenster 75 u. 100 N.

Woeisse
Engl. Tüll-Bettdecken.

180 cm breit, 225 cm lang, das Stück 12 M.
16 M. 50 Pt.

200 cm breit, 250 em lang, Stück 10 M., 11 M.,13 M. 50 r und 15 M.
Cröme-Guipure- Bettdecken
200 em breit, 250 em lang, Stück 10 M.,

M.. 13 31. 50 Pf. und 15 M.
Ecru- Bettdecken Guipaurs ('art,
2 Altr. breit, 2.50 Atr. lang. Stück 13 M. 50 Pt.
2 Mtr. 50 m vreit, 3 Atr. 50 em lang, das

Stück 27keru- f ilet-Guipure-Bett-

clecken.
GHandarbeit.)

275 em. breit, 225 em lang,
65 M. 75 M.

bWNBWiſpure- Decken

in Weiss und Creme.
sorgfältig mit Band eingefasst.

Grösse 35--40 cm im Gevyiert, das Stück 60
Pf. und 65 P.

Grösse 60 cm im Geviert, das Stück 1 M.
25 Pf. und 1 M. 65 Pf.

60 cm breit, 95--100 em lang,
M. 40 Pf.

Grösse 140 cm im Geviert, das Stück 6 M.
Grösse 150 cm. im Gevyiert, das Stück 7 M.

50 Pf.
Guipure c'art Decken

in Weiss und Créme.
Grösse 40 cm im Geviert, das Stück 60 Pf.u 60 cm im Geviert. das Stück 1 N.
Weisse gestickte Tüll-

Decken.
40 cm im Geviert, das Stück 1 M., 1 M. 20

Pf. und 1 M. 50 Pt.
60 em im Geviert, das Stück 2 M., 2 M. 40

und 3 M.
80 em im Geviert, das Stück 3 M. 3 M. 70

Pf. und 4 M. 50 Pf.
55 cm breit, 95 cm lang (Commodendecke),

das Stück 4 M. 50 Pf.

Congress-Stoff.
Neu für Vorhänge, Gardinen, Rouleaux etc.
mit breiten, durchbrochenen Streifen

110 cm breit, das Meter 1 M. 80 Pf.

50 Pt., 24

Stück 60 M.,

das Stück 2

Ganze Stücke ocler 3 Fenster Garclinen mit
wesentlicher Preisermässigung.

Sämmtliche Garclinen, je 2 Fenster ocler je
Stück in sauberer Carton- Verpackung.

Portlaufend Pingang von Neuheiten für die Prähjahr- und Sommer-Saivon.
M I Sonn- u. Feſertagen leiden vänntltcte Bareaux, Pergand- und Verkaufs- Bäume geschlossen.

Das PEtablissetent Rudolph Hertzog in für den Verkauf eder e u Reisende er Agenten.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in dal
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Grſte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

as

Deutſcher Reichstag.
Bericht der Halliſchen Zeitung.)

60. Sitzung vom 6. März, Mittags 12 Uhr.
Präſident. v. Wedell-Piesdorf eröffnet die Sihung um

u s Minuten.12 Am Bundesrathstiſche: S er
d rchard und zahlreiche Kommiſſarienv. Bl Haus tritt in die Tagesordnung ein. Fortſetzung der

Leſung des Etats.drilSeim Etat des Reich sſchatzamtes liegt ein Antrag der
a v. SchorlemerAlſt und v. Kardorff, vor: „Den
z. ztanzler zu erſuchen die Jnitiative zu einer Wiederaufnahme
Ret abgebrochenen Münſtonferenzen zu ergre fen, um eine
Wiederaufnahme der Auep.ägung vollwerthiger Silbermünzen

der Vereinigten Staaten, des Lateiniſchen Münzbundes,
eie Weutſchen Reiches und aller derjenigen Staaten herbeizuführen,
Frhve ſich dieſen Ländern anſchließen wollen.
lag v. Gold fus (Reichspartei) referirt über die zu Gunſten

er Doppelwährung eingegangenen etwa 430 Petitionen. Die
Peniſions- Kommiſſion beantragt, dieſe Petitionen durch die über
en Antrag Schorlemer zu faſſenden Beſchlüſſe für erledigt zu

erachten. d M..2 Kardorff (Reichspartei): Der Erlaß eines einheitne Medngeſebes im Jahre 1871 iſt ein Akt von höchſter
Wirthſchaftlicher nationaler und rechtlicher Bedeutung. Ob dieſe
Einführung der Goldwährung ein Fehler war, das zu erörtern
hat heute nur einen akademiſchen Werth; wir ſind in eine Münz-
Muyere hineingerathen und müſſen daran denken, wie den Uede
Fänden abzuhelfen iſt, nachdem die Silberverkäufe ſiſtirt ſind.
G Einführung der Goldwährung war es Vorausſeßung. daß
die Goidausbeutung in Auſtralien und Kalifornien, die damals
reichlich war, andauern würde. Dieſe Vorausſetzung iſt nicht
cingetroffen, auch die koloſſale Entwerthung des Silbers hat
man nicht vorausgeſehen. Der Abgeordnete Bamberger ſelbſt
war über den Umfang der jährlichen Goldproduktion im Jrr-
ham; er nahm dieſelbe auf 400 Millionen Thaler an. während

nur 400 Millionen Mark betrug. Jndem wir die Silber
ertäufe ſiſtirten, verzichteten wir auf die volle Durchführung
der Goldwährung. Der Verluſt, den wir durch die Silberent
werthung erlitten, beträgt heute ſchon 72 Millionen Mark. er
würde noch größer ſein, wenn die Verkäufe nicht rechtzeitig
ſiſtirt worden wären. liemngt könnte es leicht kommen, daß Deutſchland vom Gobe
ganz entblößt wird und wir nur unſere Thaler behalten. Wir
genießen jetzt alle Nachtheile der Goldwähruug, nicht aber ihre
Vortheile Unſere Ausprägung beträgt jest etwa 1800 Millionen.
Dieſe haben ſich in den leßten Jahren um 400 Millionen
germindert und eine dauernde Verminderung ſteht weiter
in Ausſicht. Es zirkuliren noch 450 Millionen Thaler-
ſücke. Dieſe bilden gerade eine große Gefahr, wenn bei ver
Kriſis Deutſchland von dem Golde entblößt werden ſollte. Dieſe
Thaler zirkuliren unter den kleinen Leuten und es iſt eine ge
ſhichtliche Erfahrung, daß dieſer Zuſtand leicht gefährlich werden
tann. Cooperiren wir mit Frankreich, ſo wird ſich England
fügen müſſen und der Doppelwährung beitreten, Die Silberent
werthung hat zur Folge gehabt jene furchtbare Preisentwerthung,
unter der heute alle Produktionzweige leiden; das anerkennen
le Volkswirthe, ſelbſt die engliſchen Anhänger der Goldwährung,
de einen geſunden Egoismus zeigen, von dem ich wünſchte, daß
wir Deutſchen davon eiwas mehr beſäßen. Die ganze Frage der
Slberentwerthung und die Währungsfrage berührt zunächſt und
m ſchwerſten die Landwirthſchaft. Auf der einen Seite r
der Landwirth ſeine Zinſen und Arbeitslöhne in Gold, auf der
deren Seite bekommt er für ſeine Produkte Silber das 20 bis
S pCt. billiger iſt als Gold, das ſind die beiden Mühlenſteine,
wiſchen welche die Landwirthſchaft gerathen iſt, und die ſie in
denjenigen Zuſtand gebracht haben, in dem ſie ſich heute befindet
Rußland und Jndien, ſind Belege dafür, wohin eine ſchlechte
Währung führt. Wir haben die Schutz zölle zur Sicherung der
Jandwirthſchaſt beſchloſſen, aber wir täuſchen uns doch darüber
nicht, daß die Zölle nur Palliativmittel ſind, um der Landwirth-
ſchaft zu helfen, deren Schädigung durch die Silberentwerthung
herbeigeführt iſt. Die Münzfrage ſteht im engſten Zuſammen
hange mit der Diskontſchraube, die von England ſo geſchickt ge
handhabt wird, daß man berechnet hat, die deutſche Jnduſtrie
habe in einem Jahre 1169 Millionen Mark billiger arbeiten
müſſen, als die franzöſiſche; und dieſe enorme Summe verſchwindet
gegenüber dem fortdauernden Preisverluſte der Landwirthſchaft
e der Silberentwerthung. Dies iſt die verwundbarſte Stelle
ſerer Währung. und wir können Gott danken, daß dieſe Stelle
durch unſere Armee gedeckt iſt, denn auf dieſer beruht heute unſere
Jaluta, nicht auf unſerer metalliſchen Baſis. (Bravo! rechts.)
Vollen wir unſere metalliſche Baſis nicht ändern, ſo werden wir
im eine Aenderung des Bankgeſetzes denken müſſen. Wie die
Goldwährung auf den Diskont wirkt, ergiebt ſich daraus, daß
England ſeit Einführung der Goldwährung den Diskont 196 Mal
geändert hat und der Diskontoſatz zwiſchen 2 bis 10 pCt. ſchwankte;
während in der gleichen Zeit der Diskontoſatz in Frankreich
zwiſchen 3 bis 7 pEt. ſchwankend, nur 97 Mal geändert
wurde. Daß Herr Bamberger vor einer Kolonial

Staatsſekretär von Bötticher,
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Die Auffaſſung,

wichtiger als die Zollfrage!

Bei einer Handelskriſe oder einer anderen

denke doch nur an die Zuckerpreiſe. Auch in

Halle, Sountag, 83 März 1885.
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politik ſich fürchtet, iſt bereiflich; ich würde ſie auch
zürchten, wenn ſch ſür Goldwährung einträte. Deutſchland hat
eine moraliſche Verpflichtung, für die Doppelwährung einzutreten,
da es durch ſeine Einführung der Goldwährung die Korrum-
pirung der Silberwährung herbeigeführt hat. Das beſte wäre
eine Union mit Engzland; drängt die Sache aber, und weigert
ſich England, ſo wird der Bund ohne England zu Stande kommen.
Der Skaat thut ſich den größten Schaden, der das Silber ver-
bannt. Eine Ueberſchwemmung mit Silber in Folge der
Wiedereinführung der Silberwährung befürchtet Redner nicht,
auch nicht, daß das Silbergeld das Gold verdränge; es klinge
die entgegenſtehende Behauptung ſehr plauſibel, ſie ſei aber nicht
richtig; Frankreich beweiſe das; nur England habe mit ſeiner
Goldwährung viele Millionen ſeiner Goldmünzen eingebüßt.
Als maßgebende Autorität in dieſer Frage müſſe uns die nord-
amerikaniſche Finanzverwaltung dienen, die in kurzer Zeit Er
ſtaunliches in dieſer Frage geleiſtet habe. die wirthſchaft-
liche Kalamität, die jetzt auf allen Kulturländern laſte, liege zum
größten Theil an der Währungsanarchie, die heute auf allen
Staaten laſte. Wer dem wirthſchaftlichen Aufblühen unſerer
Nation mit Freuden zuſieht, der muß unſerem Antrage zuſtimmen.

als ob alle Produktionszweige an Ueber
produltion leiden, iſt unrichtig. Wo ſoll denn plötzlich die Ueber
produktion herkommen? Dieſe Währungsfrage iſt wichtiger, als
alle anderen Fragen der gegenwärtigen inneren Politik, viel

(Beifall rechts.)
Geh. Rath Schraut iſt der Meinung, daß der Staat, der

in dieſer Frage in der angedeuteten Richtung vorgehen will, nicht
gut thut, anzudeuten, daß er ſelbſt ein Jntereſſe bei der Sache
habe. (Sehr richtig!) Was die Abnahme unſerer Goldmünzen
anbetrifft, ſo iſt zuverläſſig ermittelt, daß in fremden Münz-
ſtätten 150 160 Millionen Mark eingeſchmolzen ſind zu
induſtriellen Zwecken ſind 80-110 Millionen Mark eingeſchmolzen.
Wieviel von unſerem Gold in anderen Banken liegt, haben wir
nicht ermittelt, in unſerer Bank lagerten Ende 1884 72 Millionen
Mark in Goldbarren und fremden Goldmünzen.
dauerlicher und für uns ſehr ſchädlicher Jrrthum, daß der Um-
lauf unſerer Goldmünzen abgenommen habe. Eine Befürchtung,
daß wir nicht in der Lage waren, unſeren Goldumlauf zu ſchützen
und die Goldmünzen im Lande zu erhalten, iſt nach unſerer An
ſicht in keiner Weiſe gerechtfertigt.

Es iſt ein be-

Abg. Dr. Bamberger (deutſchfreiſ): Es ſei unrichtig, daß
Deutſchland jemals Doppelwährung gehabt, Deutſchland hatte
früher nur eine reine Silverwährung. Die bimetalliſtiſchen Neig-
ungen haben ſich früher auf den Münzkongreſſen bereits bemerklich
gemacht; jetzt ſcheinen die Bimetalliſten den Augenblick gekommen
zu halten, einen neuen Anlauf gegen die Goldwährung zu unter-
nehmen, um unſere in der Welt gut akkrreditirte Goldwährung
zu erſchüttern.
des Währungsſyſtems vor.
beruhe auf unſerer Armee.
ſollte, daß es mit Kanonenſchüſſen von uns empfangen werden
ſoll, ſo würde unſer Kredit bald dahin ſein.

Bei uns liegt kein Grund zu einer Aenderung
Herr v. Kardorff meint, unſer Kredit
Wenn aber das Ausland erwarten

e (Sehr richtig.)Solche Beunruhigungen fönnen allerdings den wenig wünſchens-
werthen Zuſtand herbeiführen, der heute in Jtalien exiſtirt, daß
aute Münzen mit einem Agio bezahlt werden, auf, ſchlechte ein
Abzug ſtattfindet. Die Sicherheit des Papiergeldverkehrs beruht
zum größten Theile auf einer ſicheren Währung; die modernen
Hilfsmittel des Verkehrs, Checks, GiroWechſel u. ſ. w. leiden
durch Beunruhigung der Währung.Wä Unmöglich kann man das
Sinken der Preiſe auf die Silberentwerthung zurückführen manNordamerika ſehen

wir dieſelbe Preisentwerthung wie bei uns. Darüber ſoll man
doch nicht zweifeln, daß eine allgemeine Ueberproduftion herrſcht,
die wir in r r r n genau verfolgen können. Frei-
lich würde man durch eine künſtliche Rehabilitirung des Silbers
die Preiſe ſteigern können, aber niemand hätte Nutzen davon.
Alle anderen Länder ſind bezüglich der Währungsfrage in einer
minder guten Lage als Deutſchland und haben wir daher keinen
Grund, in dieſer Sache die Jnitiative zu ergreifen. Wir könnten
England keinen beſſeren Dienſt erweiſen, als die Doppelwährung
einführen, England ſein Silber abnehmen und ihm dafür unſer
Gold geben. Mögen Sie ſich nicht täuſchen über die Tragweite
des bimetalliſtiſchen Prinzips. Wird der Antrag auch ange-
nommen, die Doppelwährung wird deswegen noch lange nicht
eingeführt. (Bravo links, Ziſchen rechts.)

Abg. Dr. Frege (konſ.): Die bimetalliſtiſche Bewegung ſei
aus den Kreiſen der Landwirthe hervorgegangen, die ſehr wohl
ihre Jntereſſen zu beurtheilen vermögen. enn Herr Bam-
berger ſeiner Sache ſo ſicher iſt, warum ſtellt er denn nicht den
Antrag auf Wiederaufnahme der Silberverkäufe? Herr Bam-
berger habe auch heute nicht ſo ſicher geſprochen, wie in früheren
Jahren, ſeine Ausführungen waren doch nur, wenn auch in ele
ganten Formen, ein Rückzugsgefecht. (Beifall rechts.) Nach der

lnſicht des Redners hängt die ganze neuere Wirthſchafts-Politik
mit der Währungsfrage zuſammen, die Goldwährung müßte un-
berechenbaren Schaden bringen, wenn ſie auch in den Kolonien
eingeführt werde. (Beifall rechts.)

Abz. Oechelhäuſer (nat.-lib.) ſteht ganz auf dem Stand-
punkte, den der Abg. Bamberger heute in ſeiner Rede vertreten hat.

eeeeemeeeeceke]nan e eAbg v. Schalſcha (Centr.) hält die Rede Bambergers eben
falls für einen verdeckten Rückng; die Reſolution wolle nichts

weiter, als eine nochmalige Prüfung der Frage; ſtehe es denn

ſolcher wichtigen Sache mü

angenommen und ſodann die Srhrerte

welche er vorgeſchlagen, bekämpft habe.

Maſſengemeinden in Betracht kämen er habe v
die ihm genauer bekannten Berliner Verhältniſſe im Auge

mit der Goldwährung ſo ſchlecht, daß man eine nochmalige Prüf-
ung fürchte? An eine deutſche Doppelwährung denke niemand
internationale Doppelwährung ſei das Ziel, das man anſtrebe.
(Beifall.)

Abg. Vi. Windthorſt ſei iſt gegen die Reſolution. Jn
ſſe die Regierung die Jnitiative er

greiſen, es iſt nicht angezeigt, daß ihr darin das Haus Vor-
ſchriften mache.

Die Debatte wird geſchloſſen und der Antrag v. Schorlemer-
Kardorff abgelehnt; für denſelben ſtimmten nur die rechte Seite
des Hauſes und ein kleiner Theil des Centrums.

Eine Reihe von Titeln des Etats wurde darauf debattelos

chſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr; Tagesordnung: Etat,
Zolltarif und kleinere Vorlagen.

Schluß 5 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
34. Plenarſitzung am 6. März.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Am Miniſterſiſche: Kultusminiſter Pr. v. Goßler, Finanz

miniſter v. Scholz, Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
nebſt Kommiſſarien.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10, Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen; u. a. giebt er dem Hauſe bekannt,
daß Abg. Wiedwald (deutſchfreiſ) ſein Mandat niedergelegt habe

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein, deren erſter Gegen-
ſtand die Berathung des Nachtragsetats für 1885,86 bildet.

ie Vorlage wird ohne Diskuſſion an die Budgetkommiſſſon
verwieſen

Es folgte die zweite Berathung von Poſitionen des HKultus
etats, zu denen Anträge aus dem Hauſe vorliegen, und zwar
ſteht zunächſt der Antrag des Abg. Stoecker (deutſch-konſ.) zur
Verhandlung, welcher folgenden Wortlaut hat: „Dis Haus der
Abgeordneten wolle beſchließen: 1) Den Vermerk, welcher die
Ausgaben dieſes Titels auf ſolche Kirchen landesherrlichen Pa-
tronats beſchränkt, die vor dem 1. Januar 1873 begründet ſind,
zu ſtreichen. 2) Den Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts-
und Medizinalangelegenheiten zu erſuchen, in den nächſtſährigen
Etat eine angemeſſene Summe einzuſtellen, welche zur Förderung
der Theilung großer Parochieen in Stadt und Land für die
evangeliſche wie für die katholiſche Kirche zu verwenden iſt.

Berichterſtatter Abg. Vr. Graf v. Poſadowsky-Wehner
(frei-konſ.) bittet im Namen der Budgetkommiſſion den Antrag
abzulehnen, da man bezüglich des erſten Punftes über die ſeitens
der Regierung geäußerten Bedenken nicht hinweggekommen ſei
und der zweite Punkt derartig gefaßt ſei, daß ſeine praktiſche Be
deutung nicht genügend zur Geltung käme, denn es ſei nicht zu
erſehen, ob für Gehaltszuſchüſſe oder für Kirchenbauten neue
Summen gefordert würden; im erſteren Falle würden die be
reits vorgeſehenen Summen erhöht werden, im letzteren Falle
bezügliche Poſten in den Etat eingeſtellt werden müſſen.

Abg. Stoecker (deutſchkonſ.) führt aus, daß der kirchliche
Nothſtand, den er beſeitigt ſehen möchte, auch in der Kommiſſion
nicht beſtritten worden ſei, daß man nur die Mittel und Wege,

Es ſei nun aber gewiß
da, wo die Gemeinden nicht leiſtungsfähig

Staat eintrete, der doch namentlich, ſoweit
er habe vorzugsweiſe

nur angemeſſen, da
genug ſeien, der

ebenfalls ein weſentliches Jntereſſe daran habe, daß der kirch-
liche Nothſtand beſeitigt werde, denn es kämen hier nicht allein
religiöſe, ſondern auch ſittliche Momente in Betracht, ſo die Abwehr
der überhandnehmenden Trunkſucht und Unzucht, ſowie die Be-
kämpfung der umſtürzenden Tendenzen, die immer weitere Ver-
breitung fänden. Was die weite Faſſung ſeines Antrages be-
treffe, ſo habe er dieſelbe abſichtlich gewählt, denn er habe ledig
lich den Herrn Kultusminiſter ſtark machen wollen, erhöhte
Summen zur Beſeitigung des kirchlichen Nothſtandes bei der
Finanzverwaltung zu beantragen. Wenn man von anderer

eite auf das kirchliche Steuerrecht verweiſe, ſo ſei doch zu be-
denken, daß jenes ſowohl durch das Geſetz, als auch durch die
thatſächlichen Verhältniſſe beſchränkt ſei und daß jetzt nicht auf
einmal nachgeholt werden könne, was ſeit einem halben Jahr-
hundert verſäumt worden ſei; die Steuerkraft der Gemeinden
dürfe nicht in übermäßiger Weiſe angeſpannt werden. Die Ber
liner Stadtſynode habe ſich zwar bereit erklärt, neue Pfarreien
zu gründen, aber unter Vorausſetzungen, die man gutheißen
könne. Sei jedoch der Herr Kultusminiſter mit den nöthigen
Mitteln verſehen ſo könne er mit den betheiligten Faktoren ver-
handeln und es werde dann die wünſchenswerthe Vereinbarung
gewiz erfolgen. Das Centrum ſtehe ſeinem (des Redners) An-
trage, wie er glaube, ſympathiſch gegenüber, falls die Katholiken
von den betreffenden Summen einen proportionalen Theil er-
halten ſollten. Gegen letztere Bedingung würde er eventuell
nichts einzuwenden haben, wenngleich er dieſen Modus etwas

mechaniſch finde, da es doch nicht ſowohl auf die Kopfzahl als
vielmehr auf das nachweisbare Bedürfniß ankomme. Jm übri-

en eoeeeeeeeeeneeeeeneooo o wo mee e eeeeeeeeeeeenfommmom]]]nnnnneeo!,em e o vommCggTgoomm on
Halliſche Gedenktage.

8. März 1740:
Todestag des Predigers Chriſtoph Semler.

Chriſtoph Semler iſt einer der merkwürdigſten
und intereſſanteſten Hallenſer des vorigen Jahrhunderts.
Seinem Stande nach Geiſtlicher war er, wie wir heute
ſagen würden, ein „Erfindungsgenie“, und wenn bei ſeinen
Erfindungen viel unpraktiſches und unbrauchbares Zeug
mit untergelaufen ſein mag, ſo zeigen doch die noch er-
haltenen Arbeiten, daß er ein ganz außergewöhnliches
mathematiſchmechaniſches Talent beſaß. Außerdem ge-
hört er zu den ſehr wenigen Männern damaliger Zeit,
welche den Nutzen und die Nothwendigkeit der Realwiſſen-
ſchaften wie des Realunterrichts in Wort und That ver
traten.

Semler hatte als Knabe ſchwere Schickſale durchzu-
machen. Geboren am 2. Oktober 1669*), als Sohn eines
Schwertfegers auf dem Neumarkt, verlor er in der Peſt
des Jahres 1681 ſeine Eltern, Großeltern und Geſchwiſter
und mußte vor der Seuche „aus einem Hauſe in's andere
vom Neumarckt nach Glaucha, und von da in die Stadt“
fliehen, wodurch er allein von allen ſeinen Verwandten er
halten blieb. Doch fand er Mittel, das Gymnaſium ſo
wie die Univerſitäten Leipzig, Jena und Halle zu abſol
viren, ja er erlangte in ſeiner Vaterſtadt 1697 die Ma-
üſlerwürde und las theologiſche, philoſophiſche und mathe-
matiſche Collegia. 1699 trat er in das praktiſche Pfarr-
amt, zuerſt als Hoſpitalprediger und Adjunkt zu St. Moritz,
dann, ſeit 1708, als Oberdiaconus zu St. Ulrich. Als
rediger fand er ſolchen Beifall, „daß niemahlen die
irche ſeine Zuhörer faſſen konnte“ und daß ihn der ge-

lehrte N. H. Gundling einen oratorem sine pari
Krduer ohne Gleichen) nannte. Doch traf ihn 1722 eine

rt Schlaganfall, der das deutliche und vernehmliche
Sprechen beeinträchtigte. Durch ſeine Beredtſamkeit be
iegte er einſt einen atheiſtiſch geſinnten Venetianer, der
JS—
Th Er iſt nicht zu verwechſeln mit dem Profeſſor der

eologie Joh. Salomo Semler, geb. 1725 zu Saalfeld,
Leſt. 1791 zu Halle.

ihn aufgeſucht hatte, um mit ihm zu disputiren; die
Disputation währte 8 Tage lang, täglich 3 Stunden, und
der vornehme Fremde bekannte ſich als ſo vollſtändig über-
wunden, daß er Semler ein Manuſcript mit der ausführ-
lichen Darlegung ſeiner Anſichten zur Vernichtung aus
lieferte. Jn den damals zu Halle geführten pietiſtiſchen
Streitigkeiten blieb er bis zu ſeinem Tode, am 8. März
1740, neutral, „weil er meinte, daß auf beyden Seiten
viele aus Affecten herfließende Verſündigungen vor-
giengen.“

Schon in früheſter Kindheit zeigte er große Anlagen
zur Mechanik und den exacten Wiſſenſchaften über Er
gründung des Jnnern einer Uhr konnte er Eſſen
und Schlafen vergeſſen und im 12. Jahre war er
mit dem Gebrauch des Himmelsglobus und mit allen
Sternbildern am Firmament, lediglich durch Selbſtſtudium,
völlig vertraut. Als er ſelbſtändig geworden war, legte
er ſich auf eigene Erfindungen und Verfertigung von aller-
lei Wunderdingen, ſo einer Rechenmaſchine, eines Schiffes,
auf dem die treibende Kraft des Windes durch Wind-
mühlenflügel ausgenutzt wurde, einer beſonderen Dreſch-
maſchine, eines Ackergeräthes, welches zugleich pflügte,
ſäete und eggte, eines feuerungſparenden Ofens, eines
Jnſtruments, „welches den Tact bei der Muſic ſchlägt und
die Stelle eines Cantoris oder Praefecti vertreten kann,
die Knaben beim ſingen und ſpielen zu Tact zu gewöhnen“
(alſo im Prinzip unſer Metronom, deſſen Erfindung wir
dem Mechaniker Mälzl, f 1838, zuſchreiben), mehrerer
wichtigen Verbeſſerungen an Uhren c. 2c. Wie weit die
Erfindungen praktiſchen Werth gehabt haben, läßt ſich
heute natürlich nicht mehr beurtheilen, doch erwecken die
im „Naturaliencabinet“ des Waiſenhauſes aufbewahrten
Sachen von ihm (Modelle der Stiftshütte, des ſalomon
iſchen Tempels, der Stadt Jeruſalem ec., ferner verſchie-
dene aſtronomiſche Jnſtrumente, namentlich zwei Rieſen-
Sphären, die das Tychoniſche und Copernicaniſche Welt-
ſyſtem vorſtellen und ihm eine dreijährige Arbeitszeit ſowie
über 1000 Thlr. baar gekoſtet haben) ein ſehr günſtiges
Vorurtheil für ſeine Fertigkeit. Daß er ſich auch 30 Jahre

lang und mit einem Koſtenaufwand von über 6000 Thl
mit dem Perpetuum mobile abmühte, lag in dem Zuge
ſeiner Zeit. Theoretiſch und wiſſenſchaftlich ſcheint ſeine
Methode, die geographiſche Länge genau zu beſtimmen,
nicht ohne Bedeutung geweſen zu ſein. Er ſchickte damit
einen Freund nach England, wo man 30 000 Pfund für
Löſung des Problems ausgeſchrieben hatte. Dieſer betrog
ihn aber, gab die Methode, in die er vorſichtshalber nur
theilweiſe eingeweiht war, als die ſeinige auns, wußte ſich
von vielen Engländern Unterſtützung zu Verſuchen auf
einem beſonders ausgeſandten Schiff zu verſchaffen (der
König ſelbſt gab 5900 Thlr. dazu) und kehrte natürlich
bei der Unvollkommenheit ſeiner Kenntniſſe unverrichteter
Sache zurück. Uebrigens fehlte es Semler trotzdem nicht
an der Anerkennung ſeiner Zeitgenoſſen, denn er wurde
gegen Ende des Lebens von der Königlichen Societät der
Wiſſenſchaften zu Berlin zum Mitgliede gewählt.

Sympathiſcher müſſen uns die vielen gemeinnützigen
Beſtrebungen Semlers ſein. Die Acclimatiſationsverſuche
mit Zuckerrohr, Baumwollſtauden und Datieln will ich
nicht ausdrücklich hierher rechnen, wohl aber die Anregung
und den Entwurf zum ſtädtiſchen Almoſenamte, die Er
richtung der Halliſchen Predigerwittwenkaſſe, die Einführ-
ung des Leichenwagens und die Stiftung der erſten
Realſchule in Halle. Letztere wurde ihm auf eine
Eingabe an die Regierung 1706 als „für das gemeine
Weſen überaus nützlich und der Billigkeit gemäß“ zuge-
ſtanden; er führte mit Unterbrechungen als Privatſchule
unter öffentlichen Zuſchüſſen und lehrte ſelbſt oder durch
Hülfskräfte die Elemente der Mathematik mit allen da-
maligen Nebenzweigen (Aſtronomie, Geographie, Münz-,
Maß und Gewichtskunde, Baulehre, Zeichnen, Optik c. 2e.),
der Mechanik und Oekonomie. Mit ſeinem Tode ging die
Schule ein, doch ſagt noch 1773 ein Halliſcher Geſchichts-
ſchreiber (Stiebritz): „Es wäre zu wünſchen geweſen, daß
dieſer vortrefliche Kopf mehr unterſtützet, und ſeine Anſtalt
auch nach ſeinem Tode fortgeſetzet worden wäre. Es iſt
übrigens wohl kein Zweifel, daß ſeine Unternehmungen zu
unſern heutigen Realſchulen Gelegenheit gegeben haben“,



T rer c rn h
gen ziehe er ſeine Anträge zu Gunſten des Antrages der Herren
Abgg. Hahn (eutſchkonſ.), Dr. Enneccerus und von Eynern
(nat.-lib.) zurück. (Beifall rechts. h

Der Antrag Hahn-Enneccerus-Eynern bezweckt die Ein-
ſtellung von Mitteln zur Befriedigung kirchlicher Bedürfniſſe in
Gemeinden von nicht ausreichender Leiſtungsfähigkeit, nament
lich ſoweit es ſich um Abzweigung kleiner Pfarreien von größe

ren Parochieen handelt. tbg. Götting (nat.-lib.) glaubt, daß für das Abgeordneten
haus keinerlei Veranlaſſung zu einem geſetzgeberiſchen Vorgehen
vorliege. Wenn von Berlin die Rede geweſen ſei, ſo hätte ja
die Stadtſynode ihre Bereitwilligkeit zur Gewährung der nöthi
gen Mittel erklärt, allein die Regelung der Angelegenbeit ſei an
dem Widerſtande der kirchlichen Oberbebörden geſcheitert. an
lehtere habe man ſich alſo zu halten. Die Zuſtände in Berlin
könnten auch keine Veranlaſſung zu allgemeinen geſetzlichen
Maßnahmen geben. Man möge nur den Gemeinden die nöthige
Freiheit gewähren, dann würde ſich die chriſtliche Liebesthätig
keit in ausreichender Weiſe bethätigen und auch der Geldbeutel
bereit gehalten werden. Redner bittet ſchließlich den Antrag
Stöcker abzulehnen, während er eventuell einer Verweiſung des
Antrages ab a dung ſton keinen Widerſtand entgegen
etzen würde. (Beifall links.

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) erklärt zunächſt, der Vorredner
ſcheine überhört zu haben, daß der Abg. Stöcker ſeine Anträge
zurückgezogen habe; es liegt ſomit nur noch der Antrag vor, den
er (Redner) in Gemeinſchaft mit den Abgg. Dr. Enneccerus und
v. eingebracht habe. Außerdem wolle er den Herrn
Vorredner darauf aufmerkſam machen, daß es ſich keineswegs
nur um die Verhältniſſe in Berlin handle, ſondern der Antrag
bezwecke überall da, wo evangeliſche oder katholiſche Gemeinden
nicht in der Lage ſeien, dem kirchlichen Bedürfniß zu genügen,
den Staat zur Unterſtützung zu veranlaſſen. Bisher habe eine
ſolche aus den Mitteln des Allerhöchſten Dispoſitionsfonds ge
währt werden können, allein dieſe ſeien bei weitem nicht aus-
reichend. Wolle man den Antrag Stöcker einfach beſeitigen,
ohne die von demſelben intendirte Abhilfe des lirchlichen Noth-
ſtandes anderweitig ins Auçe zu faſſen, ſo könne leicht der
Glaube erweckt werden, es beſtehe ein ſolcher kirchlicher Noth
ſtand gar nicht, welche Annahme den thatſächlichen Verhältniſſen
ſchlechterdings nicht entſprechen würde. Es komme r. darauf
an, der Regierung die Geneigtheit des Hauſes auszuſprechen im
nächſtjährigen Etat höhere Summen zur Befriedigung von kirch
lichen Bedürfniſſen da, wo die Leiftungsfähigkeit der Gemeinden
nicht ausreiche, zu bewilligen. (Be fall rechts.)

Rachdem Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) einen Antrag auf
Berückſichtigung der katholiſchen Kirche bei Bemeſſung der ge
wünſchten Zuſchüſſe nach Maßgabe der Bevölkerungsziffer einge
bracht, bekämpft Abg. Dr. Langerhans (deutſchfr.) den lntrag Hahn,
indem er unter Zugrundelegung der Berliner Verhältniſſe erklärt, der
in dem Antrage eingeſchlagene Weg werde der Kirche nicht zum
Heile t Jn Berlin ſei die Bereitſtellung der nöthigen

ittel lediglich an dem Widerſtand der kirchlichen Oberbehörden
geſcheitert, denn S S ſeien die hieſigen Gemeinden in
völlig ausreichendem MaßAs Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ,) erwidert, daß es
ſich ja feineswegs ausſchließlich um Berliner Verhältniſſe handle;

im Often der Monarchie, wo die Bevölkerung dünn geſät ſei,
habe, man vielfach mit großen Nothſtänden zu kämpfen. Wenn
der Abg. Götting die Staatshilfe nicht für nöthig halte und
ausſchließlich von der freien Liebesthätigkeit der Gemeinden das
Heil erwarte, ſo möchte er (Redner) doch bitten, beide Kräfte zu
ſammenwirken zu laſſen; es handle ſich ja nur um ein Ein
greifen des Staates da, wo die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden
nicht ausreiche Was den Antrag des Abg. v. Huene betreffe,
ſo ſei er (Redner) bereit, eine Verſtändigung mit dem Antrag-
ſteller anzuſtreben.

Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) erklärt, daß ſein Antrag kein
Prinzipalantrag ſei; wenn der Staat aber für die kirchlichen
Nothſtände Mittel gewähre, ſo müßten auch die Grundſätze der
Parität gewahrt werden. (Beifall im Centrum.

Abg. v. Eynern (nat.-lib.) führt aus, daß der von ihm mit-
unterzeichnete Antrag Hahn weſentlich von dem Antrage Stöcker
verſchieden ſei, denn erſterer intendire keine Verſchiebung der
Gemeinderechte. Redner wendet ſich ſodann gegen den Antrag
Huene, indem er ausführt, daß es ſich um W
handle, für welche die Kopfzahl keinen geeigneten Maßſtab ab
geben könnte.

Abg. Dr. Enneccerus (nat.-lib.) erklärt e der An
trag Hahn, den er mitunterzeichnet habe, unterſcheide ſich dadurch
von dem Antrage Stöcker, daß er keine Verſchiebung der Pa-
tronats und Gemeinderechte involvire; er wolle nicht die Macht
mittel einer beſtimmten kirchlichen Richtung vermehren helfen.

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Freiherrn v. Huene
(Centrum) auf die gegen ihn gerichteten Ausführungen des Abg.
v. Eynern (nat.-lib.) werden beide Anträge (Hahn und v. Huene)
an die Budgetkommiſſion verwieſen

Es folgt der Antrag der Abgg. Hahn (deutſchconſ.) und Ge
noſſen, welcher dahin geht, die Königliche Staatsregierung zu
erſuchen, für die nächſtjährige Etatsaufſtellung auf eine Ab-
änderung des Vermerks zu Tit. 5 Kap. 124 in der Richtung
Bedacht zu nehmen, daß das für die Geiſtlichen zu gewährende
Minimaleinkommen den betreffenden Empfängern dauernd ge-
ſichert wird.

Der Antrag bezweckt diejenigen Staatszuſchüſſe, durch welche
das Gehalt der evangeliſchen Geiſtlichen auf 2400, das der ka-
tholiſchen Pfarrer auf 1800 gebracht werden ſoll und welche
in dem be n Etatsvermerk als widerruflich bezeichnet wer
den, den Betheiligten dauernd zu ſichern,

Nachdem Abg. Schreiber-Marburg (deutſcheonſ.)
Antrag namens der Budgetkommiſſion beſfürwortet, bringtb Frhr. v. Huene (Centr.) einen Antrag auf Zuſam-
menſtellung des bezüglichen ſtatiſtiſchen Materials ein, auf
Grundlage deſſen man erſehen könne, ob die Bedürfniſſe der
katholiſchen Kirche in ausreichender Weiſe berückſichtigt würden.
Der Antragſteller erklärt, daß, falls dieſer Antrag nicht ange-
nommen werde, würden er und ſeine politiſchen Freunde gegen
den Antrag Hahn ſtimmen. Beifall im Centrum.

Abg. Hahn (deutſchkonſ.) glaubt, daß es nicht angemeſſen
ſei, die Annahme ſeines Antrages von der beantragten ſtatiſtiſchen
Erhebung abhängig zu machen, denn eine Gefährdung der Pa-
rität fei unbedingt ausgeſchloſſen, da es ſich einfach um die Be-
antwortung der Fragen handle, ob der betreffende Geiſtliche 5
Jahre im Amte ſei und ob er 2400, reſp. 1800 Mark Einkommen
genieße: es ſei keinerlei Grund vorhanden, die Annahme ſeines
h m von der des Hueneſchen abhängig zu machen. Beifall
rechts.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) betont, die Re
gierung habe in der Kommiſſion die Erklärung abgegeben, daß
thatſächlich das bezeichnete Minimalgehalt überall gewährt werde,
daher liege eine Nothwendigkeit zu ren Erhebungen nicht
vor; der Antrag Hahn gebe in Wirklichkeit einem thatſächlich be
ſtehenden Verhältniſſe lediglich die formelle Beſtätigung. (Bei-
fall rechts.)

Abg. Pr. Windthorſt (Centr. erklärt, die ſtatiſtiſchen Er
hebungen ſeien ſchon um deshalb wünſchenswerth, damit man
erſehen könne, ob die katholiſchen Gemeinden überall im Stande
ſeien, ihren Geiſtlichen ein Gehalt von 1800 4 zu gewähren.

achdem Abg. Frhr. v. Huene (Centr.) darauf hingewieſen,
daß er ſeinen Antrag als Punkt 1 zu dem Antrage Hahn ein-

habe und von der Annahme ſeines Antrages die des
ntrages Hahn abhängig mache, ſpricht ſich Abg. DBr Ennec-

cerus (nat.lib.) für den Antrag Hahn aus, während er dem
Antrage Huene entgegentritt, in welchem er nur einen Akt von
Mißtrauen erblickt, den er nicht unterſtützen wolle.

Abg. Frhr. v. Minnigerode (deutſchkonſ.) kennzeichnet die
Aenderung der Taktik des Centrums, welches ſich hier im Ple
kg gans anders äußere, als in der Kommiſſion. (Zuſtimmung
rechts.

Nachdem Abg. Dr. Windthorſt (Centr.) ſeinem Mißtrauen
gegen die Regierung re der von ihm betonten Parität
Ausdruck gegeben, erklärt Kultusminiſter Dr. v. Goßler, daß
die Parität durchaus nicht immer zahlenmäßig zur Erſcheinung ge
bracht werden könne. Die Regierung ſei verpflichtet zu prüfen,

den

ob die rechtlichen Anſprüche der l auch thatſächlich
erfüllt würden und gegen die ſtrengen
geſetzes dürften überhaupt keine

nur gegen den Verſuch,

eſtimmungen des Etats-
Ererwendungen erfolgen.

müſſe den Etat zu verdunkeln,

Proteſt erheben. Das Centrum möge ſich ja immerhin verau-
laßt ſehen, ſeinem Miyttrauen gegen die Regierung Ausdruck zu
geben allein die fortgeſetzte Betonung der Parität nehme doch
ſchließlich den Charakter der Ueberreizung an. (Sehr richtig!
rechts.) Obwohl die katholiſche Bevölkerung nur halb ſo zahl-
reich ſei, wie die evangeliſche, ſo erhalte die katholiſche Kirche
dennoch mehr als die evangeliſche (hört! hört! rechts und bei
den Nationalliberalen). Die Regierung laſſe ſich auch ganz be
ſonders die Hebung des Unterrichtes in eſtpreußen,
Schleſien und Poſen angelegen ſein und dieſe Beſtrebungen kämen
auch vorzugsweiſe der katholikchen Bevölkerung zu Gute. Wenn
man auf Grund geeigneter Erhebungen zu einer erneuten Aus
einanderſetzung ſchreiten würde, ſo würde man erſt zur Genüge
erkennen, wie viel die katholiſche Kirche erhalte. (Beifall rechts.)

Abg. Frh. v. Huene entgegnet, daß die katholiſche Kirche in
Rückſicht auf ihren dem Staate zugeführten Beſitz thatſächlich noch
höhere Anſprüche habe, und daß ſeine Partei auf der Erhebung
der beantragten Statiſtik beſtehen müſſe. (Beifall im Centrum.)

Nach einem W Schlußworte des Abg. Schreiber-
Marburg (deutſchconſ.) wird der kombinirte Antrag Huene-
Hahn in namentlicher Abſtimmung mit 150 gegen 109 Stimmen
abgelehnt, dagegen der urſprüngliche Antrag des Abg. Hahn
(deutſchconſ.) gegen die Stimmen des Centrums und der Polen
angenowmen.

Es folgt der Antrag der Abgg. Dr. Wehr freiconſ.) und
Spahn (Eentr.), zur Fortführung der Reſtaurationsarbeiten des
Schloſſes zu Marienburg 10,000 in den Etat einzuſtellen.

Berichterſtatter Abg. Frhr. v. Minnigerode ddeutſchconſ.)
befürwortet den Beſchluß der Kommiſſion welche trotz ihrer
ſympathiſchen Stellung zu der in Rede ſtehenden l
infolge des ſeitens des Finanzminiſteriums erhobenen Wieder-
ſpruches die Ablehnung des Antrages beantragt.

Nachdem Abg. Dr. Wehr (freiconſervativ) vochmals lebhaft
für ſeinen Antrag eingetreten und den Finanzminiſter um eine
Erklärung über die Behandlung der Angelegenheit im v rbſre3
Etatsjohre erſucht, betont Finanzminiſter v. Scholz ſein lebhaftes
Intereſſe für die Reſtauration der Marienburg und erklärt, daß
die Regierung kein Mittel unverſucht laſſen werde, um zu ver
hindern, daß die Fortſetzung der Reſtaurationsarbeiten an der
Marienburg gefährdet werde und daß gewiß gegebenen Falles
an Allerhöchſter Stelle die Gewährung einer Summe, wie ſie
der Antragſteller in Ausſicht genommen, erwirkt werden würde.
(Beifall

Nach dieſen Erklärungen wird der Antrag Wehr-Spahn
zurückgezogen.

Den letzten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die erſte
und zweite Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend
wegepolizeiliche Vorſchriften für die Provinz Schleswig-Holſtein
mit Ausnahme des Kreiſes Herzogthum Lauenburg.

Abg. Schütt (nat -lib.) iſt im Großen und Ganzen mit den
Beſtimmungen der Vorlage einverſtanden; auch Abg. Wüſten
(deutſchkonſ.) äußert ſich in zuſtimmendem Sinne und ſpricht
außerdem den Wunſch nach dem thunlichſt baldigen Erlaß eines
entſprechenden, die gleiche Materie behandelnden Geſetzes für die
Provinz Schleſien aus. (Zuſtimmung rechts.)

Darauf wird der Entwurf ohne jede weitere Diskuſſion in
erſter und ſodann auch in zweiter Leſung angenommen und die
nächſte Sitzung auf Sonnabend 11 Uhr anberaumt; auf der
Tagesordnung ſtehen kleinere Vorlagen, ſowie die erſte Berathung
der Geſetzentwürfe betr. die Kreis- und die Provinzial- Ordnung
für die Provinz HeſſenNaſſau.

Schluß nach 1 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

OQuellenangabe geſtattet.

Ernennungen 2c,.) Dem prakt. Arzt Dr. med.
Karl Wilhelm Schrader zu Quedlinburg iſt der Charakter
als Sanitäts-Rath verliehen. Der Regierungs- Aſſeſſor
Erxleben in Magdeburg iſt zum zweiten ſtellvertretendenMitglied des Bezuksausſchuſſes zu Magdeburg auf die

Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren ernannt
worden.

OQuedlinburg, 6. März. (Städtiſches.) Nach
dem Gemeinde Haushaltsplane hieſiger Stadt für das
Rechnungsjahr vom 1. April 1885/86 wird die Ausgabe
431229 M. 94 Pfg. und die Einnahme 239181 M.
94 Pfg. betragen. Die Fehlſumme von 192048 M.
wird durch Erhebung direkter Gemeindeſteuern gedeckt
werden. Die Einwohnerzahl hieſiger Stadt hat nach
der letzten Ermittelung die Höhe von 19200 erreicht.

o Halberſtadt, 4. März. (Abiturientenexamen.)
Bei der geſtrigen und vorgeſtrigen Abiturientenprüfung am
hieſigen königlichen Domgymnaſium erhielten von
21 Abiturienten 17 das Zeugniß der Reiſe; 4 Prüflinge
waren vom mündlichen Examen dispenſirt, während 4 den
Anforderungen nicht genügten. Ein höchſt günſtigesReſultat hat die Prüfung an hieſiger Ober-Realſchule

ergeben, indem ſämmtliche 4 Abiturienten von der münd-
lichen Prüfung dispenſirt worden ſind.

Salzwedel, 5. März. (Abiturientenexamen.)
Heute fand am hieſ. Königl. Gymnaſium unter dem Vorſitz
des Herrn Geheimen und der hege Dr. Goebel
die diesjährige r der Abiturienten ſtatt. Sämmt-
liche 6 Abiturienten erhielten das Zeugniß der Reife.

Suhl, den 5. März. (Gewerbeverein.) Jn
der letzten Gewerbevereins Sitzung wurden 3 recht
intereſſante Vorträge gehalten, nämlich: 1) über „Die
Kindererziehung bei den Spartanern“, 2) „Der Erfinder
des Porzellans in Deutſchland“, zum 200 jährigen Ge-
burtstage Johann Friedrich Böttchers am 4. Februar 1885.
3) „Berathung bei der Wahl a en Berufes“.
Jn einem Schreiben des Herrn Regierungs- Präſidenten
von Brauchitſch in Erfurt drückt derſelbe ſein lebhaftes
Bedauern aus daß man in der Stadt Suhl noch keine
Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten veranſtaltet habe und
ſtellt hierzu einen Staatszuſchuß von 100 in Ausfſicht.

Suhl, 4. März. (Deſerteur. Wilddiebe.
Vorſchußverein.) Geſtern Nachmittag wurde durch
Herrn Gensdarm Uhle hier auf dem Wege nach Gold-
lauter ein Ausreißer vom 32. Jnf. Reg. in Meiningen
feſtgenommen. Am Sonntag hatte der Forſtaufſeher
Teſchner in dem eine Stunde entfernten Hirſchbach das
Glück, während des Vormittagsgottesdienſtes 3 Wilddiebe
aus genanntem Orte in dem Hirſchbacher Forſtreviere zu
ertappen, als ſie mit Schießen eines Stück Wildes be
ſchäftigt waren. Aus dem ſoeben veröffentlichten Jah-
resbericht des Vorſchuß Vereins Schleuſingen iſt hervor-
zuheben daß die Mitgliederzahl Ende des Jahres 1068 be-
tragen Der Geſchäftsumſatz betrug 158555 das
eigene Vermögen des Vereins 74805 der Reſervefond
9658 4. An Vorſchüſſen wurden nun gewährt 88082
zurückgezahlt 115204 4. Der Reingewinn beträgt 4746
aus welchem nur 4 Prozent Dividende vertheilt werden.

N. Erfurt, den 5. März. (Scheune eingeſtürzt.)
Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr ſtürzte die in einem in der
Johannesſtraße belegenen Grundſtück der Erfurter Bank
ſtehende Scheune ein. Dieſelbe, an einen Getreidehändler
vermiethet, war mit Gerſte ſchwer belaſtet, ſo daß die
eine Giebelwand nachgab und das Getreide in den Gartengeſchüttet wurde. A Kecnghverſache hatten keinen Erfolg

und ſtürzte auch das Dach nach. Die übrigen Mauern müſſen
niedergelegt werden. Glücklicherweiſe hatten die Arbeiter
eben die Scheune verlaſſen ſo daß Menſchenleben nicht
zu beklagen ſind.

Q Aus Anhalt. (Landtagsverhandlungen,)
Zwei Vorlagen ſind es, welche das Intereſſe unſerer
Volksſchullehrer in beſonderem Grade in Anſpruch
nehmen. Zunächſt der Bau eines Seminars. Men
erwartet hierbei den Austauſch verſchiedener Meinungen.
Nicht mit Unrecht ſind Viele der Anſicht, daß die Ein
richtung eines dreiclaſſigen Seminars, wie in Preußen
einem ſechsclaſſigen Seminar vorzuziehen ſei. Abgeſehen
davon, daß dem Lande in erſterem Fall weſentuich
geringere Koſten erwachſen, iſt bei einem Sextaner in
keiner Weiſe zu beurtheilen, wie weit eine Befähigung
für ſein ſpäteres Amt vorhanden iſt, wogegen bei einem
3 Jahr älteren jungen Menſchen eine ausgeſprochenere
Neigung für den Lehrerberuf, ein gewiſſer Grad von Vor
kenntniſſen und die nöthige Beanlagung erkannt werden
kann. Die andere Vorlage, welche wegen ihrer prinz
piellen Bedeutung weitere Kreiſe intereſſiren dürfte, be-
trifft die Ablöſung derjenigen Arbeiten, welchen die L ehrer
im Kirchendienſt ſich bis jetzt anſtandslos unterzogen
haben. Wenn auch hier und dort Stimmen laut gewer-
den ſind, welche die Lehrer von den Sorgen um die Rein-
haltung der Kirchen, Aufziehen der Thurmuhr c. befreit
wiſſen möchten, ſo ſcheint doch eine überwiegende Mehr
zahl im Lande der Anſicht zu ſein, daß eine Müghewal-
tung für das Gotteshaus von vorn herein in keiner Weiſe
ſchändet. Herrſcht doch in vielen Gegenden die hübſche
Sitte, daß die Familie des Patrons es ſich gelegentlich
größerer Kirchenfeſte nicht nehmen läßt, ſelbſt beim
Schmuck der Kirchen Hand anzulegen. Iſt es auch
durchaus nicht nothwendig, daß der Lehrer ſelbſt thätig
iſt, wenn es die Reinigung der Kirche gilt, ſo iſt doch
auf der andern Seite Nichts natürlicher, als daß er die
Oberaufſicht über die einſchlägigen Arbeiten führt für
eine entſprechende auskömmlich berechnete Remuneration,
welche ihm ſelbſtverſtändlich hierfür gebührt.

7 Deſſan, 5. März. (Landtag.) Jn der geſtrigen
Landtagsſitzung nahm der Landtag ferner noch das Geſetz
betr. Ergänzung des Geſetzes über Einführung von Grund
büchern in zweiter Leſung ohne Debatte an. Die zweite
Leſung der Vorlage, Ueberbürdung der Schüler in den
höheren Lehranſtalten betr., erregt die Verſammlung zu
ſehr lebhaften Debatten, an der ſich Staatsminiſter von
Krofigk, Regierungspräſident Oelze wiederholt betheiligen.
Da beſondere Anträge nicht geſtellt, wird der Gegenſtand
verlaſſen. Bezüglich der Vorlage wegen Ergänzung des
Geſetzes, von Staatsſtraßen an die Kreiſe
betr., iſt der Antrag der Commiſſion, bis zum Schluß des
Jahres 1887 jährlich 100000 in den Etat einzuſtellen
angenommen. Ferner werden, wenn einzelne den Kreiſen
überwieſene Staatsſtraßen erhöht, verbreitert oder ſonſt mit
entſprechender Befeſtigung verſehen werden, 75 der ent
ſtehenden Koſten aus den etatsmäßigen Landesmitteln erſetzt.
Als Mitglieder der Staatsſchulden Verwaltung ſind die
Abgeordneten Wittig und v. Biederſee, als Mitglieder derReclamationscemmiſſion die Abgeordneten von Kalitſch und

von Biederſee und Commerzienrath Ziegler gewählt. Die
zweite Leſung der Vorlage, betr. Ueberweiſung des vierten
Theiles der Ueberſchüſſe von Leopoldshall an die Staats-
ſchuldenverwaltung, wird auf Antrag de Referenten von
der Tagesordnung abgeſetzt.

r. Deſſau, 5. März. (Amtliche Bekannt-
machung.) Seitens der Anhaltiſchen Regierung iſt ſoeben
folgende Bekanntmachung, die Aufnahme von Kranken
in die Königlichen Univerſitäts-Kliniken zu

an der Saale betreffend, die auch für weitere
reiſe von Intereſſe iſt, veröffentlicht worden: „Nachdem

die Anordnung getroffen, daß eine Aufnahme von Kranken
in die Königlichen Univerſitätskliniken zu Halle an der
Saale nur ſtattfinden darf, a) wenn der Patient ſeine
Aufnahme ſelbſt nachſucht: gegen Einzahlung eines
einmonatlichen Koſtenvorſchuſſes, welcher nach jedesmaligem
Verbrauch zu erneuern iſt; b) wenn der Patient durch
eine Eiſenbahnverwaltung, Krankenkaſſe, Ge
werkſchaft u. ſ. w. oder eine Privatperſon ein
geliefert wird: gegen eine behördlicherſeits zu be-
ſcheinigende ſchriftliche Erklärung über die vorhandene Be-
reitwilligkeit und Zahlungsfähigkeit zur Erſtattung ſämmt-
licher Kur, Verpflegunge- und Nebenkoſten; c) wenn es
ſich um die Aufnahme eines Orts- oder Land-
armen hanudelt: gegen eine ſchriftliche Anerkennung
ſeiner Fürſorgepflicht von Seiten des betreffenden Armen
verbandes ſo ſehen wir uns veranlaßt, dieſe Beding-
ungen zur Vermeidung von Zurückweiſungen hierdurch zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen.“

R Bernuburg, 4. März. Laut Bekanntmachung des
Directoriums der Sparkaſſe des Kreiſes Bernburg belief
ſich der Beſtand der CEinlagen am 1. Januar 1884 auſ
9018893,29 nicht abgehobene Zinſen kapitaliſirt183692,92 C. Neu eingelegt v im Jahre 1884 bei der

Hauptkaſſe hierſelbſt 2852406,14, bei den 11 Filialen des
Kreiſes 3849936,82 Summa: 13051923,03
zurückgezahlt ſind 3250400,61 demnach iſt der Be
ſtand 9801522,42 Jm Umlaufe befinden ſich 18305
Stück Sparkaſſenbücher.

S Bernburg, 5. März. nReifeprüfung.) Das Directorium der Sparkaſſe des
Kreiſes Bernburg hat eine Zuſammenſtellung der im.et des Jahres 1884 von den Schulſparkaſſen bei der

Kreisſparkaſſe zinsbar angelegten Beträge veröffentlicht,
die in mancherlei Hinſicht, namentlich aber durch eine
Vergleichung mit der e hen des Vor
intereſſant iſt. Der Beſtand der ſämmtlichen 30 Schul
ſparkaſſen belief ſich am 31. Delbr. v. J. auf 36714,08
ſo daß auf jede Sparkaſſe im Durchſchnitt 1223,80.4
kommen. Der Umſtand, daß im vorigen Jahre nur 22
Sparkaſſen mit zuſammen 23405, 13 4 beſtanden, berechtigt

z der Annahme, daß in unſerem Kreiſe die Schulſpar
aſſen in recht erfreulicher Fortentwickelung begriffen ind.

Die diesjährige, am vergangenen Dienstag unter dem
Vorſitze des Herrn Schulrath Dr. Krüger aus Deſſau am
hieſigen Realgymnaſium a Abiturienten Prüfung
hat das Reſultat ergeben, daß der Examinand das Zeug
niß der Reife erhielt. Jm hieſigen Karls Gymnaſium
wird die Reifeprüfung am 16. d. Mts. ſtattfinden undwerden ſich blelibea ſieben Abiturienten unterziehen.
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Telegraphenweſen,
Vatente auf elektriſche Apparate und Tele-

T elches fruchtbare Feld die Elektrotechnik gegenwär-
graphie- beweiſen die Zahlen aus der Patentliſte des deutſchen
üig bildet. In ter Klaſſe 21: Elekriſche Apparate und Telegraphie
Reiches 9 Anmeldungen: 1883 372, 189 292, 1877—1881 1600;
erfolgreit für das Jahr durchſchnittlich, 215. 2) Ertheilungen:
das, wo 884 256, 1877 1884 930, fur das Jahr alſo im Durch-
u Löſchungen Aigep von 1877 1884 115. Jn
ſchnin“wom I. r 1877 bis Ende 1884 kamen auf 100 An-der en 57.8 rtheilungen und auf 100 Ertheilungen 446
melduneen Hierbei ſind noch nicht mitgezählt die in andern
Schule z. B. in Klaſſe 2) (Eiſenbahndetrieb) und Klaſſe 89
Klee auf die Elektrotechnik bezüglichen Patente. Alles in

erfolgten von 1877-—1884 54,177 Anmeldungen, 30 543 Er
n und 19,549 Löſchungen von Paotenten.

theülKyternationaleFeld-Telegraphen-Ausſtellung.
engliſche Kriegsminiſterium veranſtaltete im Laufe dieſes

Sommers eine Ausſtellung von Feld Telegraphen und hat zu
S Beſchickung bereits Einladungen an alle Staaten erlaſſen.
Wie Ausſtellung findet in London ſtatt; für dieſelbe wird in
South Kenſingtion ein beſonderes Gebäude errichtet. An dieſe
Fa dieſe Ausſtellung ſoll ſich eine Reunion anſchließen, für
welche die zweite Hälfte des Monats Juni in Ausſicht genom

men iſt.

Das

Handel und Verkehr.
Von Seiten des vereideten Bücherreviſors H. Schley in

Magdeburg iſt eine neue Vermögens- Ueberſicht der Strauß
ſchen Firmen in Groß-Alsleben, Schermcke und Hadmersleben
(ufgeſtelt worden, nach welcher die Activa die Paſſiva um
9001658.59 überſchreiten und dieſer Betrag demnach den
Jrmenn ab ern als Vermögen verbleiben wird. Es ſind in der
Fuen Bilanz ſowohl die vier Zuckerfabriken als auch Aecker,
Gebäude und alle Vorräthe- zu entſprechend niedrigen Preiſen
angeſeht, ſo daß eine Realiſirung zu den angenommenen Werthen
vorausfichtlich möglich ſein wird. Jedenfalls werden aber die
dem Moratorium dere Gläubiger einen Verluſt wenn
nicht noch uyvorherzuſehende beſonders ungünſtige Verhältniſſe
einireten, nicht zu befürchten haben.

Aus dem uns heute vorliegenden Geſchäftsbericht der
Sudenburger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei
Kctien- Geſellſchaft zu Magdeburg pro 1884 geben wir
Folgendes hier wieder: Das vergangene zwölfte Geſchäſtsjahr
hat für die Geſellſchaft einen ſehr günſtigen Verlauf gehabt. Zu
verſchiedenen Beſtellungen welche noch aus dem Vorjahre ab-
zuwickeln waren, trafen gleich zu Anfang dieſes Jahres ſo be
deutende weitere Aufträge hinzu, daß alle Kräfte angeſpannt
werden mußten, um die prompte Erledigung kewirken zu können.
An dieſe Lieferungen welche hauptſächlich die Specialität der
Geſellſchaft hetrafen und unter andern in den Neu und Umbauten von
fünf Zuckerfabriken beſtanden reihten ſich ferner Beſtellungen
für chemiſche Fabriken und eine Schießbaumwollfabrik ſowie
überſeeiſche Beſtellungen an, ſo daß das Etabliſſement bis zum
Schluſſe des Jahres vollauf beſchäftigt war. Um die Lieferungs
ermine pünktlich innehalten zu können, waren einige neue Werk-
zeugmaſchinen aufzuſtellen deren Koſten als ren beim
Maſchinenconto verzeichnet ſind. Die durchſchnittliche Zahl der
im Jahre 1884 durch die Fabrik beſchäftigten Arbeiter betrug
189 Mann (gegen 153 Mann pro 1883). Der nach dem Ge-
winn und Verluſt-Conto erzielte Reingewinn von 192,053
ſoll nach Beſchluß des Auffichtsraths wie folgt vertheilt werden.
19207 an den Reſervefonds, 5762 3 pCt. Tantième an den
Vorſtand, 9603 5 pCt. Tantième an die Mitglieder des Auf
ſichtsraths 157,500 3)0 pCt. Dividende an die Actionaire,
Summa 192,073

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 5. März 1885.

Aufgeboten: Der Kaſtellan Friedrich Albert Meißner,
Poſtſtraße 11, und Henriette Chriſtiane Wilhelmine Rabe,
Moritzkirchhof 14. Der Maler Chriſtian Friedrich Wilhelm
Bernhardt, Merſeburgerſtraße 10, und Henriette Wilhelmine
Amalie Köppchen, Laurentiusſtraße 18. Der Lehrer Andreas
Robert Richard Heiligſtedt, Berlin und Caroline Friederike
Clara Knauer, Ringleben.

Gebvren: Dem Fuhrmann Robert Wiielke eine Tochter,
grbanne Martha, Mittelwache 14. Dem Maſchinenwärter
Ernſt Wanke eine Tochter, Clara Hedwig, alter Markt 20.
Dem Handarbeiter Adolf Pötzſch ein Sohn, Adolf Paul Otto,
Beeſenerſtraße 2. Dem Drehorgelſpieler Friedrich Häuſer
ein Sohn, Carl Richard Arthur, Oberglaucha 8. Dem Loco-
motivführer Heinrich Mendel ein Sohn, Louis Max, Wucherer
ſtraße 16. Dem Eiſendreher Ernſt Ludwig Kräuer ein Sohn,
Rudolf Fritz Carl Hermann Ankergaſſe 1. Dem Bäcker
meiſter Ferdinand Naumann eine Tochter, Anna Chriſtiane
Vanny, große Ulrichſtraße 23. Dem Dienſtmann Auguſt

ein Sohn, Auguſt Ernſt, Henriettenſtraße 17. Dem
iſenbahnBureauAſpirant Carl Baldeweg eine Tochter, Roſine

Amalie Mathilde, Thorſtraße 6. Dem Amtsrichter Ernſt
Friedrich Wilhelm Knorr eine Tochter, Elfrieda Anna Maria,
ernburgerſtraße I. Dem Fleiſcher Max Möbius eine

Tochter, Emilie Ella, Brunnenſtraße 10. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut.

eſtorben: Die Wittwe Karoline Kalze geborene Springer,
64 Jahr 9 Monat 22 J Böllbergerweg 5. Des Hand-
arbeiter Wilhelm Maye Sohn Friedrich Hermann Eduard, 11
Monat 20 Tage, große Steinſtraße 17. Des Tiſchlermeiſter
Carl Förſter Ehefrau Eliſe geborene Kühl, 54 Jahr 6 Monat
2 Tage, königliche Klinik. Der Landwirth Franz Michael
Heinze, 34 Jahr 4 Monat 18 Tage, Gütchenſtraße 16.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 28. Februar 1885.

Geboren: Dem Former J. M. A. Buchart ein Sohn,
Triftſtraße 13. Dem Arbeiter A. A. C. Kopſch eine Tochter,
Fährſtraße 10. Dem Buchbinder P. Rühlmann eine Tochter,
Brunnenſtraße 1. Dem Silberplattirer F. J. C. Junghaus
eine Tochter Auguſtſtraße 7. Dem Arbeiter R. P. Schräbler
ein Sohn, Burgſtraße 38.

Meldungen vom 3. März.
„„Aufgeboten: Der Bautechniker W. F. Solice und E. F.
Schengel, Berlin. Der Fleiſcher G. A. H. Horn, Giebichen
ſtein, und M. S. Rietig, Sollwitz.

Eheſchließnug: Der Zimmermann J. W. F. Brode und
Wittwe F. C. E. Schramm geborene Lubiſch, Reilsſtraße 26
n ren Dem Maurer F. W. Martin eine Tochter, Böck-

Halliſcher Zuckerbericht.
Halle, 6. März 1885.

Prnſnget Bei Beginn dieſer Woche war die Haltung des
Varktes ſehr feſt, da ſeitens inländiſcher Raffinerien wieder leb
dafte Kaufluſt auftrat. Das Angebot erſter Hand war dem-
Lgenüber unzureichend und erzielten in doig deſſen die von
Potrr Hand offerirten paſſenden Partien willig 0,40 .4 beſſere

eiſe. Jn den letzten Tagen ſchwächte ſich die Tendenz we
Wilich ab, und gingen Preiſe wieder auf ihren vorwöchenllichen
kandpunkt zurück. Umſatz 18,000 Sack.
z Raffinirter Zucker. Durch die feſte Tendenz des Roh

z ermarktes ſahen ſich Raffinerien veranlaßt, ihre Forderungen
Aereſſve zu erköhen und daran ſeſtzuhalten. Es wurde deshalb

etwas billigeren Offerten der zweiten Hand mehr Beachtung
t henkt, und könnten dieſelben eiren großen Theil früherer Ab
chlüſſe mit Nutzen realiſiren.

Heutige Notirungen:
per 100 Kilo exel ohzucker

ger ilo excl. FaßRornguger Er r. ng olar. 41,40--42,00n 94 olar.

Rendement 889 41,00-41,60Nachproducte bei 8892 Polar. 31,00-—35,20
Rendement 75 Polar. 34,00- 35,06

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß -4 S

Melis ff. 357,00.
ergng D. 7Gem. Raffinade J. mit Faß 55,09.

1 54,00.Melis J sMelaſſe, zur Entzuckerung 5,40—.,80,für Brennereien 4205,00.

Bericht des Secretairs des Börſenvereins in Halle.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
ei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo mittlerer 147—152 beſter bis 165
Feuchte Waare ſtark angeboten und z u

Kilo ruhig 143--150.4, fremder über Notiz. Gerſte
1000 Kilo Futter- 130 140 Land 142--155 feine
Chevaliergerſte 160--175.4. Gerſtenmalz 100 Kilo 27—-28,50
Hafer 1000 Kilo 148--152 feinſter über Notiz. Victoria
Erbſen bis 175 .4, feinſte über Notiz Weiße Bohnen 100 Kilo
20--21 .4. Linſen 100 Kilo 18--24 .4. Kümmel 100 Kilo
Hoe Potie n Kleeſaaten 100 Kilo Rothklee 60-90, Weißklee

en a S., den 7. März 1885.

Schwediſcher flau 60--110, Luzerne 110--140, Es-
parſette 30—34, Thymothee 32--45, Ryegras 32—36

Helſaaten 1000 Kilo. Naps 1000 Kilo 250 .4. Mohn
blauer 38— 39 Stärke 100 Kilo feſter, 35 m
10,000 Liter pCt. loco matter. Kartoffel- 43.50 4, Rüben
ſpiritus 42.4. Rüböl 100 Kilo 51,50 Solaröl 100 Kilo
0,825, 909 15, C 16 Malzkeime 100 Kilo dunkle 9,50
helle 10--11 Futtermehl 100 Kilo 14.4. r
kleie 10 Kilo 10,75-11 Weizenſchaalen 9.4, Weizengrieskleie
9,50--10, Oelkuchen 100 Kile, beſſer gefragt, fremde 13
hieſige bis 14 bezahlt.

ken

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 7. März 1885.

Bei unveränder er Tendenz des Marktes bezahlte man
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſte Qualitäten

159-165 mittlere 15 159. geringere unter Notiz. Roggen
pr. 12 Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 138--149. Gerftepr.
12 Säcke à 75 Kilo brutto geringere Sorten 108--120 .4, mittlere
123--132 feinere 135--150 bz., feinſte höher gehalten.
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto A. Rübſen pr. 12
Säcke à 76 Kilo brutto Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo
brutto Waare 90—-96 .4. Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 90
Kilo brutto 168 186 Mais pr. 1000 Kilo netto Donau

amerikaniſcher 138—144 Lupinen pr. 1000 Kilo
netto Kümmel pr. 50 Kilo netto bis 45 .4.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 6. März 1885.
Granulatedzucker, incl. pr. 50 kgKryſtallzucker I., über 98 20.50 u

do II 98 25 25 eKornzucker, exci, von 97 S n
do 21.6522.10u t IIdo. 95 20.60 21. 10do. II 94 u T II II IIdo. 88 Rendem. 29.40--2190

Nachproducte, excl. 8-92 15. 60--17.60
do 759 Rendem. 16 80-17.50

Bei Poſten aus erſter Hand:
Raffinade, ſein excl. Faß S pr. 560 kg.

do. fein 29.00 eMelis, ffein u 28.25do. mittel e 27.75 2800
do. ordinär eWürfelzucker, I. incl. Kiſte 34.00 r
d II 28. 25O. u IIGem. Raffinade I., incl. Faß 29.(0
do. II II II 27.00 —-27.75 II II II II

Gem. Melis L, 26.25—26.75 udo. II., T e n nh I. 2.70- 3.(0 II. 2,20--2,50.
Kartoffelſpiritus per 10,000 I loco ohne Faß 42. 7043 20

WMarktberichte.
Magdeburg, v. März. Landweizen 158 163

Weiß- glatter engl. a 148--158 Rauh-weizen 147--154 Roggen 146--150 Chevaliergerſte
165--185 .4, Landgerſte 146—154 Hafer 146152 .4 für
1000 kg.

Serlin, 6. März. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäfts-
los, Termine niedriger, gekündigt Etr., Kündigungspreis
.4 bez., Loco 147--185 .4 nach Qualität bez. gelbe Lieferungs
qualität 164 .4 bez., per dieſen Monat bez., per April-Mai
166, 166.5 bez., per MaiJuni 169,5--169 bez., per Juni
Juli 172,5-—-172 .4 bez., per Juli Auguſt .4 bez., per Septem
der-Oktober 178.4 bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſchwer
verkäuflich, Termine weichend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 140--146 nach Qualität bez., Lieferungsqua-
lität 144.4 bez., inländiſcher mittel 141 142 bez., feiner 144

bez., geringer leichter 131.4 bez, per dieſen Monat -4 bez.
per April- Mat 148,5--147 .4 bez., per MaiJuni 148,75--147,5

bez., per Juni- Juli 149,75-— 148,75 bez. per Juli Auguſt
151 150 4 bez., per September- Oktober 152,75--151,75 .4 bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 125--185
-4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine ruhiger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez.
Loco 143-160 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 143,5
bez., pommerſcher mittel bez., guter bez., feiner 152

1656.4 bez., ſchleſiſcher .4 bez., preußiſcher guter 150-152
bez., feiner 163—157 alles ab Bahn bez., ruſſiſcher 142145

ab Kahn bez., per dieſen Monat 4 bez., per März April4 bez., per April Mai 144 bez., per Mai Jum 114
bez, per Juni-Juli 144 .4 bez., per Juli-Auguſt bez.
Mais per 1000 Kilogr. loco matt, Termine gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 120--128 .4 nach Qual. bez.
per dieſen Monat bez., per April-Mai 4 bez., MaiJuni

4 bez., Juni-Juli bez., Juli-Auguſt bez., Auguſt-September bez. Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare
160--210 -4 bez., Futterwaare 130 142 .4 nach Qualität bez.
Oelſaaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps .4
bez. Sommerraps bez., Winterrübſen 4 bez., Som
merrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Ter
mine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez.
Loco 4 bez., ohne Faß -4 bez. per dieſen Monat 4
bez, per März- April 4 bez. per April Mai 50,6—-50
bez., per MaiJuni 51-50,6 bez., per Juni-Juli -4 bez.per Juli- Auguſt beßh per September Oktober 52,6--52,7
.4 bez. Veinöl per 100 Kilogr. 4 bez., loco 4 bez.,
Lieferung 4 bez. Spiritus per 100 Liter, à 100
10,000* Termine matt, gekündigt Liter, Kündigungspreis

bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per
März- April 432—-43,1 .4 bez., per April Mai 43,7—438-43,6

bez., per MaiJuni 44-44,1--43,9-44 .4 bez., per Juni-
Juli 44,9-44,8.4 bez., per Juli-Auguſt 45,8-45,9 45,8 .4 hez.,

er AuguſtSeptember 46,4- 46,5-46,3 .4 bez., per September
tober bez. Spiritus per 100 Liter 4 1000/0 10,000

locs ohne Faß 42,9 -4 bez. per April-MNai bez.
Weizenmehl Pr. 00 23,50--21,60, Nr. 0 21,50 20,00,O u. 1- Koggenmehl, Nr. d u. 1 per 100 Kilogr.

unverſteuert incl. Sack flauer, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
4 bez. per dieſen Monat bez,, per März April .4vez., April-Mai 20,00 20,30 20,85 bez. per MaiJuni 20,60

--20,45 .4 bez., per Juni Juli 2080 20,70 bez, per Juli
Auguſt bez, per September Oktober 4 bez.

Amſterdam den 6 März. (Schlußse-icht.) eeizen auf
Termine unverändert, März 206. Woggen locs höher und
auf Termine unverändert, per März 157, ver Mai 152.
Rüböl loco 28 ver Mai 275 per Herbſt 28.

London, 6. März. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 31,860, Gerſte 9160, Hafer 9130 Orts.
Engliſcher Weizen ſtetig, fremder ſtetiger, mitunter theurer, ruhig,
angekommene Ladungen ohne Nachfrage ausgenommen für
Frankreich. Mehl ruhig, Mais und Gerſte, Hafer mitunter

Sh. theurer.
Liverpool 6. März. Baumwolle.

Muthmaßlicher Umſab 7000 Bollen. Ruhig. Tigesimport 106
Bollen. (Schlußbericht) Um'at 7000 Ballen davon für
Spekulation und Export 100) Vallen. Amerikaner ſtetig, Su
rats feſt. Middl. amerikaniſche April-Mai Lieferung 6 Juni-
Juli- Lieferung 6 Juli-Auguſt- Lieferung 6 z d.

Berlin, 6. W. 17 17Berlin, Lärz. Die heutige Fonds- und Aktienbörſeröffnete in verhältnißmäßig feier Haltung bei thei e
was niedrigeren Courſen auf ſpekulativem Gebiet; in letz-
terer Beziehung waren die zume ſt matteren Notirungen
der fremden Börſenplätze und andere von der Spekulation
ungünſtig aufgefaßte auswärtige Meldungen von beſtimmendem
Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich ſehr ruhig, und im
ferneren Verlaufe des Verkehrs trat der allgemeinen Luſtloſigkeit
gegenüber wieder eine Abſchwächung der Stimmung hervor
Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen
und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werth
ſtand durchſchnittlich behaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen
Geſchäftszweige hatten bei ziemlich feſter Geſamn thaltung nur
vereinzelt belangreiche Umſätze für ſich. Der Privatdiskont wurde
mit 2 notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu etwas niedrigerer und ſchwankender No
tiz mäßig lebhaſt um, Franzoſen und Lombarden waren matter,
andere Oeſterreichiſche Bahnen ſchwach und ruhig. Von den
fremden Fonds ſind Ruſſiſche Werthe als meiſt dehauptet, Ungariſche Goldrente und Jtaliener als ſchwächer zu nennen.
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung
mäßige Umſätze für ſich; inländiſche Eiſenbahnprioritäten theil-
weiſe mehr gefragt. Bankaktien waren ziemlich feſt und rubig:
DiskontoKommandit-Antheile zu abgeſchwächter Notiz ziemlich
lebhaft, Deutſche Bank feſter und belebt. Jnduſtriepopiere
waren theilweiſe etwas beſſer, aber auch vielfach ſchwächer
Montanwerthe er Laurahütte und Dortmunder Union St.-Pr.
etwas beſſer. J Eiſenbahnaktien waren wenig ver-
ändert und ruhig, Marienburg-Mlawka und Oſtpreußiſche Süd-
bahn matter, Lübeck-Büchener feſter.

(Anfangsebericht.)

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-ſchleuſe ber Trotha) am 6. März Abends am neuen Uner

van e en Teus 4,14 Meter.afſerſtand der Elbe be andeburg am 6. MärzAm S r 753 n 0. z 4 gehaſſerftand der Unftrut am Brückenpegel bei Straußfurt am 6. März 2,91 Meter. e Strauß
Deutſche Seewgrre.

Ueberſicht der Witterung. 6 März
Ein ziemlich tiefes Minimum unter 740 mm liegt ſüd

vom Canal und ſcheint oſtwärts fortzuſchreiten. Außer ü e
den britiſchen Jnſeln, wo ſtellenweiſe ſtarke nördliche und nord-
öſtliche Winde berrſchen, iſt die Lufthewegung überall ſchwach,
in Norddeutſchland aus vorwiegend öſtlicher, in Süddeutſchland
aus meiſt weſtlicher Richtung. Ueber Centraleuropa iſt das
Wetter trübe, vielfach regneriſch und meiſt etwas kälter. Jn
Süd Deutſchland iſt wieder viel Regen gefallen, in Friedrichs
hafen g Karlsruhe mw.

ie Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenanntenDtadter de x P Zrtrzbura s
Meme Par Karlsruhe 12, MünchenChemnitz 5, Berlin 3. ben

Rohſeidene Baſtkleider (ganz Seide
Mk. 15.80 Pf. per kompl. Robe, ſowie ſchwerere
Aualitäten verſendet bei Abnahme von mindeſtens 2 Roben zoll-
frei in's Haus das Seiden Fabrik. Dépöt von G. Henneberg
(Königl. und Kaiſerl. Hoflieſerant in Aürieh. Muſter um-
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto nach der Schweiz 2741

Die bereits wegen ihrer großen Vorzüglichkeit und Reellität
in vielen Tauſenden von Familien eingeführte Amerikaniſche
Brillant-Glanz-Stärke von Fritz Schulz jun. in Leipzig
veranlaßt uns auch dieſes Mal, die geehrte Damenwelt darauf
aufmerkſam zu machen. Die beim Gebrauch dieſer Glanz Stärke
(kein Zuſatz, alſo kein Stärke Glanz oder dergl hervorgehende
Eleganz der Wäſche macht erſtere faſt unentbehrlich für jeden
Haushalt und iſt dabei der billige Preis, welcher pro Packet
nur 20 Pf. beträgt, dazu angethan, die Einführung derſelben in
jedem Haushalt zu ermöglichen. Die Einfachheit beim Gebrauch
derſelben garantirt ſelbſt der ungeübten Hand ein ſicheres Ge
lingen. Für die abſolute Unſchädlichkeit dieſer Glanz-Stärke, ſowie
für die Hervorbringung eines ſchönen atlasartigen Glanzes über
nimmt der Fahrikant jede Garantie. Lager davon halten die
meiſten guten Colonialwaaren-, Drogen- und Seifen-Handlungen.

L

FamilienNachrichten.
Der Ma deburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Jda Fahrenbruch mit Kaufm. Hrn. Albert
Heineburg (Harzgerode-Quedlinburg).Verchelicht: Hr. Pr. med. G. Wolfrom mit Agnes Gruſſon
(Buckau). Hr. Olto Heiſe mit Luiſe Heinrich (Gr.-Salze)

Geboren: Ein Sohn: Hrn. C. Großpätſch (Magdeburg).
Geſtorben: Frau Hedwig Hagemann geb. Behr Magde-

burg). Paſtor Rob. Bertling (Weſterhauſen). Kaufmann Paul
Grunert Magdeburg). Hrn. R. Rodenwoldt Tochter Elly
Neuſtadt- M.. Frau Marie Hochgräbe geb. Hancke (Buckau).
Maſch.-Fabrikant F. van Außem (Egeln). Hrn. O. Kloß Tochter
Helene (Salzwedel).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Gräfin Amelie Finck v. Finckenſtein mit Lieut. Hrn.

Arnold Frhrn. v. Hammerſtein-Equord (Potsdam). Waiee Helene
w. d. Aſſebur mit Lieut. Hrn. Ludolph v. Veltheim (Halberſtadt.

Frl. Marie Voltolini mit Candidaten d. höh. Schulamtes Hrn.
r. Peng Fr. Brachmann (Breslau Leipzig. Frl. Gertrud von
Preſſentin gen. v. Rautter mit Hauptmann Hrn. Grafen von der
Goltz (Willkamm).

Verchelicht: Hr. H. Behncke mit Marie Dehns (Lübeck).Hr. Lieut. Max Stampfſ mit re Bodenſtein (Gießen-Kolberg).

Geboreu: Ein Sohn: Hrn. br. jur. Jacubowsky (Berlin.
Hrn. Dr. Pechuel Loeſche (Jena). Hrn. Dr. Potel (Treptow g.
d. Tollenſe).

Eine Tochter: Hrn. Gutsbeſ.J ugv Kannenberg (Silber-
berg b/Stolpmünde). Hrn. Oberſt-Lieut. D. von Flotow
(Nienburg a/W.).

Keftorben: Lieut. a. D. Theod. v. Zaſtrow (Berlin) Verw
rau v. LangennSteinkeller geb. von Köller (Berlin). Frau
athilde vom Berge Herrndorf geb. Pommerenicke Berlin.

o Bertha Seiffert geb. Faltin (Berlin). Graf Knnt Y.
Wachtmeiſter (Schloß Sölvesborg). Oberpred. emer. G. Fr. G
Dürr (Dobberphul i Pomm.). Hauptm. a. D. Adalbert von

irſchfeld (Lübeck). Paſtor Bernh. Aer (Pechüle). Kreis-
ecretär Rob. be (Königsberg N/M.). Hrn. HauptmannTeltz Sohn Werner (Flensburg). Fran v. Wedel Riepplin

eb. v. d. Oſten (Repplin). Frau Bernhardine v. Rakowski geb.
Srobſt (Doelitz).
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W W Wz S Prigritz Reichenb.Par Gold Pr.) 5 191,20 zr. Hyp. B. unkdb. rzb. 4120 I 167 50Berliner Börse v. 6. März. Eiſenb.-Stamm-Prioritäts-Actien. ar z be t hdo. Goidpriori t. (gar.) 5 [102, 25636 do. de. ryb. à 160 4 89,25b36Berlin T reden 9 S 14,*25 do. Oſtb. 1. Em. 5 82, 00 B Stettin Nat. Hyp. Gredit 5 106,5606Fond i do. do. II. Em. 5 155, 90638 do. rzb. m. i 4 62, 10636Marienburg-Nilawka 1]15. J do. do. rzb. m. 110 4 97, 10b62Deutſche on 2 r 3 4 772 SharkowAzow gar. 5 22,3 Sddeutſche Boden Credit 4 161 606
r tpreuß. Südbah Große Ruſſif r. 2,25S Deichs- Anleihe 1 Egetbahn, ehe z z verFreuß. csnfol. Staats- Anleihe 414 184,706 Weimar-Gera iisl 72,6663 Jelez Woroneſch gar. 3 538.256

do. do. 104,7 Kurek Kiew gar 3 102-496de Staeteſgtd ſcheint 92 9r be Vieeco Rjaſan gar. 3 161600Staats Präm.Anl. 2145,6961 Trant t J 7663 eta. 40xhir. Looſe dik. v. St. i tie Deutſche v. u 7o0, Jnduftrielle Geſellſchaften.
Berliner I12- r. em. 5 103,89Eiſenbahn-Prioritäts- Obligationen gotthardbahn IV. Ser. 35 106506 Zinsfuß überall 4,.

e. n hh B e Z.SLandſch. Centr.-Pfandbr. 193 AachenMafſtricht 109,006 Dividende 1883 188Sſiprenhüſche Sechiſch Murt. 1. 3. i1. e. 42 Auhalt. Maſch. B. A. 6 0 31,0061 i in u e es Bank und CreditbankActien. e e iWkhethe do. Ser. /2 2 J erl. Maſch. warzk. 16 272,50b3 Sächſiſche To2 106 d. vn. Ser. en. Zinſen à 4 ab R pe nommen Reichebant Zerliner Unione emer. et a
i e do. Fmri. Ser. 194, t Bohm. Brauh. A. G. 9 1o0 2061,598ehe 1e2, 7563 do. IX. S. (v. 85 kündb.) 5 103,006 eine l piger Da eriabrit s 216.80deren Renlgnd 4 (102, 756 de riß de Rordhahn 4 Asholt Deſſauer Landesbant 7 l127, o0s äurtee e 37 165,606o. eng 435 Berlin-Anhalter J. u. II. Em. e S T 54 Eilenburger CattunS Zur und Reumärkiſche 183 n. Lit. B. 412 304,306 Sant des Berliner Kaſſenv. 512 512139, 508 Friedrichehain Brauerei 9 T 168,506e 1 I Berlin Dreeden (gar. 104,166 c el den B. 26 123. 8003t 145': erlin-Görlitzer conv. un re5 iger Zuckerfa 5 65, 00032 l 4 162.306 Berl W 3 a d u 104,30636 Breslauer Dieconto- Bank 5 gge r keit 237 7

z r und Weſtfäl. Swlin Dambnrs i. v. i. am. c Sgrnktävter en. 38 e 130 d 7 tC 9. m. con /2 ha em.en i al e e i n lege neBraun h 20 h. e. im 2. S. r. 93. i v et r. 1 e 5 e h eriabrirr miepſcheine Bieblau greir. Lit. v bier a 102/806 S S 8 134 e e th Waren e d van 1878 3 123.30 ehe le 213do. d e. vo CinMind. II. I. IV. Em. 185 r och 228 ufer Tedetenſavritk 612 116-908
J n e it- B. tiete e duhett o 17440 3 Prdebahn e enburg

9. 2 L 3 5 5 J 4u eipzig. Disconto-Geſellſch. 7 1107,20Ausländiſche Fonds. e ne en e enrhe i38 n t ten e eger z Ferr zenDeſterr. Eilverrenſe i 69, 308 m ilt: z. Zeninger Creditbant e e e e 15 133r do. Sittenberge 8 88,408 e en o E.) r fo 78 Sudenburger Maſch. 30 236, 096auſ eng Anleihen von Mainz Ludw. unk. bis 1886 5 Seſterr Credit Mt. p. St. 83 2 314 Thüring. Salinen. 425 869. 2565 vie 73 s (97,4063 de. conv. 4 102,25b reuß. Zmmob. (608 7“ 1057006 Tivoli, Actien-Bierbranerei. 6 126,5063
o 83. Riederſchleſ.“Märk. I. Ser. 4 192,806 Sachſiſche Vant 51 1177526 Seſtfäl. Drahtinduſtrie 5 78,752Srient Anleihe z 64 o n, I 122 Sch e ſcher Sautverein 513 102. Zeitzer Maſch. Anſt. ſtarb W

do. II. Orient 5 684,85 „Erfu e Seimariſche Bank 5 80,60 hdo III. Orient 5 64,60b3 e hanſen v S I 101 696
9 2 42c i t un ſe e:: 3t. F. u. 2do. od. Gred.Pfdbr. 5 (95, 00b B jt. H. (40,0 gar.) 415 104,306de Ctr. Bd. Cred. Pfobr. 5 88.509 e g' Hypothekenbank-Actien. BKumänier 5 94,406 de Em. von 80 e 104.306 ergwerks-Angar. h W Oſtprenß. Südbahn 102,756 e ez. G. o ob v e Rier Wrexaſchw. Hannover u. Häüttengeſellſchaften.do. oidrente ayeiniſde er 8 (43:468Eerbiſche Rente 5 86,700 do. 69, 71, 73 conp. 412194,588 Preuß Bedeleredit s h

Thüringer J. u. III. Ser. 4 192 do. Centr. (100 E. 83 127 5606 Kehlenwerk 10 11 147.79Wer rn n. V. eer 2101 552 d Sriern) r Gnted. 19 1427323 2 üdd. 1 ner Bergwe I195 50EiſenbahnStamm-Actien. Werrabahn e ee Dounerkmarckhütte. Se (142, 50Maftricht Dividende h 188 7002 hek C s Union m2 e per Luhh (5e b. Ausländiſche Sppothelen Gertiſtente. her ne23 78, 50 arkort, Sergwerk 69, 53 h bahn gar 1 t Eiſenbahn Prioritäts- Obligationen Anhalter Landes dank 101 103 ſonen h
Detiherd bahn veühe, l hie e Braunſchweig Hannover 412 101 60036 ſener Tor7 t e 4 87.560 Oeutige de de i i 6 Reuigt und Laurahütte 190, 5665ainz-Ludwigshafen l „1 ob DuxBodenba Em. 5 B. erlin) 4 103,2063 o. do. er ult. 4 100, 10bn leere e leere e zRordhauſen Erſt 608 Guiſakethe wegt 99 56 do. do. II Abt 3 o Mahderurger e reDeſir. Rordw. (Dit. p. St.) 8 289,508 Gal. Carl Ludwéb. (gar.) 47283, 15 do. rückzb. m. 110 Ah 89, 906 do. t. Pr. ILit. B. 15 15 213,006
Oeſtr. St. Bahn (Mk. p. St.) 625 566,50b3 KaſchauOderberg (gar.) 5 W Prämien 4 116,090B Sächſ. Gußſtahl. 5 (096, 006
OHeſtr. Südb. (Mk. p. St.) I 230, 00b3 do. Gold Prior. (gar.) 5 123 v rzb. 71 5 111,996 Sächſiſch- Thür. Brannkohlen 15 201,008

e S 33 r. Se d ar S. ko e n r r.Nnſſ. Staats 8. gar.) 138, 306 do. Etganz. Rez (gar.ß 3 398., 75858 do. rüctz. à 100 4 99, 51)6 do. do. St. Pr. 8 S iauſ Südweſtb. ar. 5 64,4063 Oeſterr. Rordweſtbahn (gar.) 5 86, 20b36 do. Gentral-Bod.Credit Stollb. Zink St. A.
Saalb 0 bar. 6 63.25bz do de t. B. 5 85,106 unk. Pfdbr. rückz. à 100 4 1101, 166b3 de do. St. Pr C ru e. u e e v JWarſchau Wien Mt. v. St. 10 218, b do. do. Gold r. 5 1086,256 do. do. r. à 110 Ah 110/808 Weſieregl. Alkaliw. 10 )34,908
Weimar Gera (4/g0 gar.) 4 412,36,60bz Oeſterr. Südb. (2 Fr. Stener) 3 313, 30b do. do. rzb. à 100 4 161,106;6e 2rra Bahn 5 64, 256 do. do. öbi. (gar.) 5 104,406 do. b. do. 4 101,500

uifte 8 T. 768, 55do. 186 2 3 168,8j London 1 Lſtr 8 T. 2 120,515do. 1 Lſtr. P. 2 26, 36Paris 100 Fres. 8 T. 3 99do i69 Frcs. 2 3Petersburg 1600 S. R. 3W. 6 215, 10
do. 109 S, R. 3 W. 6 211,560

Wien Oeſt. W. 160 Fl. 8 T. 14 165,25
j do. do 190 l. 2M. 1e4,

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark

Dollars pet SEi.Ducaten

Jmperials per St.Rapoleousd'or per St. 16,206b,Sonvereigné ver St. 29,44 6
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,516
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1 5 öſterr. 2 M. 100 Fl. holländ.-170
1 Dollar-4 I. 25 100 Rubel-320 X.

100 Fres.-80 N. 1 Lſtr.-29 M.

Leipziger Börse v. 5. März
Königl. Sächſiſche Rente 9 (87, 156
Erbl. Ritter. Ctr.-V. Pfobr. 4 1102,6506
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

Gred.Verbands v. 6 4 102, 406
Creditbr. des Sächſ. Landw.

Cred.Verbauds v. 67 (412 193,506
Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.
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do do. do. 42 182,do. do. von 1879 412
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90 5 103,56
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Div. 83 1000 4 175, 50636
Leipziger Bank do. 700 4 1135,606

do. Disc. Eef. do. 705 1 4 1097, 00b56
Sächſ. Bank do. 51290 4 11 7,40b6
Cröllwitzer Papierfabrik

Tiv. 83 84 1800 4 219, 25
do. Schuldverſchreibnugen 5 1103,566Leipj. Raizſgdeit St

Div. 83 84 140 4 2217,00ZIuckerraffin. Halle

Div. 83 84 21200 4 1134, 00 b.

Pr. Obl. l 163,656
Buſchtiehrader do. v. 72 5 84,906
Gömörer Eiſenbahn-Oblig. 5 1108,106
GrazKöflacher do. v. 72 5 683,856
Prag-Turnauer do. 5 389,756
Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 82,006
Sächſ. Thür. Brauuk.Verw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 1202, 00
Sächſ.Thür. Braunk.Verw.
A.G. St. Pr. Div. 83 150 4 202,00Verein Sächſ. Tharing. Paraf,

u. Solaröl St. Pr.-Act.
Div. 83 800 4 1131,60Zeitzer Par. u. Solar.Fabr. 148-23836

Bekanntmachung.
Die Anlieferung von 280 cbm Porphyr-Pflaſterſteinen und

280 ebm Pflaſterſand, die Ausführung der Pflaſterarbeiten ſelbſt und
die Regulirung des Planums Behufs Anlage eines Steinpflaſters auf
der Langenbogen-Schraplau'er fiskaliſchen Straße zwiſchen Langeu
vogen und Wansleben auf 350 m Länge ſoll im Wege der Licitation

vergeben werden, und iſt hierzu auf
Montag, den 16. März cr. Mittags l Uhr

in der Bahnhofsreſtanration Teutschenthal
Termin anberaumt. Leiſtungsfähige Unternehmer werden hierdurch mit
dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen im Termin bekannt
gemacht werden.

Eisleben, den 1. März 1885.
Der Königliche Kreis-Bauinſpector.

Delius.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß den Packet-
beſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werthangabe zur Abgabe
bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es iſt auch geſtattet, durch
ar Beſtellſchreiben oder bei der Poſtanſtalt die Abholung von

acketen aus der Wohnung zu beſtellen. Die Packetbeſteller nehmen die Packete
entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt. welche ſie zum Zweck der Beſtellung oder
Abholung betreten oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Packete beträgt 10 bezw. bei Packeten,
die ſchwerer ſind als 5 kg, 15 Pfennig. 2659Halle (Saale), den 4 März 1885.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Wirtgen.

Bekanntmachung.
ur Erleichternng des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Einrichtung

getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und ein
geſchriebene Briefſendungen, Poſtanweiſungen, Nachnahmeſendungen, Sendungen
mit Werthangabe bis 150 und, wenn ſie geſchützt untergebracht werden
können, auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur
Beſtellung unterwegs anzurehmen ar W Eintragung der übergebenen
Sendungen mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Land-

ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch den Landrieſträger, ſo iſt dem Auflieſerer auf Verlangen durch Vorlegung des Buches

die Ueberzeugung von der ſtattrehabten Eintragung zu gewähren. Für dieſe
Beſorgung kommt, wenn die übergebenen Gegenſtände zur Weiterſendung nach
einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind, eine Nebengebühr von 5 Pfennig pro
Stück (für Packete im Gewicht von mehr als 2 kg von 30 Pfennig) W
Erhebung.

Halle (Saale), den 4. März 1885.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.
Rosg- I. Viehmarkt in PEutritzsch,

Dienstag, den 10. März 1885.
Abgaben werden nicht erhoben.

Der Gemeinderath zu Eutritzſch.
Thomas.

J V a1 Iausgrundstüch en iree von
herrſchaftl. eingerichtet, m. groß. Laden mit 3 Schaufenſtern, gut
verzinslich, verkauft preiswurdig. Off. sub O. g. 34888 beför
dert Rud. Mosse Brüderſtr. G. [2459

2552

[2565

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von

Oſtrau Band IV Blattwittweten Mehlhändler Schramm,
74 auf den Namen der ver-
Karoline geb. Grützuer zu Oſtrau

eingetragenen, in den Gemarkungen Oſtrau, Werderthau und Hius
dorf-Möſt belegenen Grundſtücke, als:

A. Waſſermühle Nr. 99, Gebäudeſteuerrolle Nr. 117, Artikel 81
von Oſtrau mit

Gemarkung Oſtrau, Plan Nr. 102, Acker VI. s2
14

B. S Werderthau, Plan Nr. 30, Acker I, 14 Artikel 41.
tDaſelbſt Plan Nr. 30,

C. Gemarkung Hinsdorf-Möſt
Artikel 14

Wieſe, I. 15.
Plan Nr. 109, Ackerland, I, 116,

am 13. April 1885 Vormittags 9 Uhr vor dem unterzeichneten
Gericht an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.

Die Grundſtücke ſind mit 20,02 Thaler Reinertrag und einer
Fläche von 1,72,30
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,

ektar zur Grundſteuer, mit 142,00 Rutzungs-
Auszug aus der Steuerrolle,

etwaige Abſchätzungen
und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere
Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei Zimmer Nr. 4
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf
den Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag
aus dem Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsver-
merks nicht hervorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapi-
tal, Zinſen, wiederkehrenden ebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermin vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden und falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Ge
richte glaubhaft zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
eringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und bei Vertheilung des
aufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range zurücktreten.

Diejenigen, welche das igenthum der Grundſtücke beanſpruchen,

werden aufgefordert, vor Schluß des n r die Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigen alls nach erfolgtem
Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des
Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 15. April
1885 Vormitt. 11 Uhr an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, verkündet

Zörbig, den 26. Februar 1885.
werden. 2728

Königliches Amtsgericht.

Peru-Cuano No. I
7 und 9 Deutſches Fabrikat

in Qualität der holländiſchen Waare
mindeſtens gleichkommend, offeriren
wir zu Mk. 9,80 pro Ctr. frank
Station.

Ohlendorff'ſche Original Waare
(FüllhornMarke), welche allein die
Garantie der Echtheit bietet, zu
billigſten Preiſen. [2421

Quirll PlateMagdeburg.

lecſes Hühnerauge,
Hornhaut und Warze wird in kür-
zester Zeit durch blosses Ueber-
pinseln mit dem rühmlichst be-
kannten, allein echten Radlauer'-
schen Hühneraugenmittel aus der
Rothen Apotheke in Posen sicher
und schmerzlos beseitigt. Carton
mit Flasche und Pinsel 60 Pf.

Depot in Halle a. S. in der Lö-
wenapotheke, Engel- und Adlerapo-
theke, Apotheker Kolbe und
Waltsgott, Droguerie. [2422

Geba uer-Schwetſchre' ſche Buchdruckerei in Halle.

oht nur Radlauers Hühneraugenmtte,
radicale, scohmerzlose, sofortige Wirk-
uug. Carton mit Flasche und Pinge t
60 Pf. 2) Radlauers Conlferon-Goelet,
Schutzmarke 1 Tannenbaum, z. Reinig-
ung und Ozonisirung der Zimmoerluft,
Flasche 1,25 Pf., 6 Flaschen 6 M.

n Zerstüuber von 75 Pf. an. 8) Radlauers
a Spitzwegerlohbondons, gegen Husten
und Heiserkeit, Schachtel 50 Pf., sämmtlichaus Radiauers Rotho Apotheko o Poson.

Depöt in Halle in allen Apo-
theken und bei M. Waltsgott.

[244

Blesönfutterkonanen.

Zur diesjährigen Frühjahrsbe-
ſtellung iſt von mir tansend-
Köpſiger Riesenfutter-Kohlsamen in beſter Qualität
zu beziehen. Der Ertrag des Kohls
iſt ein ſehr großer, wie bei Grün-
mais, da derſelbe aber winterhart
iſt, ſo gewährt er ein ſehr ſicheres
Winterfutter. Jede Auskunft und
Culturanweiſung ertheilt gern

Oberamt Schraplau,
21581 Dr. G. Humboert,

Frischen Pomm.
Portl.-Cement,

Rothklee, Luzerne, ſeidefrei, Es
parſette, pimpinellfrei, feinſten
ſächſiſchen Sameunhafer Saat
wicken, Saatmgis, Zwiebelſamen

empfiehlt 2567L. Büchner,
Trotha.

Hamburg Amerika.
Jeden Mittwoch u. Sonntag nach

New- VorkK

m ven denn
Hamburg- Amerikaunisehben

Packetfahrt Actien

Auskunft und UeberfahrtsVer-f träge bei: Nr. 39
Heinr. Lange, Halle a S.,

kleine Steinſtraße 9b.

Technicum Mittweida
Sachsen.

Faschinen- Ingenieur Schule
Werkmeister- Schule.
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Halle, Sonntag, 8. März 1885.

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fandvwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

ätigkeit der milchwirthſchaftlichen Verſuchs-x des Molkereiinſtitutes Raden bei Lalen

dorf in MecklenburgSchwerin im Jahre 1883.
Referent Dr. A. Morgen.

(Schluß.)

V. Vollſtändige Analyſe von Butter.
Von den vielen in dem Bericht mitgetheilten Analyſen

von friſcher und präſervirter Butter führen wir hier nur
einige Proben eingeſandter Butter von ſchlechter Beſchaffen
eit an, da dieſelben von beſonderem Intereſſe ſind. So

ergab die eine Butter, welche nach dem äußern Befund
treifig, ſtark überarbeitet, von krümeliger Konſiſtenz und

hitterem Geſchmack war, folgende Zuſammenſetzung

Waſſer 11,464Fett 84,593Sonſtige organiſche

Subſtanz 2,035Aſche und Kochſalz 1,908
100,000

Der Gehalt an fettfreier organiſcher Subſtanz von über
29/, iſt als hoch zu bezeichnen, da er in rationell dargeſtell
ter Butter nicht leicht über 1,7 beträgt. Die ſchlechte
Beſchaffenheit der Butter führt Fleiſchmann nach den Ergeb
niſſen der Unterſuchung derauf zurück, daß der Rahm oder
die Milch vor dem Verbuttern zu lange oder in einem unge
eigneten Lokal geſtanden haben und daß die Bearbeitung der
rohen Butter eine ſchlechte geweſen iſt.

Die Unterſuchung einer anderen Butterprobe, bei wel
cher, da dieſelbe einen vollſtändig talgigen Geſchmack beſaß,
der Verdacht der Verfälſchung mit Talg vorlag, ergab, daß
eine ſolche Verfälſchung nicht ſtattgefunden hatte, ſondern daß
die eigenthümliche Beſchaffenheit und der Geſchmack der Butter
vielmehr in Folge des bekannten Fehlers, des Talgigwerdens,
entſtanden war, welchem die Butter anheimgefallen war, ein
Fehler, der im Sommer des Jahres 1883 beſonders bei
Hutter aus Milch von Weidekühen auffallend häufig aufge
treten ſein ſoll.
VI. Die Beſtimmung von Trockenſubſtanz und
Fett in Knetwaſſer, wie ſich ſolches bei der Bereitung
fetter Goudakäſe ergab zeigte, daß dieſe Flüſſigkeit, welche
ein rahmartiges Ausſehen beſitzt, auch in der That eine dem
Rahm ſehr ähnliche Zuſammenſetzung hat; denn dieſelbe
enthielt:

Waſſer 72,842
Fett 20,730 re
SonſtigeBeſtandtheile 6,428

100,000
Man erſieht aus dieſen Zahlen, eine wie bedeutende

Fettmenge der Bruchmaſſe durch das Kneten entzogen wird.

VII. Unterſuchung verſchiedener Proben
kondenſirter Milch.

Es wurden mehrere Proben, welche aus Stendorf ein
geſandt waren, unterſucht und für dieſelben eine derartige
Zuſammenſetzung gefunden, daß man aus der einen Probe
durch Zuſatz von 1,77 Theilen Waſſer, aus der andern Probe
durch Zuſatz der gleichen Menge Waſſer eine Milch von nor
maler Zuſammenſetzung mit einem Trockenſubſtanzgehalt von
annähernd 12,25 erhielt. Bis auf die erſte Probe, welche
in Folge fehlerhafter Darſtellung ſich nicht gut vertheilte,
zigten die andern Proben, ſowohl was Geruch, Konſiſtenz,
garbe, Geſchmack anbetrifft, eine ſehr gute Beſchaffenheit
und erwieſen ſich auch bei der Prüfung als von vorzüglicher
Haltbarkeit.

Eine andere Probe kondenſirter, präſervirter Milch von
Ad. Schreiber in Bremen war ebenfalls von vorzüglicher
Beſchaffenheit. Dieſelbe lieferte mit 2 Theilen Waſſer ver
miſcht eine Löſung, welche ſich von friſcher, gekochter Milch
nur durch eine leicht ins Gelbliche ſpielende Farbe unter
ſcheidet. Die Löſung iſt eine vollkommene und es bleiben
keinerlei Flocken und Klümpchen ungelöſt zurück.

VIII. Eine Unterſuchung von Butterpulver,
eingeſchickt von Frau A. Zeis in Heinrichsthal, ergab folgende
Zuſammenſetzung

Waſſer 35,325Organiſche Subſtanz 0,440
Natriumoxvd 34,915
Calciumoxyd 0,034Magneſiumoryd 0,230
Oxyde des Eiſens und

Auminiums. 9,940Kohlenſäureanhydrid 28,467
Schwefelſäureanhydrid'. 0,549

100,000

Das Präparat beſtand alſo im Weſentlichen aus einem
Gemenge von Natriumkarbonat mit Natriumhydroxyd. Bei
dieſer Gelegenheit weiſt Fleiſchmann wiederum darauf hin,
daß die günſtigen Einflüſſe, welche den Butterpulvern auf den
Verlauf des Butterungsprozeſſes und auf die Qualität der
dutter zugeſchrieben werden, in Wirklichkeit nur darin be
ſehen, daß ſie die Säure im Rahm abſtumpfen und den ge
ronnenen Käſeſtoff auflockern. Dieſelben ſind daher für den
rationellen Molkereibetrieb überflüſſig, indem eine zu ſtarke
Säuerung des Rahms nicht vorkommen darf und durch ſorg
fältige Behandlung deſſelben auch leicht. vermieden werden
kann. Vor dem Ankauf der oft ſo ſehr angeprieſenen Butter
pulver muß aber gradezu gewarnt werden, da dieſelben einen
unverhältnißmäßig hohen Preis beſitzen und eine Abſtumpfung
der Säure, falls dieſe einmal geboten erſcheinen ſollte, ebenſo
vollſtändig, aber ſehr viel billiger, durch Anwendung von

d oder noch beſſer von Natriumbikarbonat erreicht werden
ann.

IX. Der Fettgehalt einer Magermilch, welche
vermittels der Schälzentrifuge von Heinrich Peterſen
in Hamburg gewonnen war, und welche zur Unterſuchung
nach Raden eingeſandt wurde, ergab e nen Gehalt von 0,418

Fett, während die dazu gehörige ganze Milch 2,946 Felt
enthielt.

R. Vergleichung der ReſultatederFettbeſtimm-
ung nach der aräometriſchen Methode von Sorxhlet
mit der gewichtsanalytiſchen Extraktionsmethode.
Es ſind hier 174 Unterſuchungen ausgeführ, welche an Neuen
die Vorzüglichkeit des Soxhlet'ſchen Apparates glänzend be
ſtätigen, denn es bewegen ſich die Differenzen unter den beiden
Methoden zwiſchen 0,052 und 0,056 während ſich
im Mittel aus allen Beſtimmungen nur eine Differenz von

0,006 ergiebt.
XI. Beſtimmung des Fettgehalts der Milch

nach der Methode von Lehmann. Obwohl dieſe Methode
wegen der Umſtändlichkeit in der Ausführung mit derjenigen
nach Soxhlet in keiner Weiſe konkurriren und auch für die
Praxis nicht in Frage kommen kann, ſo iſt dieſelbe doch von
hohem wiſſenſchaftlichem Jntereſſe, indem ſie einen weitern
Einblick in die Konſtitution der Milch liefert. Wir gehen
jedoch auf die nähern Angaben über die Fehlergrenzen dieſer
Methode hier nicht ein, ſondern erwähnen nur, daß dieſelbe
bei richtiger Ausführung, wozu allerdings eine geübte Hand
erforderlich iſt, ſehr genaue Reſultate liefert.

Wir müſſen uns an dieſer Stelle mit der eingehen-
den Beſprechung der im Vorſtehenden mitgetheilten Unter
ſuchungen begnügen und wollen nur noch darauf hinweiſen,
daß der Bericht außer dieſen eine große Anzahl intereſſanter
Mittheilungen enthält, welche jedoch entweder von nur rein
wiſſenſchaftlichem Intereſſe ſind, oder aber ohne Wiedergabe
aller dahingehörigen Zahlen ntcht verſtändlich ſein würden.
Es gehören hier in z. B. die zahlreichen analytiſchen Arbeiten,
die Prüfungen von Labflüſſigkeiten, von Butterfarbe, Konſer
veſalzen, Futtermitteln, ſowie zahlreiche Analyſen von Milch
und Molkereiprodukten. Wir verlaſſen daher dieſen Abſchnitt
und wenden uns zu dem zweiten Theil des Berichtes, welcher
Mittheilungen über den Betrieb der Verſuchs-
molkerei des Jnſtitutes enthält. Dieſelben ſind den mit
größter Sorgfalt geführten Aufzeichnungen, welche von dem
Leiter, dem Molkereiinſtruktor Wiedemann, ausgeführt und
von Profeſſor Fleiſchmann kontrollirt wurden, entnommen.
Wir bemerken hier noch, daß mit Rückſicht auf den Unter
richt, für welchen die Molkerei benutzt wird, der Käſerei die
gleiche Aufmerkſamkeit wie der Butterbereitung zugewendet
wird.

Wir wenden uns hier ſogleich zur Verarbeitung der
Milch, indem wir in Betreff der Milcherträge ſowie der
Fütterung auf das bereits oben darüber Mitgetheilte verweiſen.

Rahmgewinnung. Von den 338070 kg Milch,
welche im Jahre 1883 in die Molkerei eingeliefert wurden,
wurden verwendet:

Zur Bereitung von Käſen 18325 kg
Nach dem Eisverfahren entrahmt 171285 kg
Nach dem Holſteinſchen Verfahren entrahmt 8869 kg
Durch den Separator von De Laval entrahmt 135062 kg,

während der Reſt in die Wirthſchaft geliefer oder zum An
ſäuern des Rahms verwendet wurde.

Es wurden aus der Milch gewonnen:

Eicveſahren Mehnert egerehr

Rahm 18,89 20,51 16,17Magermilch 80,64 77,70 83,22
Verluſt 0,47 1,79 0,61100,00 1007560 100,00

Beim Eisverfahren blieb die Milch nur 12 Stunden
zum Aufrahmen, beim holſteinſchen dagegen 24 bis 36 Stun
den ſtehen. Der De Laval'ſche Separator entrahmte bei
26,29 C. und 6067 Trommelumläufen in der Minute durch-
ſchnittlich 312,84 kg Milch in der Stunde, wobei eine
Magermilch mit etwa 0,33 Fett gewonnen wurde.

Buttergewinnung. Die Butterausbeute geſtaltete
ſich in dieſem Jahre ſo, daß im Durchſchnitt 100 kg Milch,
3,24 kg Butter lieferten. Der Rahm ergab im Jahres-
durchſchnitt 17,84 Butter, 80,18 Buttermilch und einen
Verluſt von 1,98 Derſelbe wurde ſtets im ſchwach ge
ſonderten Zuſtande verbuttert, erhielt auf je 100 kg ganzer
Milch (alſo 17,84 kg Rahm) einen Zuſatz von 2,81 gr
flüſſiger Butterfarbe, bezogen von H. Wenckebach in Flens-
burg. Die Anfangstemperatur beim Verbuttern betrug im
Durchſchnitt 14,1 die Endtemperatur 15,79 C., die Dauer
des Butterns 30,5 Minuten, wobei die ſenkrechte Welle des
Holſtein'ſchen Butterfaſſes 122 Umgänge in der Minute
machte. Die Rahmſäuerung wurde bei einer Temperatur
von 13 bis 160 C. vollzogen. Zum Kneten der Butter
diente die Knetmaſchine von Lefeldt mit rotirendem Tiſch,
der Salzzuſatz betrug 4 Der größte Theil der Butter
wurde in Hamburg abgeſetzt und erzielte im Jahresdurch-
ſchnitt einen Preis von 116,68 Mark pro 100 Pf.

Käſebereitung. Es wurden bereitet:
An Magerkäſen: Radener Rundkäſe, Backſteinkäſe,

Käſe nach Tilſiter und Käſe nach Gouda Art. An Käſen
aus einem Gemenge von ganzer- und Magermilch:
Käſe nach Emmenthaler Art.

An Fettkäſen: RemoudouKäſe, Tilſiſer Käſe, Gouda-
Käſe, Edamer und Emmenthaler.

Das verwendete Lab wurde von Dr. Fr. Witte in
Roſtock und von Fleſchhut in Jmmenſtadt bezogen. Zum
Färben der Käſe diente ein ſelbſtbereiteter Auszug von Käſe

ſafran. Die Lufttemperatur im Käſekeller ſchwankte zwiſche
10,8 und 17,40 C., der relative Feuchtigkeitsgehalt der Luft
zwiſchen 85 und 98 in der Käſeſtube: Temperatur 10,4
bis 22,69 C., Feuchtigkeitsgehalt 80——93

Den ſehr lehrreichen Angaben über Ausbeuke und Ver
werthung der Milch bei Bereitung der verſchiedenen oben
genannten Käſearten entnehmen wie das Folgende:

Radener Magerkäſe. Durchſchnittsgewicht 15,49 kg
Gewichtsverluſt bis zum Verkauf c. 12 Reifezeit 5——6
Monate. 100 kg Milch ergaben:

Butter 3,24 kg à 2,23 7,23
Rahm 17,87.Buttermilch 14,27 kg à 0,02 0,29

Verluſt 036 kg

Käſe 6,33 kg à 0,56 4 3,54 .4
Magermilch 81,46) Molken 72,73 kg à 0,01 0,73

Verluſt 240 kg
Verluſt 0,67 Verluſt 0,67 kg

100,00 kg 100,00 kg 11,79
100 kg Magermilch lieferten im Durchſchnitt 7,77 kg Käſe.
Bruttoverwerthung von 1 kg Milch 11,79 Pf., von 1

Liter 12,15 Pf., von 1 kg Magermilch 5,24 Pf. von 1
Liter 5,41 Pf.

Magere Backſteinkäſe. Dieſelben wurden faſt aus
ſchließlich aus der vom Centrifugenbetrieb ſtammenden Mager
milch bereitet. Das Durchſchnittsgewicht eines Käſes betrug
0,66 kg. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf im Mittel 25
Reifezeit 21 Monate.

100 kg Milch ergaben:
Butter 3,24 kg à 2,23 .4 7,23 .4Rahm 1787 Suitermich 14,27 à 0,02 0,29

8 Berluſt. 0,36
Käſe 881 4040, 382,Magermilch s1/46 Volte 7026 a 001 2070,
Berluſt 2,40

Verluſt 0,67 Verluſt 67
100,00 kg 100,00 kg 11,74.4

100 kg Magermilch lieferten im Durchſchnitt 10,82 kg
Die Bruttoverwerthung betrug:

pro 1 kg Milch 11,74 Pf., pro 1 Liter 12,10 Pf.
pro 1 Magermilch 5,18 Pf., pro 1 5H,35 Pf.

Magerkäſe nach Tilſiter Art: Durchſchnittsgewicht
5,91 Kg. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf 15 Reifungs
zeit 4——-5 Monate.

100 kg Milch ergaben:
Butter 3,24 kg à 2,23 7,231787 Suttermih 14,27 à 0,02 0,29
Verluſt 0,36
Käſe. 5,92 à 0,52 3,08Magermilch z1/46 Molten 7314 à 0,01 0,73

Käſe.

Rahm

Verluſt 2,40
Verluſt 0,67 Verluſt 0,67

100,00 kg 100,00 kg 11,33 .4
100 kg Magermijzch lieferten im Durchſchnitt 7,27 kg

Käſe. Bruttoverwerthung:
pro 1 Kg Milch 11,33 Pf., pro 1 Liter 11,68 Pf.
pro 1 Magermilch 4,68 Pf., pro 1 A4,83 Pf.

Magerkäſe nach Gouda-Art. Durchſchnittsgewicht
pro Stück 6,1 kg. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf 18
Reifungszeit 4——5 Monate. 100 kg Milch ergaben:

Butter 3,24 kg à 2,23 7,23.417,87Buttermilch 1427 a 002 029,
Verluſt 0,36
Käſe. 5,76 a 052 3,00Magermilch g1/46 Volte 73,30 a 0,01 0,73
Berluſt 2,40

Rahm

Verluſt 0,67 Verluſt r
100,00 10060 11,25.4

100 kg Magermilch liefenten im Durchſchnitt 7,07 kg
Käſe. Bruttoverwerthung:
pro 1 kg Milch 11,25 Pf. pro 1 Liter 11,60 Pf.
pro 1 Magermilch 4,58 pro (4,73

Käſe aus einem Gemenge von ganzer Milch
und Magermilch, bereitet nach Emmenthaler Art:
Zur Darſtellung dieſer Käſe wurden verwendet 5300 Pfund
ganze Milch und 17149 Pf. Magermilch. Daraus wurden
54 Stück Käſe erhalten mit einem Durchſchnittsgewicht von
16,61 kg pro Stück. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf 10
bis 14 Reifungszeit 62-7 Monate. 100 kg Milch
ergaben:

Butter 2,59 kg à 2,23 .4 5,78.4
Rahm 14,29Buttermilch 11,41 à 0,02 0,23

Verliſt 029
Hüiſe 681 409,72 4,90,v 8517 Not 17596 4001 076,

u. Milch Verluſt 240
Verluſt 0,54 Verluſt 0,54

100,02 100,00 11,67.4
100 kg des Milchgemenges lieferten 7,99 kg Käſe. Die

Bruttoverwerthung betrug:

pro 1 kg Milch 11,67 Pf., pro 1 Liter 12,03 Pf.
pro 1 Milchgem. 6,65 pro I 6,87

Remoudou-Käſe: Durchſchnittsgewicht pro 1 Stück
0,39 kg. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf c. 30 Reife-
zeit 2 Monate. 100 kg Milch ergaben:



Käſe 15,64 kg à 0,84 13,14 .4
Molken 81,16 à 0,01 0,81
Verluſt 3,20

1100,00 kg 13,95

100 kg Milch lieferten 37,60 kg Käſe. Die Brutto
verwerthung ſtellte ſich dabei pro 1 kg Milch zu 43,45 Pf.,

Liter zu 44,97 Pf. (Spez. Gew. der Schafmilch

ausgeführten wiſſenſchaftlichen Arbeiten behandelten. Ferner
erſchienen im Buchhandel 2 Werke, und zwar der Thätig-
keitsbericht über das Jahr 1882 und ein kleines Wert
von Fleiſchmann: über präſervirte Butter. Letzteres100 kg Milch lieferten 15,64 kg Käſe; 1 kg Milch Zur beſſern Ueberſicht laſſen wir nachſtehend die Zahlen l iſt unter Nr. 15 der i ilchwie e. Wer er r für T e w Milch za m er Vereins im Verlage vor h n T

S „32 Kg. Ge- genannten verſchi ä i i i iP c. 20 Reifungszeit c. 4 Monate. ſo kg Bis folgen ſgiereren Kaſeſorten in abftetzender die no u Vorträgen hielt Prof. Fleiſch g u

ergaben: e orträgen hielt Prof. Fleiſchmann im Jahre 188:10,84 kg à 1,00 10,86 Fettkt er Milch ergab Brutto bei der Bereitung der fünf; zu denſelben bot ebenfalls das ſo Wſaggrage Gehn

Meilen 2 901 966 Kiſe aus Soeimilch 44.97 der Milchwirthſchaft die Themate. Die Korespondenz hatte geMolkenbutter 0,41 a 1,60 066 Remoudou Saſefmitch S 14 f. gegen das Vorjahr eine nicht unbedeutende Steigerung er- 7
Verluſt 3,20 ar Kaſſe S 1502 fahren, denn es war ein Einlauf von 1315 und ein Auslaufe 710000 1238 Tüſſtier S 1276 von 1340 Nummern in dem betreffenden Journal zu ver- le100kg Milch lieferten i0,86 kg Käſe, wobei ſich die Emmenthaler Käſe 12,16 zeihnen Fawa

Bruttoverwerthung von 1 kg Milch zu 12,38 Pfg., von Gouda Käſe 1204 Wir ſind am Schluſſe unſeres Referats angelangt,. BürgerI Liter zu 12,76 Pfg. ſtellte. Käſe aus Milch u. Mager- Wir haben es verſucht, in demſelben einen Ueberblick über vrial
GoudaKäſe: milch nach Emmenthaler 12,03 die auch im Jahre 1883 wiederum ſo umfangreiche Thätig Dr. met Durchſchnittsgewicht pro Stück 6,53 kg Gewichtsver- Art keit dieſes Jnſtituts zu geben. Die mit jedem Jahre ſteigende in We

iuſt o. 22 Reifungezeit 6 8 Monate. Magertaſe: t Frequenz deſſelben iſt der beſte Beweis für die Unentbehr- ſieſtgen
100 kg Milch ergaben- ge e: lichkeit dieſes Jnſtituts, deſſen großer Einfluß auf die Ent- och mKäſe 9,23 kg à 1,10 Mark 10,15 Mark Radener Rundkäſe 12,15 Pf. wicklung und das Emporblühen der geſammten Milchwirthſchaft tge n

Molken 87,16 kg à 0,01 987 Backſteinkäſe 12,10 ja hinlänglich bekannt iſt. Wir ſchließen daher mit dem wie dieMolkenbutter 0,41 x à 1,60 066 Käſe nach Tilſiter Art 11,68 Wunſche für ein freudiges Gedeihen auch für dieſes Jahr. Lindner

Verluſt 3,20 kg S Gonuda Art 11,60 gemeind100,00 kg 11,68 Mark Bei der Bereitung der Käſe aus Milch und Magermilch axf Er100 kg Milch lieferten 9,23 kg Käſe. Bruttoververwerthete ſſch das Liter eines Gemenges von etwa Mager Fragen und Antworten. bi der
wert pro a Milch 11,68 Pfg., pro 1 Liter 12,04 Pfg. milch v e r P r vel brutto; bei Be-

damer Käſe: reitung der Magerkäſe ſtellte ſich die Bruttoverwerthung von J. in K. a/ M. W i enDurchſchnittsgewicht 3,06 kg. Gewichtsverluſt e. 23 Liter Magermilch folgendermaßen: Ratten ren ne bare r r eisgefa
Reifungszeit 6--8 Monate. Für die Radener Rundkäſe 5,41 Pf. l die u auf andere Thiere einen ſchäd-

4 100k8 Milch ergaben: Backſteinkäſe 5,35 lichen Einfluß ausüben können. Fallen haben nicht bom Pr
P W r r Mark i Mark Käſe nach Tr Art 4,83 genützt, ebenſowenig Katzen. a
olken „22 kg 9 ouda 2 4,73 b7 z. Zur Vertilgung der Ratten wird ein ſonſt ſehr unſchäd- 89ehe Wer 93 à 1/60 042 Aus den im Vorhergehenden gegebenen Zahlen, welche liches Material, nämlich der Theer, d. e E

wir abſichtlich ſo eingehend mitgetheilt haben, weil dieſelben Man verwendet denſelben ſo, daß man ca. 1 Liter in den haues d
990 be 12,63 Mark vorzüglich geeignet ſind, als Beiſpiele dafür zu dienen, welche Gang gießt, worin ſich die Ratten befinden. Die Thiere er zurch de

100 kg Milch lieferten 10,32 kg Käſe. Bruttover Verwerthung rer Milch durch die Bereitung der verſchiedenen ſticken alsdann wenn kein Seitenloch vorhanden oder offen iſt at imwerthung pro 1 kg Milch 12,63 Pfg., pro 1 Liter 13,02 Pfg. Käſeſorten bei einem durchaus rationellen Betriebe zu er oder ſie kommen ſofort aus ihrem Bau hervor Solche s

Emmenthaler Käſe reichen iſt, erſehen wir, wenn wir die Bereitung der Käſe Ratten die über und über mit Theer herauskommen, werden ſchrieb
27 Kg Gewichtsverluſt c. 12 aus Schafmilch unberückſichtigt laſſen, daß bei den Remou nach kurzer Zeit ſterben, ſuchen ſie einen anderen Gang auf 1,746

Reifungszeit 10 Monate. douKäſen vie beſte, bei den Magerkäſen nach GoudaArt die ſo verpeſten ſie auch dieſen und vertreiben ebenſo die in dem e
100 ke Milch ergaben. niedrigſte BruttoVerwerthung der Milch erzielt wurde. Jm ſelben befindlichen Ratten. Ein Landwirth hat den Theer als Die am

Käſe 9,82 kg à 1,00 Mark 9,82 Mark Durchſchuitt des ganzen Jahres 1883 ſtellte ſich die Geſammt Vertreibungsmittel in der Weiſe angewendet, daß er einige e dMolken 86,28 2 0,01 986 BruttoVerwerthung aus Butter und Käſefabrikation zu Ratten lebendig in Fallen fing und die mit Aus ah chMolkenbutter 0,70 à 1,60 1,12 I1,68 Pf. für 1 Kg oder 12,04 i 8 mit Ausnahme des ak heut/68 Pf. für 1 Kg oder 12,04 Pf. für das Liter Milch. Kopfes ganz mit Theer beſtrichenen Thiere wieder in ihre arbeitet
Verluſt 3,20 D Die Verarbeitungskoſten betrugen im Jahresdurchſchnitt für Löcher laufen ließ. Danach ſollen die Ratten ſchon ſeit 6 Die Sta

100,00 kg 11,80 Mark vas Liter Milch annähernd 1,9 Pfg. Bei der Berechnung Jahren nicht wiedergekehrt ſein. ir die100 kg Milch lieferten 9,82 kg Käſe. Bruttover- der Bruttoverwerthung wurden überall Minimalſätze heran i
werthung pro 1kg Milch 11,80 Pfg., pro 1 Liter 12,16 Pfg. gezogen, ſodaß die im Vorſtehenden mitgetheilten Zahlen als W. in S. Wie kann man Obſtbäume gegen Wild I Ctr. 1

Wir fügen noch hinzu die Daten die Darſtellung das Minimum des wirklich Erreichten angeſehn werden müſſen. ſchützen
von Schafkäſen. Es wurden aus 135,5 kg Milch, welche Zur Vervollſtändigung unſeres Referats haben wir no W. Schwüle e t i äinnerhalb 6 Tagen von 300 Mutterſchafen geliefert waren, anzuführen, daß in der Verſuchsſtation Raden auch im ehe der h m
133 Stück Rundkäſe mit einem Durchſchnittsgewicht von C. 1883 ſehr ſorgfältige meteorologiſche Beobachtungen aus Dornen nicht leicht zu ermöglichen iſt, mit einem Gemenge erſten
383 hergeſtellt. Gewichtsverluſt bis zum Verkauf c. 27 geführt wurden. von etwa Rindsblut, ſtrohfreiem Kuhdünger, Kegt Julius
Reifungszeit 2—-3 Monate. Auch die literariſche Thätigkeit der Verſuchsſtation war und rothem Ocker, ſo ſtark mit Waſſer verdünnt, daß es 4. d. M.

100 kg Milch ergaben: wiederum eine ſehr umfangreiche. Es wurden 8 Abhand mit einem Pinſel auf den Stamm aufgetragen werden kann. lange, 1
Käſe 37,60 kg à 1,14 Mark 42,86 Mark lungen von Prof. Fleiſchmann, zum The.l im Verein mit Nach eigener Beobachtung ſei dieſer Anſtrich der Rinde nicht ebrocher
Molken 59,10 à 0,01 0,59 ſeinem Aſſiſtenten, in verſchiedenen Zeitſchriften veröffentlicht, nachtheilig, und bleiben an dem Haſenfraß und den Weide- wer v
Berluft 3,30 b welche alle Gegenſtände aus dem Gebiete der Milchwirthſchaft, ſchafen ausgeſetzten Plätzen ſtehende junge Obſtbäume voll eben erf

100,00 kg 43,45 Mark zum größten Theil die Reſultate der an der Verſuchsſtation kommen von Haſen und Schafen verſchont.

-7?IT T I I TTFm— t OCC.]-C'nqGPtZOo Mne“nNMwkſkWIO.éN—9s zur SichS e er ſelbſtNutzholz Verkauf G äinin dem gräfl. Korſtrevier Vitzenburg. kleinen zMittwoch den 18. d. Mts. kommen zum Verkauf: j aVormittags 10 Uhr, Schlag Burgthal an Ort und Stelle:ehe ehe t Se denten S dchen, lPatentgeschweisste Schmieceeiverne Röhren e
arke Rothbuche,24 Stück Weißbuchen (theilweiſe ſtark); 3 Stück Birken. e r tn [2769 in Gan

Vormittage W Schlag Grundberg, am Hirtentiſch, an G asröhren r a dis De an gehen Verblnaännge- da

e: eit be53 Stück Fichten, bis zu 67 Fuß Lange, Maſtbäume c. m 4 Leoriotet chei aus ihre49 Stück Kiefern, ſtarke und geringe Beuhbiger. Blechröhren so Wo und gonietots 21 n nn, Sowe goldene

Bedingungen im Termin. ümmtliohe mid verVitzenburg b. Nebra a/U., den 3. März 1885. 2686 Röhren-Bearbeitungs- Werkzeuge Der di
Die Forſtverwaltung. zu billigsten Preisen bei gegendn Lohse. v Hen ergVerk Otto Linke Nachf., Halle aS., Königsplatz 6.

PflanzenVerkauf e Iin dem gräfl. Forſtreviere Vitzenburg. W 2 h S hi ich verAloe (A. man e e hochſt. i n dar per pro Hund. 15 S Ia SO III Unentgeltli en
t desgl. unverpflanzt, 3jährig, pro Hundert 1,50 zum Waſchen aller Wäſcheſtücke für Haushaltungen, Hötels, Kaſer- re r Berlin a. Roſen

em. Eſche, (Pr. excelsior.), hochſt. 1,50--2 pro Hund. 18 en zc., ſowie Waſch und Stärkemaſchinen für Wäſchefabriken lie ſa u n S
raueſche, (Vr. pubeseens), 3- und Ajährig, unverpflanzt, pro Hun ert billigſt zu Dampf und Handbetrieb 2414 u. Landgerichte geprüſte Dankſchreiben

n dert 2 .4. G. Holzmann, Berlin, Neue Königſtr. 18 12470t Fichte, (P. picea), 2jähr., pro Tauſend 4 h fWeißtanne, (P. abies), 2- und Zjährig, auch verſchulte 4 und 5jäh Wäsch eman eln Börs en ermittelung,.

i Pflanzen. e 9 Ein Makler der Berliner Börſe mJ itzenburg b. Nebra a U., den 3. März 1885. [2735 vermittelt für ſichere Privatleute ung inDie Forſtverwaltung. Deutſch. und Hugl. Syſtem in ſolider ſämmtliche Kaſſe und Zeit (ultine) nLohse. und geſchmackvoller Ausführung von (Feſchäfte gegen einfache Berech m bh. 135--600 .4 empfiehlt die Maſchinen nung der Kourtage. Auf Wunſch auſ
I GGGSSSSSXSGGGOOÖ.CÜÖÜ.c.ech,,,t fabrik von [1902 ſchriftliche telegraphiſche Börſenbe a cNur echt mit dieſer Schutzmarke. richte. Gefl. Adr. sub F. L. hS M Mal Extract u. Caramellen“) A. Keumamm in Fitterfeld. 593 an Rudole Mosse, Ber düste Nich V. L. H. Pietsch Co., Breslau. W Auf Wunſch ſende photographirte Preisalbums. D. lin W. n y 66. [2757 Vorträ

0 gungsfEw. Wohlgeboren theile ich hierdurch mit, daß Jhr „Huſte J 1950 000 II. Von 4 ll, durch
Dichter Henouimen vörtreſith wirt uid s Capital-Vervicherungen für Aen Todesfall Steher da acht an
ie, mir davon noch zwei Flaſchen baldigſt ſenden zu wollen. ü r und feine Ackerficherheit zu verleihen vicelth Hoyerswerda, den 4. Jannar 1884. ſowie für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder u. Ausſteuer c t2740) Brendel, Lehrer. Verſicherungen. Leibrenten u. Alters Verſicherungen über I und bitte um recht viele geſchätzte An habt

Langführiger Huſten nimmt unter coulanteſten Bedingungen die t r r en

21 o ent tſayric atte t. her wehen auf men u e Aubehe lebeus- Verstcherungseselemt d. per ſegahnhefeſtrahe ſ. n Se
ährigen Huſten gewirkt ich erſuche daher mir eine ganze Errichret R ctiv-Vermögen: z nwerß woFlaſche und vier Beutel Caramellen umgehend ſenden zu wollen. 1869. I III 7 Millionen Mark. wen für r Green eoße ei 4

Kupferhammer, Bezirk Brackvede bei Bielefeld. Verſicherungsbeſtand: 58 Millionen Mk. Angeſammelte Re ſiborzice, Oſtrowitt Schloß dern
Gustav Ostermann, Modellſchreiner. ſerven: 6 Millionen Mk. 2742 Birglan, Colow Markowitz, wönnen Extract à Flaſche 1 1,75 u. 2,50. Caramellen Kcoſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtl. Vertreter der Ge Protzen, Reichenwalde, Gart bung

à Beutel 30 und 50 Zu haben in Halle bei M. Walts- ſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie ſchin nachgewieſen. Retour Marke Nach
z gott, gr. Ulrichſtr. 29, in Landsberg bei Paul Weber. Die Direction in Potsdam. erb. Wiche, Rentmeiſter, ſein

u 2682] Mocker, Thorn. Sagv

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Schkenditz, den 5. März. (Bismarckſtiftung.
gerwaltungsbericht.) Zu der Stiftung für unſern

z a Staatsmann, den Fürſten von Bismarck ſind
iſt 220 M. 35 Pf. eingekommen. Nach dem in
letzten StadtverordnetenVerſammlung mitgetheiltenAnngaverichte beträgt die Zahl der ſtimmfähigen

er jeßt 215. Gegen die früheren SparkaſſenDirek
prialMitglieder, Lohgerbermeiſter Hering hier und
pr. med. Frantz, jetzt in Großenhain, wird beabſichtigt
in Wege des Prozeſſes wegen derjenigen Verluſte der
ſieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe weiter vorzugehen, welche

nicht gedeckt ſind und durch andere Regreßpflich-
e nicht erlangt werden können, da ſich dieſelben nicht,

vie die andern zwei mitſchuldigen Direktorial Mitglieder
gindner und Geuthner, bezw. deren Erben, mit der Stadt
gemeinde verglichen haben. Die Klage richtet ſich zunächſt
anf Erſtattung derjenigen HypothekenKapitalien, welche
zeit der Subhaſtation der von der Sparkaſſe über die

illariſche Sicherheit hinaus beliehenen früher d
en Grundſtücke zu Gehren in Höhe von 6883 M. 57 Pf.

aisgefallen ſind, da Hering ſowohl, als auch Frantz die
dachte übermäßige Beleihung mit beſchloſſen haben.
om Dr. med. Frantz iſt inzwiſchen eine VergleichsOfferte

eingegangen, über welche der Beſchluß noch ausſteht. Dieſchen Schulden betragen am Schluſſe des Etatsjahres
428,789 M. 35 Pf., dieſelben ſind zu den kleinſten Theilen
durch Erbauung eines neuen Schulhauſes und des Aus
jaues der Dölziger Straße und zum allergrößten Theilezurch das Sparkaſſen Defizit entſtanden. Die Sparkaſſe

hat im vorigen Kalenderjahre einen Reingewinn von
j2,748 M. 2 Pf. ergeben, welcher dem Reſervefonds zu
geſchrieben iſt, ſo daß dieſer dadurch eine Höhe von
z1,746 M. 86 Pf. erreicht hat.

Oberröblingen, 6. März. (Zuckerkampagne.)
Die am 11. September vorigen Jahres begonnene Cam-
pague der hieſigen Zuckerfabrik von Schmidt, Hoch u. Co.
atheute früh ihr Ende erreicht und wurden in dieſer Zeit ver

arbeitet925 228 Ctr. Rüben, ge en 768 850 CEtr. im Vorjahre.
Die Staatsſteuerabgabe beläuft ſich auf 740182.4 40
Für die Campagne 1885-86 ſind Kaufrüben mit 70
à Ctr. abgeſchloſſen, während in verfloſſener Campagne
à Ctr. 1,05 .4 bezahlt ſind.

Eisleben, 6. März. Aus dem Lichtlochſchachte
hei Kloſtermansfeld wird uns ſchon wieder ein Unglücks

gemeldet. Der dort vor dem Strebe der
erſten Tiefbauſohle beſchäftigt geweſene Fördermann
Fulius Kügler aus Kloſtermansfeld wurde nämlich am
4 d. M. in der Nachmittagsſchicht durch eine a Meter
lange, 1 Meter breite und 25 Centimeter ſtarke herein
ebrochene Bergwand verſchüttet und am Unterkörper ſo
wer verletzt, daß ſchon nach einigen Stunden ſein Ab-

eben erfolgte. Das Hereinbrechen der Maſſe wurde da
durch veranlaßt, daß Kügler einen Stempel, der unbedingt
zur Sicherung der Strebfirſte nothwendig war, unter der
er ſelbſt lag, weggeſchlagen hatte. Die Schuld an dem
Unglück iſt ihm ſonach ſelbſt beizumeſſen.

Eisleben, 6. März. Unter der Brücke vor der
keinen zur großen Landwehr hierſelbſt wurde am 3. d. M.
der Leichnam eines neugeborenen Kindes in Lumpen ge
vickelt aufgefunden und nach der Leichenhalle geſchafft.
die Mutter des Kindes hat noch nicht ermittelt werden
hnnen, die Unterſuchung, ob Kindesmord vorliegt, iſt aber
in Gange.

Eisleben, 5. März. (Schwerer Diebſtahl.)
Der Frau Oberförſter Wepler aus Kaſſel, welche ſich zur
Zeit beſuchsweiſe hier aufhält, wurden vor einigen Tagen
aus ihrer Behauſung eine goldene Damenuhr mit ſchwerer
goldener Kette, ein goldener Damenring mit kleinem Rubin
ind verſchiedene andere goldene Schmuckſachen geſtohlen.
Der dieb, welcher anſcheinend aus Halle oder aus Um-
gegend iſt, hat, wie die angeſtellten polizeilichen Recher-
hen ergeben haben, ein aus dem Diebſtahle herrührendes
goldenes Lorgnon bei einem Goldarbeiter daſelbſt verkauft
und die übrigen Gegenſtände durch einen Dienſtmann auf
dem dortigen Leihamte verſetzt. Man iſt demſelben übri-

gens auf der Spur. ßAlsleben, 6. März. (Leiche angeſchwom-
men.) Am 4. d. M. wurde am Saalufer bei Zweihauſen
der dort angeſchwommene Leichnam eines unbekannten
Mannes von etwa 45 Jahren aufgefunden.

Werben bei Delitzſch, I. März. (Conſerv.
Monatsverſ.) Wie ſchon vor einigen Tagen in dieſem
Vlatte angezeigt, hielt der III. Bezirk des conſ. Vereins
der Kreiſe Bitterfeld Delitzſch heute ſeine Monatsverſamm-
lung in Werben bei Delitzſch. Der Vorſitzende, Herr Amt-
mann SchirmerNeuhaus, eröffnete dieſelbe Nachm. 3 Uhr
mit einem 3maligen Hoch auf Se. M. den Kaiſer. Trotz
des ſchlechten Wetters hatten ſich zahlreiche Geſinnungs-
genoſſen eingefunden. Nach einigen geſchäftlichen Mitthei-
lungen von Seiten des Vorſitzenden hielt Herr Otto Schön-
feld Direktor der landw. Lehranſtalt zu Oranienburg
T iwei ſehr anſchaulich entwickelnde, logiſch durchdachte
Vorträge. Zuerſt ſprach Herr Schönfeld über die Wäh-
rungsfrage. Bei Beleuchtung derſelben (veranſchaulicht
durch Zeichnungen an einer Wandtafel) zeigte Redner, wie
ſich aus der NaturalWirthſchaft die GeidWirthſchaft ent
wickelt habe; wie wir bis zum Jahre 1873 Silberwährung
Khabt, ſeit dem 9. Juli genannten Jahres aber Gold-
vihrung hätten; d. h. Gold ſei der Maßſtab, nach dem das
über gemeſſen werde. Sodann zeigte er an praktiſchen
eiſielen, wie die Goldwährung für den Grundbeſitzer

owohl, als auch für den Staat Schaden bringend ſei. Es
ei alſo, weil wir Deutſchen unſer Gold in fremden Län-
ern kaufen müßten, aber Silber im eigenen Lande ge-

wönnen, Doppelwährung nothwendig. (Auch die Verſamm-
bung entſchied ſich einſtimmig für die Doppelwährung.)

ach einer kurzen Pauſe hielt Redner ſeinen zweiten, ebenſo
elnden Vortrag über die Markt und Handelsfrage.
abei entwickelte er trefflich, wie aus dem Lokalmarkt der
eltmarkt hervorgegangen ſei; wie der Marktpreis dadurch

Halle, Sonntag, 8. März 1885.

beeinflußt werde, und die Concurrenz, die der Weltmarkt
hervorrufe, nur durch Schutzzoll ausgeglichen werden könne.

Prettin, 4. März. Jn einer freien Vereinigung
von Bürgern, die ſich ca. alle 3 Wochen im letzten Winter
verſammelten, um ihre Kenntniſſe durch anregende Vor
träge erweitern zu laſſen, hatten wir Gelegenheit, unſern
weitgereiſten Dr. Heinrich, Stabsarzt a. D., über ſeine Er
lebniſſe auf ſeinen 2 Reiſen nach Afrika und Oſtaſien mit-
theilen zu hören. Andere Vorträge erſtreckten ſich auf

eittheilungen von den deutſchen Kolonien in Afrika,
Kleinkinderſchulen c. Auch ſind die Beſtrebungen des
neugebildeten Turnvereins, von welchen derſelbe bei ſeinem
letzten Vergnügen Proben ablegte, nur lobenswerth zu
nennen. Mit der Zeit hofft man, daß ſich aus demſelben
eine freiwillige Feuerwehr bilden werde.

—ee-- Nordhauſen, 5. März. (Raubanfall.)
Ueber die nahe braunſchweigiſche Grenze kommt die Nach-
richt, daß der Knecht Löhr zu Dahlum im Walde zwiſchen
Dahlum und Brungsleberfelde von drei Räubern angefallen
iſt. Löhr hatte für ſeinen Dienſtherrn, den Mühlenbeſitzer
Jürgens zu Räbke, für 300 Mehl zur Stadt gefahren,
und dieſes Geld hofften die Räuber zu erbeuten. Sie
ſprangen aus dem Walde hervor, fielen den Pferden in
die Zügel, ſchnitten die et e durch und ſchlugen der-
maßen auf Löhr ein, daß er die Beſinnung verlor. Vorher
jedoch hatte er noch Zeit gehabt, laute Hülferufe auszu
ſtoßen und auf dieſe eilten Leute herbei, bei deren An-
kunft die Räuber die Flucht ergriffen. Bisher gelang es
nicht, dieſelben zu ermitteln.

ee-- Nordhauſen, 6. März. (Diſtriktsthier-
au.) Die Thierſchau des fünften Diſtrikts des land

wirthſchaftlichen Centralvereins für die Provinz Sachſen,
Anhalt und Thüringen findet am 6. Juni d. J. hier ſtatt.
Das Lokalcomité beſteht aus den Vorſtandsmitgliedern,
des landwirthſchaftlichen Vereins der Goldenen Aue, ſowie
den Herren Oberbürgermeiſter Riemann und Hermann
Schreiber. Als Preisrichter wurden gewählt: Für Pferde,
die Herren Jacoby, Alberti, Reiche, für Rindvieh, Rietze,
Oſterhold und Both. Für Pferde ſind 1500 für Rind-
vieh 2400 Staats-Prämien bewilligt. Für Pferde
ſchweren Schlags kommen hiervon 1270 zur Vertheil-
ung, auch für im Bezirk gezüchtete Wallachen, für Hengſte
Prämien des Mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins. Bei
Rindvieh kommen auch Kühe nach dem Milchergebniß am
Tage der Ausſtellung zur Prämiirung. Vorausſichtlich
werden noch von Korporationen, Kreiſen 2c. Prämien ge-
ſtiftet werden. 500 Diſtriktsprämien werden für
Schweine, Ziegen, Geflügel und Bienen, ferner Medaillen
für Maſchinen vertheilt. Mit der Diſtriktsthierſchau iſt
eine Provinzialſchafſchau verbunden.

Wernigerode, 2. März. (Bahn Wernigerode-
Brocken.) Ueber die nunmehr feſtgeſtellte Linie der
Bahn Wernigerode-Brocken, deren Bau in der Mitte des
Sommers beginnen ſoll, das hieſige Jnt.-Blatt
folgende Mittheilung: Am Bahnhof Wernigerode beginnend,
geht die Brockenbahn am Hoſpital St. Georgii vorbei,
dann auf der linken Seite der Holtemme entlang an der
Fabrik von Berger und Mayburg vorbei nach dem Hotel
Hohnſtein, von da auf der rechten Seite der Holtemme
bis zum Silbernen Manne, um nun, dieſelbe wieder über-
brückend, rechts am Berge in fortwährendem Steigen, bis
zur Höhe der Steinernen Renne hochgehend und dann
rechts abbiegend, ungefähr parallel der Chauſſee in der
Richtung nach der Pleſſenburg zu ziehen. Hier dicht an
der Wolfsklippe vorbei, dieſe links laſſend, durch die Stein-
brüche hindurch um den Wolfsberg und Gebbertsberg
herum nach der Vereinigung der vier Chauſſeen am Schluß-
vach und von hier neben der Buchhorſtklippe durch das
Schneeloch den Brocken gerade hinauf in die Höhe. Halte-
ſtellen werden wir folgende erhalten: 1. Bahnhof Wernige-
rode, 2. Weſternthor 3. an der Fabrik von Berger und
Mayburg, 4. Hotel Hohnſtein, 5. Silbernen Mann,
6. Steinerne Renne, 7. am Wege nach der Pleſſenburg
und den Wolfsklippen, 8. an der Vereinigung der vier
Chauſſeen und Schlußbach, 9. Brocken.

S Suhl, 4. März. (Gewehrinduſtrie.) Seit
längerer Zeit verlangen einige auswärtige Staaten, daß
die in ihre Grenzen eingeführten Gewehrläufe einen amt-
lichen Stempel tragen, daß ſie auf ihre Haltbarkeit durch
Beſchuß geprüft ſind. Die von hier, beiſpielsweiſe nach
Oeſterreich, verkauften Gewehre, die einen ſolchen Beſchuß-
ſtempel nicht tragen, müſſen alle nach Ferlach in Kärnten
geſchickt werden, um dort den amtlichen Stempel nach vor
gängiger Beſchußprobe zu erwerben. Dieſer Umſtand iſt
natürlich für die hieſige hochentwickelte Gewehr-Jnduſtrie
ſehr hinderlich und erſchwerend und ſeitens der Jntereſſenten
ſind deshalb Schritte gethan worden, um von der Königl.
Regierung die Einrichtung einer Beſchußanſtalt am hieſigen
Orte zu erlangen. Die Regierung ſcheint dem Plane nicht
abgeneigt zu ſein, denn ſie hat ſich Jnformationen über
die Anzahl der jährlich von hier zur Verſendung kommen-
den Schußwaffen reſp. Rohre erbeten.

Gotha, 4. März. (Leichenverbrennung.) Der
hieſige Leichenverbrennungsofen iſt jetzt in ziemlich regel-
mäßiger Thätigkeit. Auffallend groß iſt die Zahl der durch
Feuer beſtatteten weiblichen Leichen. Seit dem 9. Januar
ſind allein 6 Frauen, theils von hier, theils von auswärts,
durch Feuer veſtattet worden. Der Berliner Verein für
Leichenverbrennung hat einen eigenen techniſchen Kommiſſar
ernannt, welcher die Leichen nach Gotha überführt.

Frankenhauſen, 6. März. (Die ägyptiſche
Augenkrankheit) ſcheint, nachdem ſie in unſeren Nach-
barſtädten überſtanden, ſich nach hier verpflanzt zu haben.
Der erſte Fall dieſer Krankheit wurde ärztlicherſeits geſtern
bei einem Schüler der Knabenelementarſchule conſtatirt.
Eine ſofortige Unterſuchung ſämmtlicher Schüler der be-
treffenden Klaſſe hat jedoch bis jetzt keine weitere Aus-
breitung der Krankheit unter den Schülern nachzuweiſen
gehabr.

J Pößneck, 2. März. (Elektriſche Beleuchtung.
Touriſtenvereine. Mitteldeutſche Kreditbank.) Der Brand-
leitetunnel ſoll elektriſch beleuchtet werden. Auf der Station
Oberhof iſt zur Aufſtellung der Dynamo- Maſchinen hin-

gritte Beilage zu 57 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

reichende Waſſerkraft vorhanden. Jn Europa exiſtiren
gegenwärtig 73 Alpen-, Gebirgs und Touriſtenvereine
mit 79365 Mitgliedern. Jm Jahre 1883 belief ſich die
Ausgabe dieſer ſämmtlichen Vereine auf 415911 Mark.
Allein 98 Ausſichtsthürme verdanken ihre Entſtehung dieſen
enannten Vereinen. Die Mitteldeutſche Creditbank in
einingen wird zu Anfang nächſten Jahres nach Frank-

furt a. M. überſiedeln. Jn Meiningen wird nur noch eine
Filiale der Bank zurückbleiben. Für unſere Reſidenzſtadt
iſt der Wegzug dieſer Bank ein empfindlicher Verluſt.

Aus dem Kreiſe Langenſalza, 4. März. (Ein
netter W Jn der Nacht vomSonntag zum Montag übernachtete in „der grünen Linde“
zu Sundhauſen ein Reiſender oder commis Vvoyageur,
um ihn von dem gewöhnlichen Namensvetter würdig zu
unterſcheiden. Seinen Muſterkoffer hatte er bereits in
Tennſtedt für Zeche ſitzen laſſen. Nach kräftigem Abend-
trunke und den nöthigen Anekdoten und Kunſtſtückchen war
er ſüß eingeſchlummert, um am anderen Morgen rauh
geweckt zu werden. Die Firma in E. ſchickte Eilboten
und wollte ihn dingfeſt machen laſſen. Zu ſeinen Glücke
iſt bei uns auf dem Lande die Executive nicht ſo eilig.
Er behielt Zeit, ſich mit ſeinem Verfolger auseinander
u ſetzen und verduftete, nachdem ihm auch die letzten drei
robemäntel abgenommen, friedlich. Na, ſeh'n Sie, daß

bei uns auch was paſſiren kann
D Arnſtadt, 6. März. (Geflügelausſtellung.)

Künftigen Sonntag, Montag und Dienstag findet auf hie-
ſigem Rathhausſaale eine vom Verein für Vogelſchutz ver
anſtaltete große Geflügelausſtellung aus allen Theilen
Thüringens mit Preisvertheilung und Verlooſung ſtatt.

o Deſſau, 5. März. (Gemeinderath. Vom
Hofe. Denkmal. Jubelfeier.) Der Gemeinderath
San in ſeiner letzten Sitzung das neu entworfene
Sparkaſſenſtatut. Mit Errichtung von Nebenſtellen ſoll
nun unverweilt vorgegangen werden. Ferner wurde die
Anlage eines Damenbades im Muldſtrome genehmigt.
Einer vom Magiſtrat anzuſtellenden Schwimmlehrerin
wird die Leitung des Bades übertragen. Die Land
gräfin von Heſſen traf geſtern Abend hier ein und fuhr
ſofort nach dem Sect. Georgium zu ihrer erlauchten
Tochter. ie hohe Wöchnerin befindet ſich mit Prin-
zeſſintochter den Umſtänden nach ganz wohl. Dem
geſchäftsführenden Ausſchuß des Comités für Errichtung
des Wilhelm Müller Denkmals wurden aus Marburg a L.
anſehnliche Beiträge als Ertrag eines zu gedachtem Zwecke
daſelbſt ſtattgefundenen Concerts und ſeitens des Ger
maniſten Vereins der Univerſität Straßburg eine zweite
Sammlung zum Beſten des Fonds eingeſandt. Jm
künftigen Jahre findet die 50jährige Jubelfeier des an
haltiſchen Gartenbauvereins ſtatt.

Deſſau, 6. März. (Verſchiedenes.) Dem be-
vorſtehenden 70. Geburtstage des Fürſten Bismarck wen-
det man hier in allen Kreiſen aus patriotiſchem Pflicht-
gefühl das lebhafteſte Jntereſſe zu. Es werden denn auch
in Vereinen, Privatkreiſen 2e. patriotiſche Feſtfeierlichkeiten
vorbereitet. Jn den Landſtädten und Ortſchaften unſeres
Kreiſes ſind zur Sammlung für den Bismarckfonds 1518 M.
beigeſteuert werden. Der Ertrag der vom Lehrer-
collegium des Gymnaſiums und Realgymnaſiums gehalte-

nen wiſſenſchaftlichen Vorträge hat die Summe von 797 M.
ergeben, welche dem Centralfonds für das Wilhelm
Müller Denkmal überwieſen iſt. Die Unterſuchung
wegen des an dem Rentier Stange in Wörlitz verübten
Mordes ſoll gegen die Frau des Ermordeten und deſſen
Schwager als die angeblichen Mörder ſchwer gravirende
Momente nicht ergeben haben, ſo daß es noch fraglich
bleibt, ob die nahe bevorſtehende Schwurgerichtsverhand-
lung mit dem Verdict „Schuldig“ gegen die Angeklagten
enden wird. Dahingegen ſoll die gegen einen Einwoh-
ner aus Görzig wegen des gleichen Verbrechens geführte
Unterſuchung die Schuld des Angeklagten außer Zweifel
ſtellen. Demſelben wird zur Laſt gelegt, eine Frau in
Cöſitz ermordet und beraubt zu haben. Der hieſige
Turnverein bereitet zur Feier des Geburtstages des Kaiſers
einen großen Feſtcommers vor, an dem auch die freiwillige
Feuerwehr ſich betheiligt. Ferner veranſtaltet das Ofſi-ziercorps in Gemeinſchaft mit den Spitzen der Staatsbe

hörden, Gemeindevertretung c. ein offizielles Feſtdiner.
Das hieſige Bataillon hat nach dem Feſtgottesdienſte große
Parade.

Deſſau, den 6. März. (Landtag.) Jn der
heutigen Landtagsſitzung wurden die Vorlagen Ver-
äußerung landesfiscaliſcher Grundſtücke Geſetzentwurf,
Ergänzung des Geſetzes wegen Ueberweiſung von Staats
ſtraßen an die Kreiſe, Abſchluß der StaatsſchuldenVer-
waltungskaſſe für 1883/84, Hauptfinanzabſchluß für daſſelbe
Jahr, Geſetzentwurf Ergänzung des Geſetzes über Ein-
führung von Grundbüchern, Vorlage, die Ueberbürdung
der Schüler in den höheren Lehranſtalten betr. (die letztere
Vorlage ohne beſondere Anträge) in dritter Leſung erledigt
und ſodann der Bericht der Petitionscommiſſion entgegen-
genommen. Hierauf trat der Landtag in die Berathung
des ordentlichen Etats für 1885186 ein, von welchem ein
Theil ohne weſentliche Einwände genehmigt wurde. Die
folgende Woche wird ausſchließlich der Etatsberathung
gewidmet werden und uns intereſſante Debatten bringen,
wozu auch die Vorlage wegen des Landesſeminars gehört.
D. Bei Gelegenheit der Etatsdebatten dürfte auch die
Frage wegen der Bernburger Saalmühle endlich zum
Austrag kommen.

Vernburg, 2. März. (Eine theure Priſe
und ein theurer Haſenbraten.) Acht Tage Ge-
fängniß für eine Priſe iſt wohl noch nicht dageweſen!
Als der Arbeiter B. aus Drohndorf bei Sandersleben
eines Tages in Bernburg an dem Hauſe Kaiſerſtraße Nr. 29,
woſelbſt Major und Bataillonscommandeur v. Gellhorn
wohnt, anzelanzt war, nahm er in keineswegs böſer Ab-
ſicht den daſelbſt ſtehenden Militärpoſten ſcharf auf's Korn,
als hätte er einen ſolchen zum erſten Male in ſeinem
Leben erblickt. Als ihn der Soldat, des langen Anſchauens
überdrüſſig, erſuchte, weiter zu gehen, bemerkte er ſcherzend:

Der Poſten durfte jedoch,„Du willſt gewiß eine Priſe!“
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ſeiner Verantwortlichkeit wohl bewußt, auf den Scherz
nicht eingehen und beförderte den läſtigen Spaßvogel in's
Schilderhaus. Als B. hierauf, den Scherz auf die Spitze
treibend, nach dem Gewehr Verlangen zeigte, erfolgte
ſeine Verhaftung und Anzeige bei der Militärbehörde, wel
che letztere den Antrag auf Beſtrafung ſtellte. Das Ge-
richt nahm Beamtenbeleidigung an und ſetzte dafür am
verfloſſenen Sonnabend acht Tage Gefängniß feſt. Daß
Se eng nicht immer billiger iſt, wenn er auf fremdem

agdterrain und auf koſtenfreiem Wege, d. i. mittelſt
Schlingen erlangt wird, iſt den Einwohnern H. und S.
aus Naundorf in der letzten Sitzung des Herzoglichen
Schöffengerichts hierſelbſt klar geworden. Ein jeder von
ihnen wurde mit 20 beſtraft und in die Koſten des
Verfahrens reſp. zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt.

r. Zerbſt, 5. März. (Liebesaffaire.) Vor-
geſtern Mittag kamen zwei junge Leute, ein Männlein und
ein Fräulein, mit der Bahn hier an und logirten ſich in
einem hieſigen Gaſthofe ein, in dem ſie ſich für ein junges
Ehepaar ausgaben. Die ſchrieb am Nach-
mittage noch an ihre Eltern in Böhmen einen Brief und
machte dann mit ihrem Manne Spaziergänge u. ſ. w. Jn
der vergangenen Nacht wurden nun unſere Schutzleute
alarmirt. Aus Böhmen war ein Telegramm eingetroffen
des Jnhalts, daß das ſcheinbare junge Ehepaar ein aus
der Heimath entflohenes Liebespaar war, wel es, da die
Eltern der Verbindung beider ſich widerſetten, ſich vor
enommen hatte, gemeinſchaftlich zu ſterben Letzteresſagen die Eltern aus dem oben erwähnten Briefe erfahren,

und in Folge deſſen wollten ſie dieſes Vorhaben vereiteln.
Unſere Schutzleute machten ſich ſofort an die ihnen zugewieſene
Aufgabe, und bald hatten ſie auch das fragliche Pärchen
gefunden, das bereits im Bette lag. Daß es den beiden
jungen Leuten am Ende doch wohl Ernſt mit ihrer Abſicht
en war, ſcheint nicht nur daraus hervorzugehen, daß

ei einer Unterſuchung der Sachen außer einem Revolver
mit Munition auch Gift gefunden wurde, ſondern auch
daraus, daß auf dem Tiſche ein zweiter Brief des jungen
Mädchens lag, in welchem ſie ihren letzten Willen und die
Bitte ausſprach, mit einem Myrthenkranze, den ſie ſelbſt
bereits eingekauft hatte, beerdigt zu werden. Durch die
rechtzeitige Dazwiſchenkunft der Schutzleute wurden beide
alſo in der letzten Minute an der Ausführung ihres Vor-
habens verhindert. Jetzt befindet das Pärchen ſich in
ſicherer Bewachung, die ſo lange währen wird, bis von
den Eltern weitere Verhaltungsmaßregeln eingetroffen ſein
werden.

r. Zerbſt, 5. März. (Falſche Einmarkſtücke.)
Jn unſerer allernächſten Umgebung ſind in jüngſter Zeit

COlkAAScSccCcCSC,CC.,.;.Gohonn=-xmmuduwnanwaavwwwou,
Für die Bismarckſtiftung gingen ferner beiuns ein:

von Herrn Oberamtmann B. 15
G. A. aus N. 3

x „Chorpräfect v. d. S. 5

Frau E. L. 3Weitere Beiträge nimmt noch gern entgegen
die Expedition der Halliſchen Zeitung.

wiederholt falſche Markſtücke vorgekommen, weshalb Vor-
ſicht bei der Annahme dieſer Münzſorte geboten erſcheint.
h Ia ſflate trugen das Münzzeichen C und die Jahres
za

Leipzig, 3. März. (Eine nachahmenswerthe
Verordnung) hat die Leipziger ſtädtiſche Behörde er-
laſſen: Dieſelbe unterſagt das Ausheben der Schnee-
glöckchen und Himmelsſchlüſſel mit Zwiebeln reſp. Wur-
a in den Waldungen bei Strafandrohung und
ringt auch das Verbot des Betretens der Waldungen

außerhalb der gebahnten Wege in Erinnerung.
Leipzig, 5. März. r für Erdkunde.)

Sonnabend, den 7. März d. J. Abends 7 Uhr feiert der
hieſige Verein für Erdkunde ſein Stiftungsfeſt im
Saale oes Kaufmänniſchen Bereins. Aus der Tagesord-
nung intereſſiren vornehmlich die Vorträge des Herrn Prof.
Dr. g. Delitzſch über die Sintfluth und des Herrn Prof.
Dr. Ed. Meyer über die Ruinenſtätten von Argos. Ver
ſpricht der erſtere wichtige Aufſchlüſſe über jenes großeWeltereigniß zu bringen, ſo wird in dem letzteren auf eine

Vorführung der neueren Ausgrabungen, insbeſondere der
des Herrn Dr. Schliemann in dem alten Culturgebiete von
Argos und auf eine Darlegung der reichen Ergebniſſe
derſelben zu rechnen ſein.

r. Leipzig, 4. März. (Jubiläen.) Am Dienſtag
feierten der Profeſſor der Theologie an der hieſigen Uni-
verſität Dr. Franz Delitzſch und der frühere Gymnaſial-
lehrer Dr. Jacobitz, hauptſächlich bekannt durch das in
Gemeinſchaft mit Seiler herausgegebene griechiſch deutſche
Lexikon, ihr 50jähriges Doktorjubiläum.

Perſonalnachrichten.
Wie wir hören, iſt der bisherige Landforſtmeiſter Donner

an Stelle des zum 1. April in Ruheſtand tretenden Oberland-
forſtmeiſters Ulrici, zum Oberlandforſtmeiſter und
Miniſterialdirektor im Miniſterium für Landwirthſchaft,
Domänen und Forſten ernannt worden.

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Bromberg Dr. Moritz
Friebe iſt zum Real-Gymnaſialdirektor ernannt worden. Dem
Vernehmen nach wird demſelben die Direktion des Real-Gym-
naſiums zu Frauſtadt im Regierungsbezirk Poſen übertragen
werden.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 7. März, 9 Uhr 37 Min. Aus Lon-
don wird berichtet: Jm engliſchen Oberhauſe
beſprach Granville die Rede Bismarcks vom
2. d. M. Er ſprach ſein Bedauern aus, daß ſeine
im Oberhauſe Richmond gegenüber abgegebenen
Erklärungen dem Reichskanzler wohl aus Miß-

des zum Nachlaſſe der Frau
Volkmann gehörigen,

Bekanutmachnng.
Den Beſitzern von Obſtbäumen im Amtsbezirke Mötzlich bringe ich

hierdurch die Beſtimmungen der Verordnung der Königlichen Regierung zu
März 1852, das Raupen der Bäume von Raupen und

Raupenneſtern betreffend mit dem Bemerken in Erinnerung daß Die-
Merſeburg vom 28.

jenigen, welche

bis zum 15. April d. Js.
das Raupen ihrer Obſthäume nicht bewirkt haben, Beſtrafung nach H 368 Nr.
2 des Reichsſtrafgeſetzbuches zu gewärtigen haben.W Rabatz, den 4. März 1885.

Der Amtsvorſteher.
Reinicke.

[2770 Vormittags 10

Bekanntmachung.
Die

neberſchwemmung des Revieres nicht ſtattfinden.

Dölkaum, den 7. März 1885.
Das gräfl. von Hohenthal'ſche Rentamt.

B. König.

zum 9. März er. im Forſtrevier Dölkan Schlag
„Geweidig“ angekündigte Holzauction kann wegen theilweiſer

durch eingeladen werden.

Geſchäftszimmer einzuſehen.
Halle a. S.

[2790

Bekanntmachung.

verſtändniß ihrer Tragweite Verdruß gemacht.
Seine Bemerkung, daß Richmond nicht erwar;
ten ſolle, daß England alle Aktionsfreiheit in
fremden und kolonialen Fragen aufgeben ſolle
ſei gegen Richmond, nicht gegen Bismarck ge.
richtet geweſen. Granville wies den Vorwürf
des Vertrauensbruches zurück. Er habe nicht
auf die von Bismarck erwähnten vertraulichen
und freundſchaftlichen Mittheilungen hinge-
wieſen, ſondern auf ſpätere nicht vertrauliqhe
Erklärungen, es ſcheine in Deutſchland der
Argwohn zu herrſchen, daß wir nicht volle Er-
kenntniß von der jetzigen Stellung dieſer großen
Nation haben, er glaube im Gegentheil, daß
Jedermann die überaus wichtige Stellung
Deutſchlands in Europa mit größter Freunde
würdige. Jm Jntereſſe Europas liege, daß die
Beziehungen Deutſchlands zu England un
nicht minder zu Frankreich und anderen Nagh-
barmächten gute ſeien. Jm Jntereſſe Deutſq-
lands und Englands liege, daß dieſe Bezieh-
ungen gute ſein ſollten zu einer Zeit, wo beide
im Begriff ſtehen, ſich faſt in jedem Welttheil
einander zu begegnen. Granville ſchloß: er
erkläre aufrichtigſt, daß alle ſeine Beſtrebungen
dahin gerichtet ſein würden fortzufahren, die
verſöhnliche von Bismarck ſkizzirte Politik auz-
zuführen.

e

(GWür Gehörleidende.) Der heutigen Nummer (Ee-
ſammtauflage) unſerer Zeitung liegt ein Proſpekt über das „echte
Gehör-Oel“ des Herrn Oberſtabsarzt und Phyſikus r. G.
Schmidt bei; worauf wir Ohren- ſowie Gehörleidende an dieſer
Stelle noch beſonders aufmerkſam machen. Für Halle a. S.,
Sachſen und Thüringen befindet ſich das Haupt-Verſendungs-
Depot bei Herrn Apotheker O. Marquardt, LöwenApotheke
Halle a. S., Brüderſtraße Nr. 21. [278

(Eingeſandt.)
Eins der anziehendſten Schaufenſter iſt jetzt wohl das

aus verkauf.
Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkaufe

kl.
Nr. 6 hier belegenen und ſich bis zu r Poſt
ſtraße erſtreckenden Haus- und Garten
grundſtücks habe ich Termin in meinem
Geſchäftszimmer, kl. Steinſtraße 4, auf

Sonnabend den 14. März er.

anberaumt, zu welchem Refleetanten hier-

Die Verkaufsbedingungen ſind in meinem

Juſtiz- Rath Krukenberg.
als Teſtamentsvollſtrecker.

der Firma Ida Röttger, Ausgelegte prachtvolle Bettſachen
feſſeln das Auge, durch entzückende Counverts und Plümeaux,
verziert mit den herrlichſten Spitzen und Stickereien, ſeidene
Daunen und Steppdecken mit künſtleriſch ausgeführten Mono
rammen. Es iſt dies ein weiterer Theil der ſchon ſeit
ochen ausgelegten prächtigen Ansfteuer. Was an Groß

artigkeit auf dem Wäſchegebiete geleiſtet werden kann, bietet
dieſe Handlung, wofür nicht allein das langjährige Renommee
Zeugniß ablegt, ſondern auch der in der Wäſche-Branche
auf der Halliſchen Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung er
rungene höchſte Preis.

See

7

Stellen Vermittelung
des Vereins junger Kaufleute vor

Geheimräthin Emyfodien de den Aelteen
Ste inſtraße der Kaufmannſchaſt.

Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Nichtmitglieder zahlen 3

für 6 Monate (lt. Reglemem.
Neu angemeldet ſind folgende

Stellen:
Jäterbogk Verkf., Materialw.
Kathenow Verkf. u. Decorat., Ma

nufacturw. u. Herren
Confection.

I Pasewalk Berkf., Modew. u. Mar nufacturw., Branche.i Posen Buchf., Milit.-Effecten,
Branche.

RKuhland Verkf., Materialw. und
Deſtill. Branche.

Fraskfart Buchf., Brauereiartikel,
gute Handſchr.

Lübeck Verkf. Manufacturw,
Branche.

i Saehsen Verkf., Decorat., Mode
waaren, Leinen und
DamenConf.

Amsterdam Compt., Correſp., Bank,
firm ruſſ. u. deutſch.
Vertf. u. Reiſe, Colonial
wagaren Farben und
Producten en gros en

i Thüringen
[2479

Die Holzmeſſe in Camburg findet dieſes Jahr wie gewöhnlich
Palmarnum und nächſtfolgende Tage ſtatt.

Der Vorſtand der Floßkommun an der oberen Saale.

Friedrich Bockner. [2692
Searbiission.Die Ausführung der Erd-Planirungs- u. Befeſtigungsarbeiten

zum planmäßigen Ausbau des Communikationsweges von der Deſſau'er
Straße vor Oppin über Maſchwitz, Braſchwitz bis zur Halle
Treuenbrietzener Chauſſee im Saalkreiſe, veranſchlagt auf 8392,22 .4,
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt
hierzu auFreitag, den 20. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr
Termin im Büreau der unterzeichneten Landes-Bauinſpecrtion gr.
Steinſtraße 41 hierſelbſt anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem genannten
Büreau zur Einſicht aus.

Halle a/S., den 6. März 1885. [2781
Die Landes-Bauinſpection Halle a/S.

2 aIII
Die Ausführung der Erd-Planirungs- und Befeſtigungs-

Arbeiten zum chauſſeemäßßigen Ausbau des Commnuicationsweges
von Mittel-Edlan über Hoch-Edlan, Schlettan und die Zuckerfabrik
Loebejün bis zum Anſchlußz an die Bitterfeld-Löbejüner Kreis
chauſſee im Saalkreiſe veranſchlagt auf 16 801 91 ſoll im
Wege öffentlicher e vergeben werden und iſt hie
Mittwoch, den 13. März cr. Vorm.
Termin im Bürean der unterzeichneten Landes-Bauinſpection, gr.
Steinſtraße 41, anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen liegen in dem genannten
Büreau zur Einſicht aus.

Halle a/S.. den 4. März 1885.
Die Landes-Bauinſpecrtion Halle a/S.

10 ühr

(2719
verkauft

Holz Auction.
Jm Forſtrevier Burgkemnitz

kommen
Donnerstag, den 12. März er.

Schlag Hainicherbreite
ca. 450 kiefern Bau und

Lattenſtämme,
50 Haufen kiefern Stangen
an Ort und Stelle zum meiſt-
bietenden Verkauf. Käufer wollen
ſich früh 8 Uhr im hieſigen
Gaſthofe verſammeln. 2695

Die Forstverwaltung.
Kaden. Romanus.

Der freihändige Bockverkauf
von Jährlingsböcken der 2452

O3tord-ghure

Ktamngschafsre

Priedrichrode
Bahn- u. Poſtſtation Hettſtedt

beginnt am 10. März d. J.
Die Böcke im

Monaten haben ein Gewicht bis
180 Pfd. Großer Wollreichthum.

Auf vorherige Anmeldung ſtehen
Equipagen Bahnſtation Hettſtedt.
KRucdolph Teltz.
Ein acht Jahr altes Ackerpferd,
ſowie ein älteres Arbeitspferd

[2696

Mitteledlan Gut e I.

Alter von 11

Jn einer großen Stadt, Sitz der r gehRegierung V einem ſchiffoaren uekonwalde S Lager Fabra
Fluß gelegen ſtarke Garniſon, (5 Sehwetz Kerl Putz, Kurz u.
Regimenter) iſt wegen Kränklichkeit Weißwder Beſitzerin ein an der ſchönen Konitr Camvt., eder
Promenade, im feinſten Stadttheile zerlin St un e
unweit dem Bahnhof gelegenes,
herrliches Geſellſchaftshaus nebſt
Theater, großen Sälen u. Zim-

Bank u. Getreide.
Reiſe, Lack u. Firniſſe,
Branche, ger. haben.
Eompt., Wollw.Fabrt,mern, ſämmilichem werthvollen ute Handſchr.

Jnventar, Eiskeller und 4 Morgen ompt.,Bank, Branche.
großem Geſellſchaftsgarten und Buchf., Correſpondenz
diverſen Bauplätzen, äufzerſt billig Strohhut Seidenband,

Weißw.-Conf.zu verkaufen. Anzahlung nur toir, Woll und15 Tanſend Thaler. Hypothek e efeſt. Feuerkaſſe: M. 1260,000. Comp. Correſp. Reiſe
Reflektanten zu dieſem wirklich Blumen u. Federn, gur
ſelten günſtigen Kauf bel. Adreſſe
sub V. K. 333 in der Exped.
d. Ztg. niederzulegen. 12681

Mobiliar-Auction.

ndſchr.Lompt u. Lager, Tuch

en gros.Verkf. Colonialwaaren,
Deſtill., Cigarren
Eompt., Maſch.Fabri
Branche. gute Handſcht.

dDienstag den 10. d. M. Vor Reiſe, „ätt. Hele 3
mittag 9 Uhr ſoll Rathhaus- Menpen, ranche.
gaſſe 7 eine vollſtändige Reſtau Correſp. Producten
rations- Einrichtung wobei ein eſchäft, firm Engl.
Franzöſ. Billard mit 3 neuen S Spedition
Bällen, 1 Bierapparat und der Behiſuor. Delicatefel
gleichen mehr, meiſtoietend verſtei-

gert werden. [2745Halle a/S., den 6. März 1885.
V aul Rindfteisch,

Stolze Stenogr.
Buchf., Dental Debn
Eorreſp., Droguen

Farben. eompt. u. Lager, Eiſig

Fabrik.Auctions-Commiſſar u. Gerichts-
Taxator.

Auf ein großes Rittergut ein
Kapital von 14 Tauſend Thalern
geſucht. Offert. bef. Exp. d. Ztg.
ßub. M. N. 777. (2680

S c. rDen Herren Chefs empfehlen
unſere koſtenfreie Stellenver mittels
zur fleißigen Benutzung.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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